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18 Jahre Zuchthaus für Frankfur
Das Schweizer Gericht hat geſprochen Die deutſche Ankwork auf den
jüdiſchen Meuchelmord ſteht noch aus Weltjudentum will neuen Kampf

Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten

Chur, 15. Dezember. Das Kantonsgericht
Graubünden in Chur hat den Juden Davi d
Frankfurter wegen vorſätzlichen Mordes
an dem Landesgruppenleiter Schweiz der
NSDAP., Wilhelm Guſtloff, zu der vom
Ankläger beantragten Strafe von 18 Jahren
Zuchthaus verurteilt Auf die Strafe wer
den 8 Monate Unterſuchungshaft angerechnet.
Die bürgerlichen Ehrenrechte ſind ihm für die
gleiche Zeitdauer aberkannt. Ferner wurde
auf lebenslängliche Landes
ver weiſung erkannt. Der Verutteiltewird grundſätz lich zum Erſatz des durch
das Verbrechen verurſachten Schadens ver
pflichtet. Er hat außerdem ſämtliche Unter
ſüchungs, Gerichts und Strafvollzugskoſten
zu tragen.

Mit dieſem Urteil iſt der kriminell
prozeſſuale Teil des Falles Frankfurter ab
geſchloſſen. Verſchiedene wichtige Fragen
mußten ungeklärt bleiben, ohne daß dies ein
Verſchulden des Schweizer Gerichts wäre.
Einer anderen Stelle muß es überlaſſen
bleiben, dieſe Fragen zu klären. Wenn jetzt
Deutſchland ſich dieſer Seite der An
gelegenheit annimmt, ſo kann niemand ihm
den Vorwurf machen, daß es in ein ſchwebendes
Verfahren eingreift.

Das Gericht trat geſtern im Regierungs
gebäude, und zwar im Saal des Kanton
gerichts, nicht mehr in dem des großen Rates,
zur Beratung zuſammen. Das Urteil wurde
als ſogenanntes Dispoſitiv dem Angeklagten,
der Verteidigung und den Prozeßvertretern der
Nebenklägerin zugeſtellt, während die Ar
teilsbegründung nach ihrer ſchriftlichen
Feſtlegung den Parteien auch ſchriftlich zu
geſtellt wurde.

Professor Grimm zum Urteil

Profeſſor Grimm, der im Prozeß die Jn
tereſſen der Frau Guſtloff vertrat, nimmt zu
dem Urteil wie folgt Stellung:

„Dieſes Arteil iſt für jeden, der an der
Verhandlung teilnahm und Zeuge der Verſuche
wurde, das Gericht und die Schweizer Oeffent
lichkeit mit den ſchmutzigſten Mitteln einer
rückſichtsloſen Propaganda für den Mörder
Frankfurter einzunehmen, ein Beweis für
die objektive Einſtellung des Ge
richte s, wenn auch das Rechtsempfinden des
deut hen Volkes für eine ſolche Tat die Höchſt
ſtrafe mit Recht erwarten durfte. Das Ge
richt, deſſen Vorſitzender die Verhandlungen
mit Ruhe und Sachlichkeit zu führen beſtrebt
war, hat ſich durch die unverantwortliche poli
tiſche Stimmungsmache, die die Verteidigung
in den Prozeß hineintrug, nicht beeinfluſſen laſen Es t der ſachlichen Linie
gefolgt, die der Amtskläger in anerkennenswerter Weiſe in dieſem Pro eß innegehalten

hat und die der ſchweizeriſchen Rechtspflege
zur Ehre gereicht.

So hat dieſes Urteil eine Klärung und
Luftreinigung gebracht, von der zu
hoffen iſt, daß ſie ſich auf die deutſchſchweize
riſchen Beziehungen günſtig auswirken wird.
Die Frage der Hintermänner war nicht
unmittelbar Gegenſtand des Prozeſſes, in dem
allein über die Schuld Frankfurters zu ent
ſcheiden war. Jmmerhin hat der Prozeß auch
in dieſer Richtung beachtliche Anhalts-
punkte ergeben. Es wäre wünſchenswert,
wenn die Frage nach den Hintermännern jetzt,

e

wo der Prozeß Frankfurter abgeſchloſſen iſt,
einer neuen Prüfung unterzogen werden
würde.

Ein poſitives Ergebnis hat der Prozeß
unter allen Umſtänden gezeitigt: Die erneute
Feſtſtellung der abſoluten Legalität der Tätig
keit der Auslandsorganiſation der NSDAP.
und der makelloſen Tätigkeit Wilhelm Guſt
loffs, der als Vorbild der Pflichttreue und
Hingebung fiel, getreu ſeiner Parole „die
Fahne muß und wird ſtehen, wenn der Mann
auch fällt

r. Der ſtrafrechtliche Teil des Prozeſſes
gegen Frankfurter iſt eindeutig und unwider
ruflich geregelt. Der Mörder iſt vor der ganzen
Welt als ſolcher gebrandmaärkt und gerichtet!
Der Fall Frankfurter iſt damit aber noch nicht
abgeſchloſſen. Es geht jetzt darum, die Frage
der Hintermänner und das frivole
Spiel und die gewiſſenloſe Hetze des Welt
judentums, das hinter dem gemeinen Mord
ſteht, zu entlarven.

Wer bisher noch nicht davon überzeugt
war, daß nicht nur Frankfurter ſondern mit
ihm ſeine jüdiſchen Hintermänner vor den
Schranken des Gerichts ſtanden, dem hat das
Plädoyer Dr. Curtis und die Begleit
muſik der jüdiſchen „Weltpreſſe“* während

der Verhandlungstage
geöffnet.

Es war im Rahmen des Prozeſſes in Chur
zwangsläufig nicht möglich, das finſtere
Treiben der Helfer und Helfershelfer Frank
furters ins Licht zu ziehen. Deutſchland hat
ſich in dieſer Frage bisher auch mit Abſicht
zurückgehalten, um jeden Eindruck zu ver
meiden, der als Beeinfluſſung des Gerichtes
in Chur hätte aufgefaßt werden können.

Jetzt, nachdem dieſes Gericht in ſachlicher
Arbeit den Mörder und mit ihm ſeine Hinter
wänner gebrandmarkt und verurteilt hat, iſt
der Weg frei, ohne der Zuſtändigkeit des
Gerichtes in irgendeiner Weiſe hinderlich zu
ſein, die Frage nach den Hintermännern
Frankfurters, die Frage nach der Be
teiligung des Weltjudentums an
dieſem feigen Mord aufzurollen und zu klären.

Allem Anſchein nach ſcheint das Judentum
jetzt ſelbſt der Anſicht zu ſein, daß der „Fall
Frankfurter noch nicht erledigt iſt. Die
Hintermänner dieſes gemeinen Mörders ſtellen
ſich bereits ſelbſt vor, wie auch aus unſerer
heutigen Prager Meldung zu erſehen iſt. Wir
werden dafür ſorgen, daß ſie Gelegenheit er
halten, ſich noch etwas mehr in das Rampen
licht des öffentlichen Weltintereſſes zu bewegen.

gewiß die Augen

Juda feiert den Mörder
„Verbeugtkuch vorfrankforter“ Hoßgesänge der Makkabäer

Prag, 15. Dezember. Jn der in Prag
erſcheinenden jüdiſchen Zeitſchrift „Medina
Jwrit“ („Judenſtaat“) verherrlicht ein gewiſſer
Dr. J. Goldſtein aus Wien unter dem Titel
„Verbeugt euch vor David Frankfurter!“ in
der ſchamloſeſten Weiſe den Meuchelmörder
Frankfurter, indem er verſucht, den ver
kommenen jüdiſchen Verbrecher als „Märtyrer“
hinzuſtellen.

Es heißt da u. a. „Es wäre Pflicht aller
Aufrechten geweſen und allen voran die
Pflicht der Juden die r gegen Frank
furter in eine Anklage gegen das Ziel ſeines
Revolverlaufes zu machen. Denn nicht der
Mörder, ſondern der Ermordete iſt hier
ſſchuldig. Der Prozeß wird nur dann das
Weſen der Sache erfaßt haben, wenn er über
den äußeren Tatbeſtand hinausgehend das
Problem in ſeiner ganzen Tiefe und Tragik
aufrollen wird. Wer in David Frankfurter
einen Mörder ſieht, hat über ſich ſelbſt das
Urteil menſchlicher Kleinheit und Jämmerlich
keit geſprochen.

David Frankfurter iſt ein Held, ein glühen
der Kämpfer für Menſchenwürde und gegen
Barbarei, ein ſtolzer Sohn ſeines Volkes
und eine Hand des Schickſals. Jn Frankfurter
iſt heute Menſchwürde und Freiheit, jüdiſche
Ehre und Kampf gegen Barbarei verkörpert,
und eine Verurteilung Frankfurters bedeutet
Juſtizmord am Recht und an der Wahrheit,
bedeutet Sieg des Nazismus'.

Vor der Welt muß der Fall Frankfurter als
das daſtehen, was er iſt: nicht um Weltanſchau
ungen und die Austragung einer politiſchen
Leidenſchaft ging es und geht es. Wir werden
nie zulaſſen, daß Frankfurter von einer ge
wiſſen Seite requiriert und zum Symbol des
Kampfes gegen irgendeinen Nationalismus

ſchlichten,

oder irgendein Staatsſyſtem oder Staats
regime gemacht wird.

Der Jude Frankfurter hat gowoſſen: er iſt
unſer David Frankfurker. Das Zielſeiner Kugel war das Herz, das Judenhaß
geſät, das Hirn, das Pogrom und unſägliche
Peinigung der Juden ausgedacht hat. Er iſt
unſer David Frankfurter. Nicht nur, daß wir
uns ſeiner nicht ſchämen; wir ſind ſtolz auf
i hn. Wenn unſere Studenten wieder zu natio
nalem Kampf erwacht und unſere künftigen
Legionäre groß ſein werden, wird vor ihnen
der Name David Frankfurters in einem Atem
zuge mit den Helden des nationalen Freiheits
kampfes genannt werden. Es geht ein Ruf an
die geſamte jüdiſche nichtjüdiſche Welt, die noch
Sinn hat für Ehre und Menſchlichkeit: Rettet
Frankf urter, kämpft für ſeine Freiheit!
Morgen wird David Frankfurter Legende ſein.
Heute aber verbeugt euch vor dem ſtillen,

großen, mutigen Sohn unſeres

Dieſer üblen Mordverherrlichung haben
wir nicht viel hinzuzuſetzen. Dieſe Feier der
Judenſchaft weiſt uns aber wieder auf die
Hintermänner dieſer Bluttat, die in jenen
internationalen dunklen Kreiſen zu ſuchen ſind,
deren Haß und Abſcheu gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland ſich ins Krankhafte
geſteigert hat, nachdem ſie erkennen mußten,
daß wir die Drahtzieher des Völkerhaſſes und
die Verpeſter der internationalen Atmoſphäre
beim richtigen Namen nennen und unſere
Konſequenzen im Intereſſe unſeres völkiſchen
Lebens gezogen haben. Juda möge aber nicht
den Bogen überſpannen, auch die deutſche Ge
duld kann einmal reißen!

Volkes!“

das Raſſegefühl

Volks gemeinſchaft
Bluksgemeinſchaft

Von Gauleiter und Reichswalter des NSILB,
Fritz Wächtler

Die Reichswaltung des Nationalſozia
liſtiſchen Lehrerbundes wird in Kürze in ihrer
Schülerzeitſchrift „Hilf mit!“ ein Preis
ausſchreiben veröffentlichen, das ſich an
die geſamte deutſche Schuljugend wendet. Es
ſteht unter dem Geleitwort „Volksgemeinſchaft

Blutsgemeinſchaft“. Dem Thema und der
Art der Aufgabenſtellung liegt die Abſicht zu
grunde, die Jungen und Mädel auf dem Wege
der Selbſtbeſchäftigung mit den Dingen an
eine der Kernfragen unſerer nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung, an das Weſen der
Volks und Blutsgemeinſchaft erlebnismäßig
heranzuführen. Die Aufgabe iſt ſo geſtellt, daß
bedeutungsvolle Tatſachen aus der
Familie und Sippe des Jungen und
Mädels herausgeſtellt werden ſollen, die das
Wirken des Erbgutes in der Geſchichte des
Volkes als des verbindenden und verpflichten
den gemeinſamen Gutes aufzeigen. Die Jugend
ſoll zu der Erkenntnis kommen, daß die Volks
gemeinſchaft ſich auf einer Blutsgemeinſchaft
aller Volksgenoſſen untereinander gründet,
jedenfalls in einem ſo weitgehenden Maße,
wie es zunächſt gar nicht den Anſchein hat,
insbeſondere wie es liberaliſtiſche Anſchauungen
nicht wahrhaben wollten

Es iſt gar keine Frage, daß die Erkenntnis
von den tiefſten raſſiſchen und biolo
giſchen Gegebenheiten des Gemeinſchafts
gedankens für die weltanſchauliche Erziehung
der Jugend von allergrößter Bedeutung iſt. Der
Glaube an eine große Jdee, die den einzelnen
in ſeiner inneren und äußeren Haltung täglich
aufs neue verpflichtet, ſoll durch Erkenntnis
und Erfahrung zur Gewißheit werden. Erſt
wenn das der Fall iſt, kann der Gedanke der
Volksgemeinſchaft und damit die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung über alle Zeiten
hinweg als geſichert angeſehen werden.

Erkenntnis und Gewißheit von den Geſetzen
der Raſſe und des Blutes den zukünftigen Ge
ſchlechtern zu geben, iſt daher eine der wglent
lichſten Aufgaben der Jugenderziehung: Daß
dieſes Ziel niemals nur durch Lehren eines
reinen Wiſſensſtoffes erreicht werden kann,
ſondern daß dazu die Erweckung der Seelen
und Erlebniskräfte in erſter Linie gehört iſt
ſchon vom Führer ſelbſt in ſeinem Werk
„Mein Kampf dargetan worden, wenn er
ſagt: „Die geſamte Bildungs und Erziehungs
arbeit des völkiſchen Staates muß ihre Krö
nung darin finden, daß ſie den Raſſeſinn und

inſtinktiv und verſtandes
gemäß in Herz und Hirn der ihr anvertrauten
Jugend hineinbrennt.“

Das verſtandesmäßige Vertrautmachen der
Jugend mit der Lehre von Blut und Raſſe iſt
Sache eines raſſenkundlichen und biologiſchen
Unterrichts. Schwierigkeiten liegen hier
höchſtens in der Neuartigkeit dieſer Gebiete
als Unterrichtsſtoff. Es iſt der deutſchen
Erzieherſchaft durch tatkräftigen Einſatz in den
drei vergangenen Jahren gelungen, die Grund
lagen der Stoff und Unterrichtsgeſtaltung zu
legen: eine Fülle guter raſſenkundlicher Lehr
und Lernmittel gibt heute jedem Erzieher die
Möglichkeit, ſeiner Aufgabe der Jugend gegen
über gerecht zu werden.

Weit ſchwieriger aber iſt es, Raſſen
ſinn und Raſſegefühl als Erlebniskräfte
des Herzens in dem jungen Menſchen zu
wecken. Dafür gibt es allerdings keine all
gemeingültige Methode und keine ſauber nach
Kapiteln geordnete Stoffſammlung! An die
Stelle des Schulbuches tritt hier die Perſön
lichkeit des Erziehers, an die Stelle des
Stundenplanes die innere Richtſchnur des
Lehrers. Am das Raſſenerleben zu



wecken, muß der Erzieher ſelbſt von dieſem
Erleben erfüllt ſein.

Aber ein Prinzip gilt auch hierfür wie für
jede nationalſozialiſtiſche Exziehungsarbeit:
Sie muß mit dem Leben ſelbſt verbunden
ſein, ſie muß ihre Geſtaltungskräfte aus der
Welt des jungen Menſchen ſchöpfen und ſinn
voll alles das zu einem r fügen, was
der Junge und das Mädel als vielgeſtaltige
Eindrücke täglich in ſich aufnehmen. Haus,
rn und Heimat ſind die entſcheidenden

rlebnisquellen der Jugend und nach national
ſozialiſtiſcher Anſchauung damit auch die
Grundpfeiler jeder charakter
und ſeelenſtarken Menſchen. Wer glaubt, daß
die Schule dieſem revolutionären n
auf die Neugeſtaltung der Erziehung ledigli
durch die Einrichtung eines neuen Unterrichts
faches gerecht werden könnte, verkennt die
grundſätzliche Natur des Raſſegedankens als
eines Erziehungsprinzips. Solange nicht alle
Unterrichtsgebiete ſowohl in der Stoff

t wie in der Zielrichtung von der
aſſenidee durchd rungen werden,

muß das, was uns der Führer als Aufgabe
n hat, ungelöſt und unverwirklicht
leiben trotz aller noch ſo gut gemeinten

Verſuche. Raſſiſch ausgerichtet werden muß
ebenſo der Deutſchunterricht wie der Geſchichts
unterricht, die Naturkunde wie die Erdkunde,
und ſelbſt Gebiete wie der n
Unterricht oder der Mathematikunterricht
geben Ausdrucksgehalte raſſiſchen Wirkens, die
der Erzieher nicht überſehen darf.

Der NSLV. hat es ſich zur Aufgabe ge
ſtellt, an der Durchdringung aller Lebens
gebiete mit der Raſſenidee für die neue Unter
richtsgeſtaltung zu arbeiten. Das Preisaus
ſchreiben „Volks gemeinſchaft
Blutsgemeinſchaft“ ſoll ein kenn
zeichnendes Beiſpiel dafür ſein, wie es möglich

emacht werden kann, der Jugend ſelbſt über
en Schulunterricht hinaus unmittelbar an

der Erlebnisquelle Familie und Heimat den
Blick für die Tee Zuſammenhänge und
Wirkungen der Blutsgemeinſchaft zu ſchärfen
und ſie durch eigene Schau und eigenes Er
leben zur Erkenntnis der ewigen Werte Blut,
Familie, Heimat und Volk zu ſichern.

Wir ſind uns bewußt, daß der Grund
gedanke dieſes Preisausſchreibens, Erziehung
durch das Erleben zu vermitteln, der
Weſenskern nationalſozialiſtiſcher Jugenderziehung überhaupt iſt.
Die künftige Schulreform, für die der
NSLV. ſeine ganze Kraft einzuſetzen hat, darf
und wird ſich nicht nur in einer äußerlichen
Neuordnung des Schulweſens erſchöpfen. Es
geht vielmehr darum, einem neuen Er
ziehungsprinzip Geltung zu verſchaffen,
einem Erziehungsprinzip, das die Schulreform
zu einer wahrhaft revolutionären Aufgabe
macht: einer der entſcheidendſten im Geſamt
werke des Führers, das Deutſchland heißt.

Der Führer beglückwünſcht Georg VI.

Berlin, 15. Dezember. Der Führer und
Reichskanzler hat geſtern Seiner Majeſtät
König Georg VI. von Großbritannien ſeine
aufrichtigſten Glückwünſche zum Geburtstag
telegraphiſch übermittelt. Mit Rückſicht auf
die erſt vor drei Tagen erfolgte Thron
beſteigung wurde in London von den ſonſt
üblichen feſtlichen Veranſtaltungen Abſtand
genommen.

Das engliſche Anter- und Ober
haus legte geſtern den Eid auf den neuen
König ab. Jm Oberhaus wurde weiter eine

Erbitterte Kämpfe mit chineſiſchen Meuterern
Tschiong-Koischek noch om leben Blutiqe Auseinondersetzung bei den Aufstfändischen

Tschonghsueſiong verhaftet Moskoo zieht Truppen im Osfen zuscmmen

Kabelbericht unsers Korrespondenten
Peiping, 15. Dezember. Die von Mos

kau in Szene rge Revolte in der nord
chineſiſchen Provinz Shanſi tobt ſich weiter aus.
Die aus dem Kampfgebiet kommenden Mel
dungen widerſprechen ſich noch in vielen Punk
ten, ſo daß ein ganz klares Bild der augen
blicklichen Situation nicht zu erhalten iſt. Wie
bekannt wird, toben in Shanſi zwiſchenTruppen des Meuterer-Marſchalls haun
wanang und Streitkräften der Nanking-
Zentralregierung er bitterte Kämpfe.
Bombenflugzeuge der Zentralregierung haben
begonnen. die Hauptſtadt der Provinz,
Sianfu, mit Bomben zu belegen. Der
Bahnhof ſteht in hellen Flammen. Jnnerhalb
der Truppen Tſchanghſueliangs ſoll es bereits
zu Spaltungen und blutigen Aus
einanderſetzungen gekommen ſein, da
die Soldaten es ablehnen, ſich weiterhin an
der Meuterei zu beteiligen. Weiterhin laufen
in Nanking Gerüchte herum, nach denen der
Bolſchewiſtenfreund Tſchanghſueliang
in Sianfu verhaftet ſein ſoll. Auch
meldet Reuter, daß der von den Meuterern
gefangengenommene Marſchall Tſchiang-
Kaiſchek noch am Leben iſt, ſich aber noch
in Händen der Aufſtändiſchen befindet. Der
Marſchall hat, wie man hier hört, von Sianfu
aus ſeiner Frau nach Nanking telegraphiſch
mitgeteilt, daß es ihm gut gehe und daß kein

Grund für Beſorgniſſe um ſeine perſönliche
Sicherheit vorhanden ſei.

Da die Verbindungen mit Sianfu unter
brochen ſind, iſt es nicht möglich, auf direktem
Wege Nachrichten von dort her zu erhalten.

Genertol Tschinfaschin fof

Aus Schanghai wird berichtet, daß Truppen
der Nankinger Regierung 50 Meilen nordweſt
lich von Sianfu bei Sienyang auf den
Gegner ſtießen. Die Truppen der Zentral-
regierung verteidigten die Stadt gegen eine
große Uebermacht. Weiter wird berichtet,
General Tſchintaſchin, der Generalſtabs-
chef TſchiangKaiſcheks, ſei tot. Der Führer der
Aufſtändiſchen behauptet, der General habe
Selbſtmord begangen. Nach einer anderen
Darſtellung iſt er bei dem Ueberfall auf die
Leibgarde Tſchiang-Kaiſcheks getötet worden.

Werkzeug rofer Drahfzieher
Gutinformierte chineſiſche Kreiſe wollen

darüber unterrichtet ſein, daß bei der Meuterei
der Chef der Geheimkanzlei des Marſchalls
Tſchanghſueliangs, Li Tientſin, die Haupt
rolle geſpielt habe, Li Tientſin, der bereits im
Jahre 1927 unter dem Verdacht verhaftet wor
den war, zum damaligen Botſchafter der

Italien macht Porbehalte
Antwort auf die englisch-fronzösſschenVermiftlungsvorschläge

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 15. Dezember. Wie wir geſtern be
richteten, hat jetzt auch die italieniſche Regie
rung auf die engliſch- franzöſiſchen Vermitt
lungsvorſchläge zur Nichteinmiſchung in Spa
nien geantwortet. Jn der Antwort heißt
es u. g.

Hinſichtlich des Vorſchlages der beiden
Regierungen zu einer neuen förmlichen Er
klärung der Nichteinmiſchung in die ſpaniſchen
Angelegenheiten und die Verſtärkung der Maß
nahmen, die zu dieſem Zweck vom Londoner
Komitee zu treffen wären, liegt der italieni
ſchen Regierung ganz beſonders daran darauf
hinzuweiſen, daß ſie von Anfang an die Not
wendigkeit unterſtrichen hat, die Verpflich
tung der Nichteinmiſchung, um wirk
ſam zu ſein, möglichſt vollſtändig zu
geſtalten; außer dem Verbot der Einfuhr von
Kriegsmaterial nach Spanien müßte ſie die
Verpflichtung enthalten, die Entſendung
von Freiwilligen und politiſchen
Agitatoren zu verhindern und die
Sammlungen von Geld ſowie jede Form der
Propaganda für oder gegen eine der beiden in
Streit liegenden Parteien zu unterſagen.

Die italieniſche Regierung ſtellt ſich weiter
die Frage, ob unter den heutigen Verhältniſſen

in den Bereich der praktiſchen Möglichkeiten
gehören mag.

Außerdem muß die italieniſche Regierung
darauf hinweiſen, daß bei objektiver Be
trachtung der Tatſachen es ſchwierig er
ſcheint, zu leugnen, daß das ſpaniſche Volk
bereits in hinreichender Weiſe ſeinen Willen
zugunſten der Nationalregierung
zum Ausdruck gebracht hat, die es verſtand,
mehr und mehr die Zuſtimmung der Mehrheit
der Bevölkerung zu gewinnen und in den Beſitz
des größten Teiles des ſpaniſchen Gebietes zu

gelangen. eEbenſo muß ſie darauf hinweiſen, daß die
Ausſöhnung zwiſchen den beiden im
Streit liegenden Parteien heute ungemein
ſchwieriger erſcheint, ſowohl wegen der
anarchiſtiſchen Tendenz, die unbeſtreitbar in
den Reihen der Gegner der nationalen
Regierung vorherrſcht, als auch wegen der
Roheiten, deren ſie ſich ſchuldig gemacht haben.

Trotzdem iſt die italieniſche Regierung in
dem Wunſche, nichts zu unterlaſſen, was den
höheren Zielen des Friedens dienlich ſein
könnte, bereit, in einem Geiſt freund
ſchaftlicher Zuſammen arbeit jene
Vorſchläge zu prüfen, die die übrigen Regie

Sowjetunion in Peiping geBeziehungen unterhalten du n tm
für die Komintern zu arbeiten, war
ſeinerzeit auf Befehl Tſchanghſueliangs frei
gelaſſen und zum Leiter ſeiner Geheimkanzlei
beſtellt worden. Man will darüber unter
richtet ſein, daß Li Tientſin die ganze Zeit
über mit den Befehlshabern der verſchiedenen
chineſiſchen RotArmeen in Verbindung ge
ſtanden hat.

Jn Peiping vermutet man, daß in Sianfu
e europäiſche Kommuniſten
weilen.

Treuekund gebunden an Nanking

Die Gouverneure der übrigen chineſiſchen
Provinzen Schantung, Kwangtung, Hopei,
Yuennan und Hunan haben Loyalitüäts
erklärungen an die Nankingregierung
überſandt. Nach einer Meldung aus Peiping
hat am Montag eine Konferenz maßgebender
Perſönlichkeiten zuſammen mit Vertretern der
29. Armee ſtattgefunden, in der der Beſchluß
efaßt wurde, ſich bedingungslos den Befehlen
er Nankingregierung zu unterſtellen.

Die geſamte chineſiſche Preſſe verurteilt
die Meuterei e n und ermahntdas chineſiſche Volk, der Nankinger Regierung
als der einzig rechtmäßigen Regierung Chinas
zu folgen.

Der japaniſche Außenminiſter Arita
und Marineminiſter Nagano wurden geſtern
vom Kaiſer von Japan zu einem Vortrag
empfangen, um dem Kaiſer über die Lage in
China und über die Maßnahmen zum
h des Lebens und des njapaniſcher Staatsangehöriger in China zu
berichten.

England sehr besorgt
Die engliſche Oeffentlichkeit iſt über

die Meldungen aus China außerordentlich
beunruhigt. Jn der Gefangenſetzung Tſchiang
Kaiſcheks glaubt die Preſſe unter Umſtänden
den Auftakt zu einer ruſſiſch-japani
ſchen Auseinanderſetzung erkennen zu
können.

Nach einer Meldung des Daily Expreß“
hat Sowjetrußland bereits ſtarke
Truppenverſtärkungen an ſeine Oſt
grenze geworfen. Dem aufſtändiſchen Marſchall
ſollen in den nördlichen Provinzen 300 000
Mann zur Verfügung ſtehen.

Der ungariſche Jnnenminiſter Kozma
ſtattete geſtern dem Staatsſekretär im Reichs
und preußiſchen Miniſterium des Jnnern,
Pfundtner, einen längeren Beſuch ab.
Außerdem fand eine Beſprechung mit dem
Reichsärzteführer im Haus der deutſchen
Aerzte ſtatt.

Der italieniſche Senat überreichte
geſtern Muſſolini in Würdigung des von
ihm geſchaffenen Jmperiums ein Ehren-
ſchwert.

Victor Koſola, der bekannte Führer der
von ihm ins Leben gerufenen LappoBewegung,
iſt plötzlich an den Folgen einer Lungenent-

Das heißt, nur auf dem Kontinent ſtreitet man der Wind. Exinnerungen an meine Ehe

Botſchaft des Königs entgegen- die Verwirklichung einer geord- rungen glaubten machen zu können, und an iſtgenommen. neten Volksabſtimmung in Spanien ihrer möglichen Verwirklichung teilzunehmen.“ zündung im Kirchdorf Lappo geſtorben.

100 Jahre Echtermeyer Naturgemäß wird jeder, der Wittſacks Schaffen im Mittelpunkt erregter Diskuſſion. Bild ihrer Ehe zu entwerfen verſucht. (Nur

Von Dr. Jjoachim Petzold
Jm Jahre 1836 erſchien Echtermeyers

„Auswahl deutſcher Gedichte“, ein Werk, dasſich ſeitdem in Schule und Haus bewährt hat
und die umfaſſendſte deutſche Gedichtſammlung
darſtellt. Wohl gab und gibt es Vor
Sammlungen, wie beiſpielsweiſe die von
Veſper, Mirbt, Benzmann, Eggert-Windegg,
Jeluſich, Böhme und vielen anderen. Jede von
ihnen blieb aber beſchränkt auf einen be
ſtimmten Zeitabſchnitt oder eine beſtimmte
Gattung (z. B. Ballade). Somit konnte ſich
der „Echtermeyer“ den Weg ins Volk leichter
an als irgendeine andere ſpezielle Aus
wahl.

Es iſt daher ſehr erfreulich, daß dieſer
„Echtermeyer“ nunmehr neugeſtaltet wurde*)
und damit unſerer großen Zeit und ihren Auf
gaben gerecht werden kann. Wir haben hier
endlich die deutſche Gedichtſamm-lung bekommen, die 8 erſtmalig und klar
die Grundſätze und Fortſchritte unſeres Zeit
alters zu eigen macht ohne Rückſicht auf Ueber
lebtes und verſinkende Welten. Ein Ver
gleich mit früheren Ausgaben zeigt, daß bei
aller Ehrfurcht vor Echtermeyers Werk und
bei aller Anerkennung rn allgemeinen Ge
ſichtspunkte doch Dr. ittſacks (Halle)
Leiſtung eine völlige Neugeſtaltung bedeutet.
Es braucht dabei nür erwähnt zu werden, wie
ſchwer es iſt, auf einem beſtimmten Raum das
Beſte vom Beſten deutſcher Dichtung zuſammen
zutragen und einen wertenden Maßſtab nicht
nur an die gegenwärtige Literatur, ſondern
auch an die klaſſiſche und ſeit alters her über
lieferte Dichtkunſt zu legen und die Auswahl
ſo zu treffen, daß ſie „zum Verſtändnis art
e Wortkunſt, wie zur Bildung der

eutſchen Menſchen“ weſentlich beiträgt.

Echtermeyer, Auswahl deutſcher Gedichte
von den Anfängen bis zur Gegenwart, neu
getg von Dr. Richard Wittſack. Mit
2 Bildern. 1936. Buchhandlung des Waiſen

hauſes, Halle und Berlin. XXIV, 823 Seiten;
geb 5,80 M

„Echtermeyer“ aufſchlägt, ſein Jntereſſe der
jüngſten Dichtung zuwenden und mit Freuden
die Auswahl aufnehmen, die hier für den
Weltkrieg oder die Nachkriegszeit, für das
ausgehende 19. Jahrhundert oder für das
Dritte Reich, für die Heimatkunſt oder das
Auslandsdeutſchtum getroffen iſt. Nicht weniger
bedeutſam aber iſt der geſamte Aufbau der
umfaſſenden Sammlung von den Anfängen
deutſcher Sprach und Dichtkunſt bis in die
klaſſiſche und romantiſche Zeit hinein. Hier
hat Dr. Wittſack neben die ſonſt allgemein
übliche hiſtoriſche Anordnung eine Gliederung
motiviſcher Art geſtellt und z. B. die Marſch
und Kampflieder verſchiedener Zeiten, Liebes
lieder, Berufs und Trinklieder uſw. heraus
genommen. Ueberhaupt iſt dem Volkslied ein
erfreulich breiter Raum gewidmet. Und den
gehen Sprechern deutſcher Zunge es ſind

eren nahezu 250, die hier zu Worte kommen
iſt ein Denkmal geſetzt. das mit Recht den
Anſpruch erheben kann, „Hausbuch deutſcher
Dichtung genannt zu werden. Auch zwei junge
Halliſche Dichter der Gegenwart ſind in dem
neuen „Echtermeyer“ vertreten: Curt Frei
wald, der Dichter des „Liedes vom Gau der
Mitte“ und der „Ewigen Heimat“, und Ger
hard Conradi.Wir zweifeln nicht daran, daß der neue
Echtermeyer das Schulbuch deutſcher
Sprach- und Dichtkunſt wird, wie es
der alte ſeit hundert Jahren mehreren Gene
rationen war. Darüber hinaus iſt der ſchön
ausgeſtatteten und preiswerten Sammlung
(22 Dichterbildniſſe, biographiſcher Abriß, ver
ſchiedene Verzeichniſſe der Gedichte nach dem
Gehalt uſw.) der breiteſte Weg in das ganze
deutſche Volk zu wünſchen.

„Puritaner
mit umgekehrten Vorzeichen“

D. S. Lawrence und ſeine Ehe
Der engliſche Dichter D. H. Lawrence

iſt ein Kapitel für ſich. Noch heute, faſt ſieben
Jahre nach ſeinem Tode, ſtehen ſein Leben und

nach wie vor darum, ob er Teufel oder Engel
geweſen ſei. Jn ſeinem Geburtsland hört man
ſeinen Namen nicht allzu oft. Hier iſt er nach
wie vor verbannt, ſowohl ſeine weſentlichſten
Bücher wie auch ſeine Gemälde ſind durch die
Hand des Zenſors den Augen des großen
Publikums entzogen.

Warum Lawrence in England verbannt iſt?
Nun, er hat ſich dafür entſchieden, in ſeinen
Werken, von denen hauptſächlich „Sous and
Lovers“ („Söhne und Liebhaber“) und „Lady
Chatfterleys Loyer“ („Lady Chatterleys Lieb
r bekannt geworden ſind, wie Pro

leme und Lebenskreiſe ausführlich zu ſchil
dern, von deren Schilderung man bisher in
der Literatur abzuſehen pflegte. Vielleicht,
daß hier all das einen Ausdruck ſuchte,
was durch Jahrhunderte hindurch in des
Dichters puritaniſchen Vorfahren mit Gewalt
zurückgedrängt wurde? Wir wollen es nicht
entſcheiden. Einen „Puritaner mit umgekehr-
ten Vorzeichen“ hat man ihn genannt und
ſicher damit ſein Weſen nicht ſchlecht getroffen.

So iſt es meiſt kein reines Vergnügen,
Lawrences Bücher zu leſen. Erſt vor nicht all
zu langer Zeit nahmen wir das Erſcheinen
einer deutſchen Ausgabe ſeines Romans „Der
weiße Pfau“ zum Anlaß, uns ausführlich mit
ihm zu beſchäftigen. Wir verſuchten, an dieſem
Buche aufzuzeigen, daß hier ein Mann zu uns
ſpricht, der zwiſchen Glauben und Zweifel hin
und hergeriſſen einen erbitterten Kampf
kämpft. Dichter oder Zyniker? Das ſchien
r die Frage und dieſe Frage erfuhr von

eite zu Seite immer wieder neue Antworten.

Man hat mehr als einmal geſagt, daß ſeine
Ehe Lawrence zu dem unglücklichen und zyni
ſchen Menſchen gemacht habe, als der er immer
wieder dann erſcheint, wenn ihn der Genius
des Dichters für kürzere oder längere Zeit ver
laſſen hatte. Man wird es daher der Frau des
Dichters, einer deutſchen Adligen übrigens,
nicht verdenken, wenn ſie in einem vor wenigen
Wochen erſchienenen, hauptſächlich aus Briefen
ihres Mannes beſtehenden Buche, ein wahres

Mit neunzig Briefen und fünf Gedichten von
D. Lawrence. Von Frieda Law-
rence, geb. Freiin von Richthofen. Verlag
Die Rabenpreſſe, Berlin. 6,50 RM.) Hat man
dieſes feſſelnde Buch geleſen, ſo muß man zu
geben, daß man Lawrence bisher nur halb
kannte. Lawrence, der Menſch (leider nicht ſo
ſehr der Künſtler) offenbart ſich hier von ganz
neuen Seiten. Mag man zu ſeinen Büchern
ſtehen, wie man will ſund es gibt, wie geſagt,
viele Gründe, ſie abzulehnen) ſo kann man den
Mann, der dieſe Briefe ſchrieb, menſchliche
Mitgefühl nicht verſagen. Ungewöhnlich iſt
dieſe Ehe, vom erſten Tag an, aber ſie wir
mutig durchgekämpft, obwohl beide Seiten es
nicht leicht darin haben. Erſchütternd, wie der
vom Keim des Todes ſchon in ſeiner Jugend
angefreſſene Mann es nirgends aushält, wie
er von Erdteil zu Erdteil hetzt, wie er nirgends
ein feſtes Heim findet, ſehr zum Leidweſen der
deutſchen Schwiegermutter, der er rührend
beſorgte Briefe in ihr Stift nach Baden Baden
ſchickt. Aber eins wird klar aus dieſen Briefen
der Menſch, der ſie ſchrieb, muß im tiefſten
Grund gut geweſen ſein. Auch ohne den be
ſcheidenen, zurückhaltenden Kommentar der
Frau gewänne man dieſen Eindruck.

Und noch eins: es gibt eine Menge Stellen
in dieſen Briefen, die zeigen, ein welch ſcharfer
Beobachter hier die Feder führte. Gibt es
etwas aktuelleres, als Lawrences Begründung
für ſeinen Widerwillen gegen Aunſtralien
Hier iſt ſie: „Dies iſt die demokratiſchſte
Gegend, in der ich je geweſen bin. And
mehr ich von Demokratie ſehe, deſto zug
wird mir ſie. Sie drückt einfach alles auf d
an alltägliche Niveau von Löhnen zreiſen, elektriſchem Licht und Wa ſerkloſe

herunter, und weiter nichts. Noch nie n
etwas gegeben, das ſo nichts, nothing, nulus,
niente iſt, wie das Leben hier.“

Und das geſchrieben im Jahre 1922! Eine
Menge ſche Ausſprüche und Feobggrrher

e e e nuch finden und ihm darumwünſchen. Dieimar Schmidt
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Hvinhufvnd
finnlands, großer alter Mann 75 Jahre a

Es iſt das Werk Pehr Evind Svinhuf
puds, der heute, am 15. Dezember, 75 Jahre
alt wird, daß Finnland im nächſten Jahre, die
Feier ſeiner zwanzigjährigen Unabhängigkeit
begehen kann. Dieſe Freiheit war alles andere
als Ergebnis einer willkürlichen Fügung des
Schickſals. Allerdings, als die Bolſchewiſten
in Petersburg regierten, noch völlig ungewiß,
ob ſie jemals das ganze ruſſiſche Reich würden
beherrſchen können, und damals das Zugeſtänd
nis der Selbſtändigkeit Finnlands machten,
war dies nicht das Ende ſinnvoller und tief
gehender Ueberlegungen ſeitens der Roten.
Auf der anderen Seite aber ſtand ein Mann,
der um der Freiheit ſeines Volkes willen mehr
als einmal ſchon die eigene Exiſtenz eingeſetzt
hatte, der in der verbrieften Selbſtändigkeit
Finnlands nur den Abſchluß einer geſchicht
lichen Entwicklung ſah, die ſeit über hundert
Jahren unaufhaltſam in Gang war.

Es war der Finnen alter Kampf um die
Freiheit, den Svinhufvud zum Siege führte.
Er hörte den Schickſalsmantel durch die Welt
geſchichte rauſchen, ſprang auf und griff zu.
Das war alles. Aber das eben macht den
Staatsmann.

Jm erſten Einkammerparlament Finnlands,
um die Jahrhundertwende, da ſaß bereits der
Richter Svinhufvud. Jhm wie keinem anderen
gelang es, die Meinung dieſer oft breit auf
geſpaltenen Verſammlung ganz für ſich und
ſeine Jdeen einzunehmen, weil das, was er
vorbrachte, nichts anderes war als die heilige
Sache des einen gemeinſamen Vaterlandes.

Svinhufvud hatte, als das zariſtiſche Ruß
land den Finnen den Rechtskampf des Jahres
1905 aufdrängte, erklärt, Widerſtand ſolle nicht
geleiſtet, aber auch keinem ungeſetzlichen
Befehle dürfe gehorcht werden, und jedermann
dürfe Waffen tragen, ſolange das geſetzmäßige
finniſche Heer geſetzwidrig verboten ſei. Es
war die klaſſiſche Formel des paſſiven Wider
ſtandes. Wer ſo klare und mannhafte Worte
ſprach, ſetzte ſeine bürgerliche Exiſtenz und ſein
Leben aufs Spiel: auch der Richter Spvinhufvud
wurde des Amtes enthoben. Dennoch hielt er
Thing mit den Beiſitzern ſeines Gerichtes.

So wurde er der Führer dieſes Volkes. Er
ging in die Verbannung, in den entlegenſten
Winkel Sibiriens. Aber er kam wieder, als die
ruſſiſche Revolution 1917 ausbrach, ſofort be
greifend, daß der Zeitpunkt der geſchichtlichen
Wende auch für Finnland gekommen ſei. Jn
zähen und gefährlichen Verhandlungen wurde
die Anterſchrift unter die Selbſtändigkeits
erklärung Finnlands den Bolſchewiſten ab
gerungen. t

Aber nun, als das ſcheinbar Schwierigſte
geſchehen war, ſetzte der Kampf um die wirk
liche Freiheit erſt ein. Denn nun geſchah
in Finnland, was ſich in Spanien jetzt
wiederholt. Am der bolſchewiſtiſchen Revo
lution willen, die über alle Länder gejagt
werden ſoll, zogen die Sowjets ihre Truppen
aus Finnland nicht zurück. Sie erklärten, auf
ſozuſagen diplomatiſchem Wege, von Staat zu
Staat, Finnlands Selbſtändigkeit, aber ſie
gaben im gleichen Atemzuge den Befehl, die
rote Revolution vorwärtszutreiben mit allen
Mitteln.

Svinhufvud war Prokurator der finniſchen
Geſetze, er war die Seele des finniſchen Wider
ſtandes. Zum erſten Male in der Geſchichte
der Welt trieb er den großen Freiheitskampf
eines Volkes gegen die rote Flut voran. Es
war nötig, daß Svinhufvud mit roten Matroſen
verhandelte, gewiſſermaßen unter den Mün
dungen ihrer Revolver, auf ihrem eigenen
Schiff. Zweimal verſuchte er vergebens, mit
einem Flugzeug aus der Hauptſtadt zu ent
kommen. Es gelang ihm und einigen Be
gleitern ſchließlich, Helſinki auf einem Eis-
brecher zu verlaſſen, deſſen Mannſchaft auf
hoher See mit Meſſern und Piſtolen über
wältigt werden mußte, bevor Finnlands
Flagge am Maſt des Schiffes aufſteigen konnte.

So abenteuerlich geſchah die Gründung
dieſes jungen Staates, Aber es ſiegte am Ende
doch das Volk gegen die Landsknechte des
Mordes und Verbrechens, mit der tatkräftigen
Hilfe deutſcher Truppen, die, von Finn
land herbeigerufen, ſehr ſchnell die rote Gefahr
aus dem Lande trieben.

Als im freien Helſinki die ſiegreichen
Truppen paradierten, war Svinhufvud Reichs
verweſer. Aber nur ein halbes Jahr. Dann
trat er ab. Sein Lebenswerk ſchien vollendet.
Ein Großer ging in die Stille, im Vollgefühl
erfüllter Pflicht, auf dem unvergleichlichen
Höhepunkt ſeines Daſeins. Ein Jahrzehnt iſt
Svinhufvud in der Zurückgezogenheit geblieben.
Auf ſeinem kleinen Landgut war er ein
Bürger wie viele.

Dieſes Namens und dieſes Mannes bedurfte
es noch einmal. Als der Geiſt der Zwietracht
noch einmal über das finniſche Volk zu kommen
ſchien, übernahm er die Miniſterpräſidentſchaft.

Svinhufvud ſteht mitten im Volk. Wie er

Fachmann für Bürgerkrieg Wir gedenken
Und 3000 Freiwillige der rofen Armee

Gibraltar, 15. Dezember. Reutermeldet, daß am Sonntagmorgen in der Nähe
von Palma auf Mallorca eine ſowjet
ruſſiſche Unterſeebootsflottille geſichtet worden
ſei. Die Agentur fügt ausdrücklich hinzu, dierns ſtamme aus einer zuverläſſigen

uelle.
Ueber die weitere Hilfeleiſtung, die Sowjet

rußland dem roten Spanien leiſtet, weiß der
„Matin“ neue Einzelheiten zu erzählen. Die
ſowjetruſſiſchen Transportdampfer „Kuban“,
„Tſchubar“, „Tſchorſt“ und „Charkow“ hätten
ſeit Beginn der letzten Unterſtützungsaktion
3000 „Freiwillige“ ausgeladen, die aus den
beſten Regimentern Sowjetrußlands zuſammen
geſtellt ſeien. Sie dienten als Kern der 11.
und 12. Jnternationalen Brigade. Sie ſeien
auf das modernſte ausgerüſtet und verfügten
allein im Madrider Bezirk über mehr als 100
Sowjettanks.

Wer ist „„Kleber““?
Von Beginn an ſei auf Anweiſung des

Sowjetbotſchafters Moſes Roſenberg ein
ſowjetruſſiſcher Offizier an die Spitze der Jn
ternationalen Brigade geſtellt worden, der ſich
den Namen des berühmten franzöſiſchen Gene
rals Kleber zugelegt habe. Die Perſönlich

berge, werde ſorgfältig geheimgehalten. Am
die ausländiſchen Journaliſten irrezuführen,habe man das Gerücht verbreitet, daß es ſich

üm einen Franzoſen kanadiſchen Urſprungs
re Dieſe r Perſönlichkeitabe jedoch bereits während der Revolution
in Rußland eine internationale Brigade ge
führt, habe ſich damals Tekete genannt und
i als hervorragender Stratege im Bürger
rieg. 1919 ſei er im Flugzeug Bela Khuns

nach Ungarn zur ilfeleiſtung geſchickt
worden. Jm September d. J. ſei er auf dem
Dampfer „Kuban“ in Spanien eingetroffen
und ſpiele ſeitdem im Kommando der Roten
eine erſte Rolle.

keit, die ſich n dem Namen Kleber ver

franco kennt keine Kompromisse

Eine maßgebende Perſönlichkeit der
nationalen Regierung hat dem Havas
Vertreter in Salamanca Erklärungen zu der
franzöſiſch engliſchen Vermittlungsanregung
egeben und geſagt, daß eine Vermitt
ung r möglich ſei. Das nationale

Spanien führe einen Kampf, in dem es keine
Kompromißmöglichkeit zwiſchen Gut und Böſe
e Zwiſchen Wahrheit und Lüge, zwiſchen

eben und Tod gebe es keine Diskuſſion.

Sudetendeutſche Skaatsvolk Kr. 2
Eine Recle cles fschechoslowokischen Aubenministers Krofto

Karlsbad, 15. Dezember. Am Sonntag
hielt der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.
Krofta im Kurſaal von Karlsbad einen
Vortrag über „Die Deutſchen im tſchechiſchen
Staat“. Als grundlegende Tatſache, ſagte der
Miniſter, müſſe zunächſt feſtgeſtellt werden,
daß die Tſchechen das eigentliche hiſtoriſche
Volk des Staates ſeien. Nichtsdeſtoweniger
müſſe dahin geſtrebt werden, das deutſche
Problem in der Tſchechoſlowakei zu löſen.

Von den verſchiedenen Löſungen, die w.
lich ſeien, lehnte der Miniſter zunächſt die Ab
trennung des deutſchen Gebietes des Staates
entſchieden ab. Es ſei, ſo ſagte er, ſchwer zu
glauben, daß ſich das heutige Deutſche Reich
nach unſeren deutſchen Landsleuten ſehnen
könnte, von denen nur ein geringer Teil all
den ſtrengen W die die Theorie

en die e etelle, entſprechen würde Außerdem könneman n und wirtſchaftliche v
bundenheit der von den Deutſchen bewohnten

Teile des Staates mit dem übrigen Gebiet
nicht überſehen. Ferner wäre es unmöglich,
daß auf dieſe Weiſe alle Deutſchen in der
Tſchechoſlowakei in den deutſchen Staat ge
langen würden.

Eine andere Löſung, aus allen Völkern der
Tſchechoſlowakei eine einzige Staatsnation zu
bilden, ſei gleichfalls ausgeſchloſſen. Aber
auch eine Löſung nach Schweizer Muſter wäre
undurchführbar, da in der Tſchechoſlowakei da
für die dort gegebenen geſchichtlichen Voraus
ſetzungen fehlen. Das alles könne aber nicht
bedeuten, daß die Tſchechen und Slowaken nur
ein einziges Stagatsvolk bilden wollten, dem
die übrigen Nationen in dieſem Staat als
ihrem Herrn untertan ſein ſollten. Der
Miniſter verwies hier auf ſeinen früheren
Ausſpruch, daß die Deutſchen das zweite
Staatsvolk in der Tſchechoſlowakei ſeien. Die
Vorausſetzung dafür wäre, daß die Deutſchen
in der Tſchechoſlowakei ihre tatſächliche und
dauernde Heimat ſähen. Allerdings könnten
die Tſchechen und Slowaken zur Beſchleunigung
dieſer Entwicklung in dieſem Sinne durch eine
vernünftige und gerechte Nationalitätenpolitik
viel beitragen.

Eine volle territorigale Autonomie der
Sudetendeutſchen lehnte der Miniſter eben
falls ab, da das nur eine Fortſetzung der Vor
kriegsbeſtrebungen nach Schaffung einer ſelb-
ſtändigen ſudetendeutſchen Provinz im Staate
ſei, die deren Bewohner nach Anſicht des
Miniſters keinen tatſächlichen Vorteil bringen
könnte. Hingegen habe die deutſche Forderung
nach Verwaltungsdezentraliſation auf tſchecho
ſlowakiſcher Seite grundſätzliches Verſtändnis
gefunden. Die nationale und kulturelle Selbſt
verwaltung ſei zum großen Teil bereits er
Frt. (7) Die Deutſchen Puten ihrerſeits zu

er Erkenntnis kommen, daß ihre nationale

Exiſtenz in der Tſchechoſlowakei ebenſowenig
in Frage geſtellt ſei wie ihr natürlicher Zu
ſammenhang mit der deutſchen Volksgemein
ſchaft. Als dem Staate aufrichtig ergebene
Bürger könnten die Sudetendeutſchen, ſo ſchloß
der Miniſter, nicht nur dem Staate ſelbſt,
ſondern auch der deutſchen Nation viel nützen.

Südweſtafrika
und die ſüdafrikaniſche Anion
Berlin, 15. Dezember. Die Regierung der

ſüd afrikaniſchen Union teilt mit, daß ſie weder
beabſichtige, Südweſtafrika als eine fünfte

rovinz in die Union einzugliedern noch das
andat einer anderen Macht zu übertragen.

Jn dem offiziellen Bericht wird die Schaf
Fung einer Geſetzgebung ängekündtgt,
die es Ausländern einſchließlich nichtnaturali

erten Deutſchen unmöglich machen will, Mit
glieder politiſcher Organiſationen oder anderer
Körperſchaften zu werden, in denen ihre Mit
gliedſchaft von dem Adminiſtrator für nicht
wünſchenswert erachtet wird. Die Regierung,
ſo heißt es weiter, ſei entſchloſſen, jeden in
Südweſtafrika gegen ungeſetzlichen Druck zu
ſchützen und die Ausübung irgendeines
W 7 auf Deutſche durch ausändiſche er zu unterbinden. Unter ſolchen
ausländiſchen Führern wird auch der Führer
des deutſchen Bundes genannt. Die Regierung
der ſüdafrikaniſchen Union ſtützt ſich bei dieſer
Erklärung auf den Bericht eines Rechtsaus
ſchuſſes, der vor einiger Zeit mit der Klärung
der Angelegenheit beauftragt worden war.

w

Von deutſcher Seite wird hierzu erklärt,
daß der in der Meldung erwähnte Bericht des
Rechtsausſchuſſes in weſentlichen Teilen von
un richtigen Anterſtellungen und
einſeitiger, bereits widerlegter Sachdarſtellung
ausgeht. Die deutſchen Einwohner des Man
datsgebietes haben z ihr bisheriges Ver
halten unter größter Selbſtbeherrſchung be
wieſen, daß ſie die Geſetze der Mandats
regierung gewiſſenhaft achten. Jm Mandats
gebiet herrſcht unter der Einwohnerſchaft, ſo
weit ſie deutſchen Blutes und deutſcher Ab
ſtammung iſt, völlige Ruhe und Ein
t racht. Die Verſuche, politiſche Zwietracht
zu ſäen, kommen von einer Seite, die ein
Jntereſſe daran hat, die deutſche Einigkeit zu
brechen und die endgültige Einverleibung
Südweſtafrikas in die Union herbeizuführen.
Die angekündigten Maßnahmen finden daher
nicht nur keine Begründung im Verhalten der
deutſchen Bevölkerung, ſondern ſie verſtoßen
auch gegen das der Union übertragene
Völkerbundsmandat.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

14. 12. 1929: Walter Fiſcher, Berlin, von
Kommuniſten erſchoſſen.

Hiee opeielt die Beweqöug
(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr.)

15. Dezember 1936: Pg. Ahlig in e
Krs. Bitterfeld; Pg. Körner in Halle a. S.
„Stadtſchützenhaus“; Pg. Friedlein
Altranſtädt, Krs. Merſeburg; Pg. Hans
Schmidt in Gröſt, Krs. Querfurt; Pg.
Kaſper in Beeſenlaublingen b. Halle; Pg.
Daenicke in Rieſtedt, Krs. Sangerhauſen;

Schramm in Herzberg (Elſter); Pg.
aul in TorgauOſt; Pg. Teſche in Groß

korbetha, Krs. Weißenfels; Pg. Wenzel in
Wengelsdorf, Krs. Zeitz; Pg. Rohkrähmer
in Sabiſſa, Kreis Zeitz; Pg. Gruffke in
Dobien, Krs. Wittenberg.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Es gingen verloren:
Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Walter

Berck, Mitgl.-Nr. 61 888, Ogr. Halle (Saale).
Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Peter

Werxel, Mitgl.Nr. 25 553, Ogr. Halle (Saale).
Das kleine Ehrenzeichen des Pg. Wilhelm

Lehmann, Mitgl.-Nr. 85 907, Ogr. Hohen
leipiſch.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Willi Kabiſch,
Mitgl.Nr. 270 216, Ogr. WeißenfelsNeuſtadt.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Chriſtof Bar
let, Mitgl.Nr. 743 087, Ogr. GolpaZſchorne
w itz.

Das Mitgliedsbuch des ausgetretenen Pg.
r Koch, Mitgl.-Nr. 2 775 302, Ogr.

ottendorf.
Das Mitgliedsbuch des ausgetretenen Pg.

Ar Herſe, Mitgl.Nr. 2 758 251, Ogr.
eutſchenthal.

Das Mitgliedsbuch der ausgetretenen Pgn.

in

Annelieſe Behrens, verehel. Naumann,
Mitgl.Nr. 539 870, Ogr. Merſeburg.

Die Mitgliedskarte des Pg. Albert
Braunsdorf, Mitgl.-Nr. 1805 972, Ogr.
Bergwitz.

Die Mitgliedskarte des Pg. Oswald Hör
ning, Mitgl.-Nr. 3085 796, Ogr. Laucha
(Anſtrut).

Die Mitgliedskarte des Pg. Adolf Schrö
der, Mitgl.-Nr. 2 187 990, gr. Zeitz.

Das Mitgliedsbuch des Pg. Erich Künſt
ler Mitgl.Rr. 951 365, Ogr. Zeitz.

Die Mitgliedskarte des Pg. Friedrich
Ehrenberg, Mitgl.-Nr. 3729 501, Ogr.
Laucha (Anſtrut).

Die Mitgliedskarte des Pg. Alfred Tret
bar, Mitgl.Nr. 3 491 915, Ogr. Gleina, Kr.
Zeitz.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.
ez.: Richter
auſchatzmeiſter.

bäume ausreißen
Sie kennen doch die wunder
bare Stimmung, in der man
buchſtäblich Bäume ausreißen

a möchte. Schaumwein macht
ein bißchen übermütig

M
r

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.«Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und BVild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolititk: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz:Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe ZHeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 18

November 1936:

Aber 65 600

ſie alle überragt, ein Hüne von Geſtalt, ſo iſt
er der erſte unter ihnen. Noch häufig erſcheint
er zu den Veranſtaltungen finniſcher Bürger,
insbeſondere zum Wettſchießen, und er iſt, in
dieſem hohen Alter, noch einer der beſten. Sein
Auge blieb ſcharf und klar. Unbeirrbar wacht
Svinhufvud über dem Schickſal ſeines Volkes.
Er hat ſich auf viele Vorſtellungen ſeiner
Freunde auch bexeiterklärt, ſich wieder zur
Verfügung zu ſtellen wenn im nächſten Früh
jahr ſeine Amtszeit zu Ende iſt. Denn er iſt
einer von denen, die ihr Leben im Dienſt des
Vaterlandes verzehren.

W. V. Lojewski.

Feierſtunde im Deutſchlandſender

Eine a zum 75. Geburtstag des finni
ſchen taatspräſidenten überträgt der
Deutſchlandſender heute von 12 bis13.15 Uhr aus dem Weißen Saal im Berliner
Schloß. Es ſprechen der Präſident der nordi
ſchen Verbindungsſtelle Draeger, Reichs
leiter Alfred Roſenberg und der finniſche
Geſandte.

Der Führer und Reichskanzler Hat dem
räſidenten der Republik Finnland Svin

e zum 75. Geburtstag aufrichtigſte Glück
wünſche telegraphiſch übermittelt.

Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 900
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber b 100

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 141000Merſeburg. Pl. 11 7 3800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 z Aber 5 850Ausgabe Zeitz S. 10 1 3s6655Ausgabe Naumburg Pl. 10 m e 405800

ur GauPreſſe gehört noch

orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 8200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Ver
ſand 33666, Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65/336 67.
Ständiger direkter Anſchluß 33767; Nachtruf für Zeitz
3468/60. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels und Naumburg:

„MNZ“Druckerei, Zeitz.
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Sleleleker
ber SCchau burg

Kolossaoler Erfolg
Wir mussen

è gegen 18,verlängern Briefmarken Ahents kaſteenimnse Kumpeiſigchen
Willy Birgel BriefmarkenAlben Pie an bie gegen e udr
Licia Baarova

Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag
Paul Hörbiger
Gusti Huber

in dem herrlichen Volksstück

Flakerlied
Jugendl. über 14 J. zugelassen!

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzt er Tag l

Der grobe Kriminalfüm
unheimliche

der ein Stück

in dem gewaltigen Ufa-
Spitzenfilm

I EFua Film, der packt, der eine
namik besitzt,
gegen wart zum

Mittwoeh

Eröffnung

des Aquariums

z RenmarktSchützenhans

16 Uhr

Mittwoch, den 16. Dezember 1936, letzte

e Weihnachtskaffeeſtunde bei
erzenſchimmer und Tannengrün

unter Mitwirkung erſter Künſtler und
Walter Schulze.
Letzte Jahreskaffeeſtunde am Mittwoch,
dem 30. Dezember 1936.

in großer Auswahl
BriefmarkenBruno Huth n

Halle (S.), Krauſenſtraße 2

Große Weihnachtsprogramm

Ende 4 Uhr. Eintritt frel

Astoria-Kabarett
Heute Dienstag

Abschied und Ehrenabend
tür Paraselli
Mittwoch, 16 Uhr

jereinsnachrichten
Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kant Geſellſchaft. Mittwoch, 16. Dez., 20 Uhr, Vortrag
Prof. Dr. Altheim: Der altrömiſche Gottes
begriff“ (Univerſität, Hauptgebäude). Eintritt auch
für Nichtmitglieder.

Deine Zeitung

die M

Heute, Dienstag 20 bis

Erstaufführung

Der Einſame
Schauſpiel von Hanns Johſt

Mittwoch, 15 bis

Die luſtige Witwe

gegen 221 Uhr

Der Kartenvorverkau
Weihnachtsfeiertage beginnt am
Mittwoch, dem 16. Dezember
Selefoniſche Beſtellungen können
nur von auswärts angenommen
werden.

f für die

Kabine B 50
nachhaltigen Erlebnis werden

IäBßt.

F

Für SAugendtiche nennt l
zugelassen über 14 Jahre zugelassen!

Perlangtin allen Gaſtſtätten die M

W J Der Bauer ſpricht der Bauer hört. An9 S 2 ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum

S 7 C Mittag. 12.55: Zeitzeichen der DeutſchenSeewarte. Glückwünſche. 13.45: Nach
Mittwoch, den 16. Dezember 1936 richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
Leipzi Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:. Der Kampf iwig um die Wundheilung 17.330: Muſtkaliſches 15.15: Die DonKoſaken ſingen (Schall

Wellenlänge 382 Zwiſchenſpiel. 17.35: Für die Frau. 18.60: platten). 15.40: „Kinder“, ſpricht die
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym- Konzert. 19.00: Abendmuſik. 19.50: Mutter Haſe, „putzt euch noch einmal die

naſtik. 6.30: König Droſſelbart, Märchen Jedem ſoll der Weihnachtsbaum brennen.vorſpiel von Hanel. 6.50: Mitteilungen 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung. e Ni Muſter am Nachmittag 8
für den Bauern, Nachrichten. 8.00: Gym20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 50: Niederdeutſche Geſchichten. 18.00:
naſtik. 8.20: Markt und Küche. 8.30: 21.00: Kleinkunſt der Großen. 22.00:Jungvolk, hör zu! 18.20: Der Dichter
Melodien aus der Operette „Gasperone“ Nachrichten und Sportfunk. 22.20: Buch ſpricht. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Auskunft nd Vorfährung
von Carl Millöcker. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Als Weber den „Oberon“
ſchrieb. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Pro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch (Schallplatten).
14.30: Das Männchen mit dem ſpitzen Hut.
15.00: Weihnachtspflanzen. 15.20: Kunſt
bericht. 15.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

15.40: Das mußt du leſen. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter,

Wochenbericht. 22.30: Aus Rom Deutſch
italieniſches Wohltätigkeitskonzert. 23.30 bis
24.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſtk.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wet
ter. Anſchl.. Schallplatten. 630: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau 10.00:
Deutſche Dichtung und Muſik: Kampf und
Sieg 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

Abend, lieber Hörer! Drei Minuten
„Tönende Tagesſchau“, 19.45: Das Deutſche
Frauenwerk. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.15: Stunde der
jungen Nation: Welt liegt im Winterkleid.
20.45: 34 Stunde im 54-Takt (Schallplatten).

21.30 Aus Rom: Deutſchitalieniſches
Wohltätigkeitskonzert. 22.15: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

1415: Deutſcher Seewetterbericht. 40 23.00 00 Wir bitten zum Tanz

Werke der stadt Halle A. G.
Haushaltsberatungstelle Marktplatz 2

mit diesem Zeichen

Licht und Wärme ämb H.
Große Ulrichstrasse 54

In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46900) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
feitgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

MRJKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
65600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Suche Herrenfriſeur
zum 1. oder 15. als Aushilfe vor
Jan. 1937 einen Weihnachten ſucht
Obermelker mit Haaſe, Halle (S.),
nur guten Zeug Weidenplan 2.

Gebildete

Z. Zimmer- Wohnung Ampreßhüte
Küche Bet, S 7 Wilhelm Tietz,

(Neubau) e, Bad, Jnnen l. ZutmachereiBalkon ſofort oder ſpäter zu vermieten; Miete 62. bis 70. RM. Halle, nur Stein
monatlich, erforderlich 300. RM. weg 7. Annahme
Baukoſtenzuſchuß. Angeb. u. S 449 Hof links.

Kinder
bettſtelle

gut erhalten,
weißlackiert, zu

ehe ber
Waſch Eiſenbahn

kommode nit uhrwerk verkaufen. Ange
Frau ſucht Pflege
bei Dame oder
Herrn, Tag und
Nacht. Angebote
unter Gr. U.
14 747 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Junges
Mädchen

fleißig und ehr
lich, zum 1. Jan.

niſſen Beſtand 63
bis 65 Stück Groß
vieh. Otto Jahn,
Zörbig, Kr. Bit
terfeld. Fernruf
479.

Junger
Drogiſt

evtl. Lehrling per
1. Januar 1937
wegen plötzlicher

Hausmädchen
ſauber, fleißig,
kinderlieb (zwei
jähriges Kind)
für Privathaus
halt (Zentralhei
zung) zum 1. 1.
37 geſucht. Schrift
liche Angebote mit
Gehaltsanſpr. un
ter L 7700 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

1937 geſucht. Einberufung ge
Frau Becker, Bad ſucht. Angebote S
Sachſa, Wald unter L 7723 an
ſaumweg, Park MN3, Halle-S.,,

villa. Geiſtſtraße 47.
Für einen jungen Gärtnerhaushalt Schmiede

an die MNZ3. Halle, Geiſtſtraße 47

Möbliertes
immer

im Zentrum, an
alleinſtehende Per

ſon ſofort zu ver
mieten. HalleS.,
Alter Markt 10, II

Laden
auch für Heiß
mangel, m. Klein
wohnung, frei.
Zwingerſtraße 7.

Wohn und
Schlafzimmer
mit Küchenbe

Suche
zwei leere Zim
mer. Angebote
unter Gr. U.
147 48 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schlafſtelle
freundlich, von
Herrn, 40 Jahre,
ohne Anhang,
pünktlicher Zah
ler, in Stadt od.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

h
Witwer

40 Jahre, mit
gutem Charakter,
feſte Stellung, 2
Kinder (7 und 11
Jahre) ſucht lie
bes Mädel, 28

mit Nachtſchrank,
runder Tiſch mit
Stühlen, Chaiſe
longue od. Couch,
1Teppich, 250350,
1 Metallbett, gut
erhalten, von pri
vat zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter L 7715 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schneider

preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,

ViktorScheffel
Str. 7, I, links.

bote unter Gr. U.
147 50 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

BrikKefts KoKs
Moderner

Kinderſportwagen
u. Blumenkrippe
zu verkaufen.
Albrecht, Halle,
Richard Wagner
Straße 11.

KofferApparat. ErnemannBox.
320 mm Trommeln. Univerſal Motor
für 110/220 Volt Motor, geeignet für
Lehrzwecke ſowie f. Filmveranſtaltungen
ſpottbillig zu verkaufen. Zu beſichtigen
bei PhotoSchulz, Große Ulrichſtraße 51

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

Nähmaſchine Dampf
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.

Am Sonnabend,

Eichen, EſchenAngebote unter Kaufladen zu ver nd Abraune meiſtbietend zum Verkauf.
Müller, Treffpunkt Oſtausgang des ScopauerG 455 an MNg, kaufen.

Halle (S.), Geiſt Halle, BeyſchlagſHolegg

Brennholz Anuktion
maſchine 11 Uhr vorm., kommen etwa 500 rm

Rittergut Scopau bei Merſeburg.

dem 19. Dezember,

und RüſternScheit

in der Mark wird 1. 57 zur Unter nutzun um 1. bis 38 Jahre, ſtraße 47. ſtraße 20, links.e re arbeits geſelle Jan e re vom Lande, mit Briefmarken en Zwei Für gehr. Möbel
Haustochter ſucht ſofort Stel zu vermieten. angabe unter M etwas Vermögen ſten Briefen 2 Betten Bettſtellen blt gute Preiſe

lung. Martin HalleS., Ludw. 125 48. an MN3 od. Erſparniſſen, a. Trabertgesucht. Zu erfragen bei zwecks bald oder Sammlung mit Matratzen, 1 ohne Matratzen zu K. Ulrichſtraße 5Bätge. Otto Küfner-Str. 28/I r. Dabernitz, Barn Wucherer Straße Merſeburg, Kleine z iger t Kinderbett villig verkaufe une ſtädt 30. 16, 1, rechts. Ritterſtraße 13. Heirat kennenzu er zu verkaufen e ther Halle gleine Alte Geige
Karßfen. Lehrligeg Vüroräume e Bilzeg Fr. u. 147 49 an Vinter, HalleS, ülrichſtraße 87. Kl. Kino

per 1. 4. 1937 geſucht. Veding Mecmietangen i ſchriften unter L. N. HalleS., Südſtraße 11. 60 Filme, billigMittel oder höhere Schulbildung Kellerräum Merloten 7722 an MNg, Sr. Ulrichſtr. 57. GSchlafzimmer zu verkaufen.
ren S e Zimmer mit ne Halle (S.), Geiſt Kinder Gasherd beſonders preiswert Varsſtraße 5.
eibftgeſchriebenn Lebenlauf an nözblfert, frei. Ja zung zu vermie- Tiſchdecke e ſtühlchen dreiflammig, mit möbel-Thomas Kleiderbüſte

Slenn ren aektelag 16 ſcobſtraße 87, ten. Halle (S), (Handarbeih gwie, m. kleinem Klapp Bratröhre, 45,--, Mnhiweg 25 mit Ständer
e links. Königſtraße 84. ſchen Dölbau und tiſch bill. zukaufen zu verkaufen. Größe 44, zu ver

Naundorf Sonn geſucht. HalleS. Michalik. Halle Kurfürſten kaufen. HalleS.,tag abend ver Hackebornſtraße 5, (S.), Blumenthal Hohenzollernſtr.loren. Gegen Be parterre. ſtraße 6. bibel 3, n
lohnung abzuge Molkerei g von 1640ben Reitz, Naun rundſtück Meeachiedenes Laute mit Futte CouchGroße führende Pommerſche Weichkäſerei o ben e und e e lage von 20, en
lerStraße 10. pahnhoß m um und Garn zu ver vüfeits

andlinien- ig 4ſucht für Halle und Umgebung Sebnuig vegen Graphologie a e von 1bä- an tatan für verſchiedene seit 1904 Praxis Fr. Brachmann, Halle-S., rer a wahre Quali a
g F Unternehmen, Neumarkistr. 11. prt., tägl. v. o bis 20 Uhr 16, rechts. Haareeneralvertretung e gegen ſo lanrenKraft, ſowie auch St eheDampfkeſſel vor ernſtraße auf im fachgeſe y

Angebote unter L. 7721 an die MNg, er Eiern O s eſich poſſumHalle (Saale), Geiſtſtraße 47. Yerodranen e nen a e Nu o S
von Wohnungen. 2 fiugzeugbau jneu, zu verkau 7ehrom-hecker e n u e OGr. Märkerstr. 6-7 buſch, Ennewitz

Gleſien.
Lehrfabrik f.
Praktikanten

wigWucherer
Straße 50, I.

bequeme dahlweiſe
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Aus der Arbeit der NSDAP.

Perſammlungsſchlacht heute abgeſchloſſen
79 politiſche Großveranſtalkungen in den letzten Wochen wurden von Zehnkauſenden von Volksgenoſſen beſucht

Mit einer Großverſammlung im Stadt
ſchützenhaus auf der Pg. Körner ſprechen
wird, beſchließt die NSDAP. heute ihre
diesjährige Verſammlunggsſchlacht in Halle.

Eine Straße zieht ſich durch unſere Städte
und Dörfer, die wir Nationalſozialiſten in den
letzten Jahren gegangen ſind. Es iſt eine merk
würdige Straße, die einen unter uns ſehen
und bewundern ihren geraden und granit-

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

P. Körner, der heute um 20.15 Uhr auf der
letzten Versammlung vor Weihnachten im

Stadtschützenhaus spricht

gepfläſterten Bau, die anderen vermögen ſie
nicht zu erkennen. Aber doch iſt dieſe Straße
da, ſie geht als Brücke durch unſere Heimat,
ſie überwindet Hinderniſſe von geſtern und
verbindet alle. Jn unermüdlicher Arbeit wird
an ihrem weiteren Bau geſchaffen, die Poli-
tiſchen Leiter als Willensträger des Führers
bereiten der Jdee den Weg in ſtiller Klein
arbeit und in den großen Verſammlungs
ſchlachten, durch die ein ganzes Volk für den
Nationalſozialismus erobert wurde und mit
deren Hilfe er vertieft und in aller Herzen
gefeſtigt wird.

Jmmer, wenn die Politiſchen Leiter vom
Reichsparteitag heimkehren, nimmt die große
Verſammlungsſchlacht ihren Anfang, die erſt
abgeſchloſſen wird, wenn kurze Zeit vor dem
Chriſtfeſt die Weihnachtsruhe eintritt. Die
Verſammlungstätigkeit in Halle erreicht
heute ihr Ende ſie wird ausgeſetzt, bis
am 15. Januar die Verſammlungen des
nächſten Jahres beginnen. Eine Großverſamm
lung, die am heutigen Abend um 20.15 Uhr im
Stadtſchützenhaus durchgeführt wird und auf
der Pg. Körner, Leipzig, ſpricht, beendet
die über zweieinhalb Monate dauernde Ver
ſammlungsarbeit der Partei in Halle. Um
19.45 Uhr treten heute 500 Politiſche Leiter
und Abordnungen der Gliederungen mit
100 Fahnen auf dem Paradeplatz an und
marſchieren zu der letzten Verſammlung, die
durch dieſen Marſch beſonders hervorgehoben
wird.

Jn den 79 Großverſammlungen, die in den
letzten zehn Wochen in der Gauſtadt durch
geführt wurden, ſind Zehntauſende von Volks
genoſſen über die politiſche Zielſetzung der
Bewegung und des nationalſozialiſtiſchen
Staats unterrichtet worden. „Wir bauen das
Fundament des ewigen Deutſchlands“ ſo
lautete die Grundeinſtellung aller Reden und
Vorträge, die im Mittelpunkt dieſer Ver
ſammlungen geſtanden haben. Reichsredner
und Stoßtruppredner, aber auch Redner, die
durch die Reichspropagandaleitung vermittelt
wurden, ferner Gauredner und Kreisredner
haben in dieſem Rahmen geſprochen. Jn uner
müdlicher Weiſe ſind in dieſen Wochen unſere
heimiſchen Redner unterwegs geweſen, Partei
genoſſen, die ſämtlich vor der Machtübernahme
ſchon Aktiviſten waren. Es gibt manchen unter

ihnen, der hat wie in der Kampfzeit jetzt Abend
für Abend geſprochen, er iſt wieder in den
Sälen, den Schulen und Turnhallen, in denen
die Verſammlungen ſtattfanden, ganz wie „zu
Hauſe“ geweſen.

„Es iſt eine zu Herzen gehende Freude,
immer wieder feſtſtellen zu können, daß ich
auch am Ende dieſer Verſammlungsſchlacht
immer wieder überfüllte Säle angetroffen
habe!“ berichtet einer dieſer alten Parteiredner
aus Halle, der ſchon ſeit vielen Jahren un
entwegt die Arbeit des Politiſchen Leiters
verrichtet, um an den Abenden aus einer Ver
ſammlung zur anderen zu gehen. Es geht ja
nicht nur um die Großveranſtaltung, unſere
Redner ſprechen jetzt bei jeder Verſammlung,die ein Verein abhält, einige Minuten an

klärend über das Winterhilfswerk, dazu
kommen dann die Mitgliederverſammlungen
der Ortsgruppen, die Block- und Zellenabende
l die Beſprechungsabende der Politiſchen

eiter.

Weihnachtsfeiern der Orksgruppen

Eine Feier iſt es, an der die Politiſchen
Leiter in den Tagen vor Weihnachten teil
nehmen, in denen ſie diesmal Gäſte ſind, es
ſind die Weihnachtsfeiern der 30 halliſchen
Ortsgruppen der NSDAP. Schon jetzt ſind ſie
dabei, dieſe Feiern vorzubereiten, ſie bemühen
ſich um eine recht hübſche Ausgeſtaltung der
Räume, in denen die vom Winterhilfswerk
betreuten Volksgenoſſen bewirtet werden.
Muſik und Spielgruppen ſind vorgeſehen, die
dieſer Feier den Rahmen geben ſollen.

Damit die Volksgenoſſen zu den Feiern
keinen weiten Weg zurückzulegen haben, ſinddie Räume überall n gewählt worden, daß
ſie inmitten der Wohngebiete der einzelnen
Ortsgruppen liegen. Für dieſe am Montag,
21. Dezember, ſtattfindenden Weihnachtsfeiern
haben die Ortsgruppen nachſtehende Säle und
Schulen in Ausſicht genommen. Ogr. Paul
Berck: Ruderhaus Böllberg. Ogr. Bergmanns
troſt: Schreberhaus Süd. Ogr. Berliner
Straße: Aula des ReformRealgymnaſiums.
Ogr. Cröllwitz: Bergſchenke. Ogr. Freiimfelde:
Schleſierſaal (Bahnhof). Ogr. Friedrichplatz
Albrechtfeſtſäle. Ogr. Geſundbrunnen: Paul-
Riebeck-Stift. Ogr. Giebichenſtein: Turnhalle
der Oberrealſchule. Ogr. Glaucha: Turnhalle
der Glauchaſchule. Ogr. Hallmarkt: Aula der
Talamtſchüle. Ogr. Hofjäger: Turnhalle der
Johannesſchule. Ogr. Johannesplatz. Paul-
Riebeck-Stift. Ogr. Kaiſerplatz: Schillerſchule.
Ogr. Leipziger Turm: Schänke AltHalle. Ogr.
Lütherlinde: Reichshof. Ogr. Moritzburg:
Reichshof, gr. Saal. Ogr. Neumarkt: Neu
marktſchützenhaus. Ogr. e Engel
hardtBierhaus. Ogr. Pfännerhöhe: Johannes
gemeindehaus. Ogr. Ranniſcher Platz. Turn
halle der Weingärtenſchule. Ogr. Ratshof:
Turnhalle der Alten Volksſchule. Ogr. Roß
platz: Turnhalle Gaſthaus Thomas. Ogr.
Steintor: Aula des Stadtgymnaſiums. Ogr.
Thielenplatz: Kleiner Saal des Stadtſchützen
hauſes. Ogr. Trotha: Halliſcher Ruderklub.
gr. Aniverſität: St. Nikolaus Ogr. Viktoria
platz: Gemeindehaus. Ogr. WaſſerturmSüd:
Landhaus. Ogr. WaſſerkurmNord: Winter
garten. Ogr. Wittekind: Saalſchloßbrauerei,

großer Saal --che.

gpeck, Schmalz, Talg

und andere Felte
Die Eintragung in die Kundenliſten

Bei der Ausfüllung der Anträge für Haus
haltsnachweiſe ſind verſchiedentlich Zweifel
über die Auslegung des Punktes 11 des Merk-
blattes über Fettbezug ab Januar 1937* auf
getaucht. Es heißt darin, daß die jeweils
in den beiden Sparten „Speck, Schmalz und
Talg und „andere Fette“ eingetragenen Per
ſonenzahlen die Geſamtperſonenzahl der Haus
haltsgemeinſchaft nicht überſteigen dürfen.
Das heißt: jeder Haushaltsvorſtand kann ſo
wohl Speck, Schmalz und Talg als auch die
anderen Fette, wie Butter, Margarine, Oel
bei verſchiedenen Händlern beziehen, da es
ja oft vorkommt, daß jemand ſeine Butter vom
Milchhändler, ſeine Margarine aber vom
Kaufmann bezieht oder Speck bei dem einen,
Talg aber beim andern Fleiſcher erſteht. Jſt
das der Fall, ſo läßt ſich z. B. eine Haus
haltsgemeinſchaft von fünf Perſonen für zwei
Perſonen beim Butterhändler für drei Per
ſonen beim Margarinehändler in die Kunden
liſte eintragen; in ähnlicher Weiſe kann die
Eintragung in die Kundenliſte bei einer oder
zwei Speck, Schmalz und Talg-Verkaufs
ſtellen erfolgen. Es darf alſo in jeder der
beiden Sparten „Speck, Schmalz und Talg“
und „andere Fette“ die volle Haushalts-
perſonenzahl erreicht werden.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge
macht, daß die geſamte Regelung des Fett-
bezuges auf Kundenliſten dazu dienen ſoll,
jeden Volksgenoſſen gleichmäßig und jeden
Haushalt nach Maßgabe der Perſonenzahl mit
Fetten zu verſorgen, es ſoll aber verhindert
werden, daß bemittelte Volksgenoſſen, die von
der Hamſterſucht vergangener Zeiten noch nicht
geheilt ſind, Fettvorräte aufſtapeln und ſo eine
gleichmäßige Belieferung der deutſchen Volks
genoſſen mit dieſen Rahrungsmitteln, die nun
einmal nicht im Ueberfluß vorhanden ſind,
durchkreuzen.

Eine Mutter ſtarb an den Mißhandlungen ihres Sohnes
Der enkmenſchte Sohn wurde zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurkeilt

Das Schwurgericht zu Halle hatte in der
für dieſe Woche angeſetzten letzten Tagung des
Jahres 1936 ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung
mit einer Straftat zu beſchäftigen, die in der
deutſchen Kriminalgeſchichte zum Glück äußerſt
ſelten auftritt: Vor den Schranken des Schwur
gerichts ſtand der 33jährige Richard Hertel
aus Ammendorf unter der Anklage, den Tod
ſeiner Mutter durch Mißhandlungen verurſacht
zu haben.

Vorſitzender des Firger war Land
erichtsdirektor Trom p, Vertreter der An
lagebehörde Staatsanwaltſchaftsrat Dr. K n ö

gel, Rechtsanwalt Bauer ſtand dem Be
ſchuldigten als Verteidiger zur Seite. Neun
Zeugen waren geladen, unter ihnen Dr.
Volber, der die Ueberführung der Er
krankten in die halliſche Klinik anordnete,
ferner als mediziniſche Sachverſtändige Medi-
zinalrat Dr. Loofs und Dr. Ponſold vom
Gerichtsmediziniſchen Jnſtitut der Univerſität.

Um 16 Uhr verkündet der Vorſitzende im
Namen des deutſchen Volkes das Urteil des
Schwurgerichts. Der Angeklagte Richard Hertel
wird wegen Verbrechens gegen die 88 223,

2238 und 226 des StGB. (Körperverletzung
mittels einer das Leben gefährdenden Be
handlung, die den Tod zur Folge hatte) zu
einer Zuchthausſtrafe von vier Jahren und zu
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wird dem Angeklagten an
gerechnet.

Nach Aufnahme der Perſonalien verlas der
Vorſitzende den Eröffnungsbeſchluß: Der An
geklagte Richard Hertel wird beſchuldigt, in
Ammendorf in den Jahren 1935-36 ſeine
Mutter fortgeſetzt mißhandelt zu haben, wo
durch der Tod der Mutter eingetreten iſt.
Hier ſteht eine Tat zur Aburteilung, wie ſie
verabſcheuungswürdiger kaum gedacht werden
kann. Ein Sohn vergreift ſich an ſeiner
Mutter, der er das Leben zu verdanken hat,
die auch in den letzten Jahren, obgleich ſie
nur eine kärgliche Rente bezieht, ihn und ſeine
e immer wieder unterſtützte, und miß
andelte ſie, weil ſie ihm oft mit ihren Er

mahnungen, die durchaus berechtigt waren, un
bequem wurde. Da trumpfte er auf: „Jch bin
der Mann“ und ſchlug ſeine Mutter, die aus
Scham über dieſe Ungeheuerlichkeit ihren Gram
und ihren Schmerz ſelbſt vor ihren beſten

reundinnen feſt verſchließt, Monate um
onate. Bis ſie nach der letzten Mißhandlung

Ein Schnappschuß von den hallischen Luftrekruten:
geht es zum Gewehrreinigen

unter Führung eines Feldwebels
Aufn.: Scherl

ihrer Freundin eben muß Mein Sohn
hat mich geſchlagen

Jm Jahre 1926 heiratete der Angeklagte.
Seiner Ehe ſind ſechs Kinder im Alter von
dreiviertel bis neun Jahren entſproſſen. Er
wohnte mit ſeiner Mutter auf demſelben Flur,
die alte Frau hatte drei kleine Zimmer, er
u nur Küche und ein Schlafzimmer. Jeder
Teil aber zahlte ſeine Miete für ſich. So
waren die Wohnungs verhältniſſe bei dem
Angeklagten ſehr beengt, doch waren ver
ſchiedene Möbel bei der Mutter untergeſtellt.
Es ergab ſich von ſelbſt, daß die Mutter
häufig bei Sohn und Schwiegertochter war
und die Kinder des jungen Paares ebenfalls
häufig bei der Großmutter. Der Angeklagte
machte nun ſeiner Mutter den Vorwurf, ſie
habe die Kinder verzogen; ſo kam es zu Aus
einanderſetzungen und zu den Tätlichkeiten.

Er schlägt seine Mutter
Der Angeklagte gab zu, ſeine Mutter dere i

oder viermal geſchlagen zu haben.
Bei der Verſchwiegenheit der alten Frau iſt
nicht nachzuweiſen, wie oft ſich der Angeklagte
wirklich an ihr vergriffen hat. Dabei warf
er bei jeder Gelegenheit noch ſeiner Mutter
die infamſten, nicht wiederzugebenden Schimpf
worte an den Kopf.

Zur Kennzeichnung des Angeklagten ſei nur
eins noch mitgeteilt: Seine Mutter hatte ihm
auf ſein Drängen faſt ihre geſamten Erſpar-
niſſe in Höhe von 300 RM. geliehen, und als
ſie ihn einmal an die Rückzahlung dieſes
Geldes zu erinnern wagte, rief er ihr zu: „Ja,
die nagle ich Dir auf Deinen Sargdeckel und
ſetze noch einen Haufen daneben.“

Vierzehn Tage vor Pfingſten kam H. früh
in Wortwechſel mit ſeiner Mutter und ſchlug
auf ſie ein, traf ſie an den Armen und im
Geſicht. Seine Mutter litt ſeit Jahren an
Kopfſchmerzen, die ganz plötzlich auftreten, was
der Angeklagte wußte und bei der Hauptver
handlung auch eingeſtand. Am 8. Juni wurden
die Kopfſſchmerzen der alten Frau unerträg
lich, der Arzt wurde geholt, der nach zwei
Tagen wieder kam und die ſofortige Ueber
führung der Kranken in die halliſche Aniver
ſitätsklinik veranlaßte, wo die Frau nach
kürzer Zeit an den Folgen der Schläge an den
Kopf, die zu einem Bluterguß ins Gehirn
geführt hatten, ſtarb.

Gutachten wurden abgegeben

Die Gutachten der mediziniſchen Sachver
ſtändigen

Dr. Ponſold, welcher der Obduktion
der Leiche beigewohnt hatte, ſagte aus, daß

an der Toten eine Reihe blutunter
laufener Stellen zu bemerken geweſen
ſeien, an der linken Körperſeite, an beiden

lnoleum Stragua Tapeten Puppenstubentapeten
sowie

Puppenstubenfarben
bei

farben Hramer «apeten-Hramer
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Armen, an den Beinen und an der Bruſt, und,
wie ſich nach der Obduktion ergab, auch unter
der Kopfhaut. Jm Bereiche des Schädels ſei
ein Blutgerinſel geweſen, das die ganze rechteHirnſchale verdeckt habe. Der Sachoeſtandige

ſtellte feſt, daß die Verletzungen nur durch
Schläge hervorgerufen worden und ſomit die
Miß handlungen urſächlich für den
Tod der alten Frau geweſen ſeien. Dr.
Loofs geſtand dem Angeklagten eine gewiſſe
intellektuelle Schwäche zu, weiter ſei der An
geklagte ein reizbarer Menſch, der zu Jähzorn
neige, doch käme für ihn der S 51 in keiner
Weiſe in Frage.
Der Sfactsanwaolt spricht

Der Staatsanwalt ließ noch einmal in ſcharf
umriſſenen Bildern das Leben des Angeklagten
vorüberziehen, ſchilderte die Sorgen der
Mutter um den Sohn, mit dem ſie es doch von
Herzen gut gemeint habe. Die Mutter, die
ihre furchtbare Enttäuſchung ſtill für ſich trug,
und in deren Nachlaß ein Brief an den Führer
gefunden wurde, der aber eben aus der Scheu
der Toten, ihre Sorgen in die Oeffentlichkeit
kommen zu laſſen, nicht abgeſandt wurde. Es
ſtehe feſt, daß die Mutter durch die Tat des
entmenſchten Sohnes geſtorben ſei und ſo ſei
dieſe Tat keine Handlung in der Erregung
geweſen, ſondern die Mißhandlungen hätten
Jahr und Tag gedauert und ſeien der Ge
ſinnung dieſes Angeklagten entſprungen. Der
Staatsanwalt beantragte dann fünf Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Die Urfeilsbegrönclong
Das Urteil lautete auf eine Zuchthaus-

ſtrafe von vier Jahren und fünf Jahren Ehr
verluſt. Der Vorſitzende betonte in der Arteils-
begründung, daß in dieſem Falle die Ge
ſinnung beſonders berückſichtigt werden müſſe.
Es liege unbeſtreitbar geradezu eine Kette
von Miß handlungen vor, nur die
außerordentliche Zurückhaltung der Toten hätte
nicht mehr an die Oeffentlichkeit kommen
laſſen. Gerade die Mißhandlung vor Pfingſten
ſei verhängnisvoll geweſen und habe zum
Tode der Mutter geführt, das ſei durch den
Obduktionsbefund zweifellos erwieſen. Blaue
Flecke ſeien am ganzen Körper der Frau ge
funden worden, und nach ärztlichem Gut
achten ſeien die Mißhandlungen zum Teil aus
letzter Zeit, zum Teil weiter zurückliegend ge
weſen. Eine derartig rohe und gemeine Tat
gegen eine Mutter hätte nur durch Zuchthaus
geſühnt werden können, eine Gefängnisſtrafe
könnte das geſunde Volksempfinden in dieſem
Falle nicht verſtehen.

Beſonders nachdrücklich wies der Vorſitzende
darauf hin, daß die Mutter einen vor
bild lichen Familienſinn gezeigt habe
und ſich ſelbſt ihren vertrauteſten Freundinnen
gegenüber erſt zu allerletzt über ihre Lage aus
geſprochen habe. Sie befürchtete auch, wenn
ihre Klagen dem beſſer geratenen Sohn zu
Ohren kämen, würden Streitigkeiten zwiſchen
den Brüdern entſtehen, was ſie auf jeden Fall
vermeiden wollte.

Der Angeklagte nahm das Urteil noch nicht
an, ſondern wollte ſich „die Sache überlegen“.

Porleſegbendin den Städt. Volksbüchereien

Jn dem letzten Vorleſeabend in der Ge
ſundbrunnenbücherei würde unter dem Leit-
wort „Die Geächteten“ aus den Büchern von
Erich Edwin Dwinger: Die letzten Reiter,
von Ernſt von Salomon: Die Geächteten
und von Tüdel Weller: Peter Mönkemann
vorgetragen.

Der letzte Vorleſeabend vor Weihnachten
wird am 16. Dezember um 20 Uhr wieder in
der Hallmarktbücherei ſtattfinden und unter
dem Geleitwort Weihnachten im Sperr-
feuer“ ſtehen.

„Mögen aus ihnen Boelckes werden“
Lehrwerkſtätke der Flugzeugwerke G. m. b. H. ihrer Beſtimmung übergeben

Draußen in der Boelckeſtraße flattern die
Fahnen, in der nunmehr fertiggeſtellten Halle
der Flugzeugwerke G. m. b. H. iſt die geſamte
Gefolgſchaft verſammelt vorn ſteht der Flieger
ſturm und ihm gegenüber die Jugend im
Trainingsanzug. Die Werkſcharen marſchieren
mit der Fahne voran. Es iſt ein reizvolles
Bild, das dieſe vollbeſetzte Halle bietet. Sie
ſoll künftig der Schulung des Nachwuchſes
dienen, tüchtige Facharbeiter ſollen in ihr
herangebildet werden. Das ſoll mit ganz be
ſonderer Sorgfalt geſchehen, wie das gerade
beim Bau von Flugzeugen notwendig iſt.

Dieſen Gedanken gibt der Betriebsführer
Walter in ſeiner Begrüßungsanſprache Aus
druck und fügt hinzu, daß die Lehrlinge, die
ſich durch Leiſtungen auszeichnen, Vergünſti
gungen erhalten, indem ihnen die Lehrzeit
verkürzt wird.

Direktor Siebel ſprach dann von den
hohen Aufgaben, denen das Werk dient, von
der Gewiſſenhaftigkeit bis ins kleinſte, mit der
earbeitet werden muß, von dem Pflicht
ewußtſein und der Kameradſchaft, die alle be

ſeelen müſſe. Alle Gefolgſchaftsmitglieder, ob
Meiſter, Jngenieure, Flugzeugbauer, Bote
oder Betriebsleiter, ſeien ein Glied in der
roßen Kette, von der jedes ſtark ſein müſſe.

Zur Schulung des Nachwuchſes ſei dieſe Halle
errichtet. Um aber auch darüber hinaus eine
praktiſche Betätigung in der Fliegerei zu er
möglichen, ſchenke die Geſellſchaft mit der Ein
weihung der heutigen Halle dem Flieger-
ſturm ein Ausbildungsflugzeug
und den Lehrlingen eine Segelflug-
maſchine Sie ſollen ihnen ermöglichen,
einmal Flugzeugführer zu werden, mögen aus
ihnen auch Boelckes werden. Weiter ſprach er
von dem kommenden Feſt der Freude und gab
bekannt, daß jedem Gefolgſchaftsmitglied eine
Weihnachtsprämie von 10 RM. aus
bezahlt werde. Die Verheirateten mit Kin-

dern würden außerdem noch 5 RM. erhalten.
Nachdem er allen Gefolgſchaftsmitgliedern
frohe Weihnachten gewünſcht hatte, bat er, die
Taufe der Flugzeuge vorzunehmen.

Stadt Holle““
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

ſprach von den engen Beziehungen der Stadt
Halle zur Luftfahrt und von den Opfern die
ſie dafür bringe. Gern ſei er der Einladung
gefolgt, einem Flugzeug den Namen „Stadt
Halle“ zu geben. Es ſei dies ein Zeichen der
beſonderen Verbundenheit des Werkes mit
dieſer Stadt. Mit dem Wunſche, daß dieſe
Verbundenheit ſich noch enger und ſtärker ge
ſtalten möge und daß das Flugzeug dazu bei
tragen möge, einen tüchtigen Nachwüchs heran
zubilden, taufte er das Motorflugzeug auf den
Namen Stadt Halle“.

„lehrbube“
Der Vertreter der Deutſchen Arbeitsfront,

Fachgruppe Luftfahrt, Malitſchek (Berlin)
ſprach von der Betriebsgemeinſchaft, die herr
ſchen müſſe, um die großen Aufgaben erfüllen
zu können. Jeder müſſe ſeinen Stolz und ſeine
Ehre darein ſetzen. e eund zuſammenzuhalten ſowie an ſeinem Platz
ſeine volle Pflicht zu erfüllen. Sie gelte der
Wehrmachung des deutſchen Volkes. Der
Jugend obliege es, das Erbe einmal über
nehmen und fortzuführen. Sie erhalte in
dieſer Halle eine ausgezeichnete Lehrwerkſtätte
und er hoffe, daß ſie alle einmal in der Flie-
gerei groß werden. So ſei es ihm eine be
ſondere Freude, ein Segelflugzeug taufen zu
können, das dieſem Zweck diene. Es ſolle
„Lehrbube“ heißen!

Nachdem dann noch eines kurz vor Beginn
des Appells verſtorbenen Arbeitskameraden
gedacht worden war, ſchloß Betriebsführer
Walter den Appell mit der Führerehrung.

Kameradſchaftsabend der Keferendare

Zu ihrem alljährlich in der Weihnachtszeit
ſtattfindenden Kameradſchaftsabend hatten die
Leiter der Arbeitsgemeinſchaften der halliſchen
Referendare nach dem Teutonenhaus, Frie
drichſtraße, eingeladen. Die zahlreich er
ſchienenen Gäſte fühlten ſich in dem feſtlich ge
ſchmückten Raum äußerſt wohl. Unter den
Gäſten konnte der Leiter der Arbeitsgemein
ſchaft, Landgerichtsrat Dr. Beyer, beſonders
den Vizepräſidenten des Oberlandesgerichts
Naumburg, den Präſidenten des Landgerichts
Halle, ſowie den Sachſenſpiegelforſcher Rechts
anwalt Dr. Hirſch, Halle, begrüßen. Ferner
waren eine große Anzahl von Beamten der
Juſtizverwaltung ſowie von denjenigen
Stellen erſchienen, die durch Gewährung von
Ausbildungsſtellen und durch Beſichtigungen
den Referendaren während des Jahres das
Leben und das Schaffen der werktätigen
Volksgenoſſen vor Augen führten. Hier iſt
beſonders der Vertreter der Reichsbahn, der
Landesbauernſchaft, der Wirtſchaftsgruppe des
Einzelhandels, der Heeresnachrichtenſchule, der
JG. Werke zu nennen. Außerdem waren in
roßer Anzahl Richter, Staatsanwälte und
echtsanwälte erſchienen, die die einzelnen

Ausbildungsabſchnitte der Referendare leite
ten, und zeigten ſo ihre Verbundenheit mit
ihren jungen Berufskameraden.

Jm Verlaufe des Abends hielt Rechts
anwalt Dr. Hirſch ſeinen Vortrag über den

„Sachſenſpiegel“, der durch ausgezeich
nete Bilder der verſchiedenen Handſchriften
unterſtützt wurde. Mit dem Bild der Treue
ſchloß der Redner ſeine begeiſtert auf
genommenen Ausführungen.

Obſtpächter tagten. Bereits vor einiger Zeit
wurde der Reichsverband deutſcher Obſtpächter
zur Erreichung des großen Zieles der einheit
lichen Durchführung der Ernährungswirtſchaft
unſeres Volkes in den Reichsnährſtand ein
gegliedert. Jm „Hofjäger“ fand jetzt die erſte
Verſammlung der Unterfachſchaft Obſtpächter
Halle ſtatt. Zum Fachſchaftsleiter für Halle
wurde der bisherige Ortsgruppenleiter des
Reichsverbandes deutſcher Obſtpächter Halle
Saalkreis Karl Thieme beſtimmt. Garten
bauinſpektor Groh erklärte in einem längeren
Vortrag den Zweck der Eingliederung und
wies auf die Verdienſte des Reichsverbandes
deutſcher Obſtpächter hin, da durch deſſen Ar
beiten die Gründung der Fachſchaften weſent
lich erleichtert wurde. Es ſoll nunmehr ein
gehende Schulung der Obſtpächter erfolgenzum Nutzen des deutſchen Obſtbaues. Jm Ja
ſammenhang damit ſprach Jnſpektor Groh über
die zweckmäßige Anlage von Obſtplantagen
und die Eignung der Sorten für das hieſige
Gebiet. Anterfachſchaftsleiter Thieme gäb
Richtlinien für den Erwerb der Obſtpächter
karte bekannt. Eine Sammlung für das Winter
hilfswerk ergab 8 RM.

Bei der Schutzpolizei in Halle a.zum 1. Januar wieder Einſtellungen denen
geſchiedenen Wehrmachtsangehörigen als Wacht-
meiſter der Schutzpolizei ſtatt. Nähert du en Seinen
ei as Kommando der SchußtzpolizeiHalle a. S. hutzpoligei in

Am 14. Dezember feiert der FriſeurmeiRobert Kirchhoff mit ſeiner Ehefrau, Arte
ſtraße 97, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Geſtern um 12,25 Uhr ſtreifte inMerſeburger Straße ein Skrabenbann
wagen der Linie 14 ein Pferdegeſpann. Die
Straßenbahn wurde leicht beſchädigt.

Die Feuerwehr wurde geſtern m 11nach der Königſtraße gerufen. wo de
eines ſchadhaften Schornſteins unter dem Dach
heraustretender Rauch einen Brand vermuten
ließ. Nachdem der Rauchabzug freigemacht
worden war, rückte die Feuerwehr nach halb
ſtündiger Tätigkeit wieder ab.

Heute, Dienstag, 15. Dezember, übergebe
die Fach- Werkſtätten Halle e. en
Kreisbeauftragten des Winterhilfswerkes
1936/37 die von den Beſuchern der Werkſtätten
angefertigten Weihnachtsgaben.

Wie wir bereits bekanntgaben, wird heute
20 Uhr im Reſtaurant Schrebergarten SüdStein er Straße, n r

olksſingeabend der 5HJ. für dBereich HalleSüd ſtattfinden. An dieſe Ver

e

Auch Dich geht es an!
18. bis 20. Dezember Großkampftage der
Hitfler- Jugend für das Winterhilfswerk

n

anſtaltung ſoll neben den Führern und Führe
rinnen aller Gliederungen der HitlerJugend
dieſes Bezirks beſonders auch die Elternſchaft
teilnehmen. Der Abend ſteht unter der Leitung
des Muſikreferenten des Gebietes, Gefolg
ſchaftsführer Reinhold Heyden, Halle.

Am 16. Dezember in der Zeit von 8.30 bis
9.30 Uhr überträgt der Reichsſender Leipzig
ein Frühkonzert des Reichsarbeitsdienſtes.

Heute begeht der kaufmänniſche Vorſtand
der SiemensSchuckert-Werke, Büro Halle,
Friz Baßler, ſein L25jähriges Dienſt
jubiläum bei den Siemens-SchuckertWerken.

Die Standortführung der HitlerJugend
Halle weiſt alle Jungen und Mädel der J.
des BDM. und des Jungvolkes nochmals auf
die morgen im Thalia-Saal ſtattfindenden
Jugendfilmſtunden mit dem Film des
Gaues Halle Merſeburg „Jm Land der braunen
Erde“ hin. Die Veranſtältung für das Jung
volk beginnt 17 Uhr, die der HJ. und des
BDM. um 20 Uhr. Es ſpricht Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski. Eintrittskarten ſind
zum Preiſe von 20 Pfg. noch an der Kaſſe
erhältlich.

Konditor Friedrich Bauer, Turmſtr. 159,
feierte am 14. Dezember in voller körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag

Der Arbeitsgau XIV Halle Merſe
burg hat einſchließlich der Einnahme durch
das WHW.- Konzert vom 13. d. M. in
der Zeit vom 1. Oktober bis jetzt eine Summe
von 4227, RM. an das Winterhilfswerk des
Deutſchen Volkes 1936/37 abgefühtrt.

TÜ e
Hanns Johſt

und das deutſche Drama
Anläßlich der heutigen Erſtaufführung

des „Einſamen“ von Hanns Johſt im
Stadttheater bringen wir einen Abſchnitt
aus einem längeren Vortrag „Hanns
Johſt und das deutſche Theater“, den der
Dramaturg des Stadttheaters, Dr. Curt
Freiwald, auf dem Hanns Johſt Abend
im Januar dieſes Jahres in der Moritz
burg gehalten hat:

„Woraus lebt das Theater, das Hanns
Johſt erſehnt? aus der Dreiheit von Dichter,
Darſtellern und Zuſchauern, die zur gläubigen
Einheit wird. ie eine Schickſalsfrage des
Theaters iſt das Drama, die Art ſeiner Ge
ſtaltung, ſein Gehalt und ſein Wert. Hanns
Johſt ſucht ein deutſches volksgemäßes Drama
Er verwirft in ſchroffer Weiſe das Theater
und Drama der letzten Vergangenheit: das
naturaliſtiſche Theaterſtück. Lebt das Drama
„von der Gnade der Jdee eines Himmels“, ſo
lebt das Theaterſtück von dem Beifall der
Maſſe. Es ſchmeichelt den Dingen, die das
Publikum im breiten Behagen liebt, es er
regt die Rührung, die gefahrloſe Tränenbringt, aber es ſteht ganz ausgeſchloſſen von
den Schauern des in Wahrheit erſchütterten
Herzens Und nun das Thegterſtück des Natu
ralismus mit ſeiner Vergötzung der Dinge,
mit ſeinem Aberglauben an Theorien, bis zu
dem düſteren Narrentanz der Komplexwütigen,
mit ſeinen alles Volkhafte zerſetzenden kommu
niſtiſchen und materialiſtiſchen Tendenzen
Dieſer Naturalismus, der nicht allein auf die
literariſche Richtung der 90er Jahre beſchränkt
blieb, ſondern bis zur Gegenwart hinauf ſich
ausgewirkt hat, dieſer „Naturalismus iſt ſo
recht geeignet, den dramatiſchen Leerlauf des
heutigen Theaterbetriebs aufzuzeigen. Die
n Naturalismus iſt ſeine Jdeenloſig
eit“

Dagegen ſtellt Hanns Johſt das neue
Drama, an das er glaubt, ſo wie er und weil
er an Gott glaubt:

„Jch glaube!
Jch glaube an mehr denn an Menſchen, an

mehr denn an Menſchenmacht und Menſchen
übermacht und Uebermenſchenmacht! Jch
glaube an eine Macht des All, an eine All-
macht!

Damit lebt für mich die Sendung des
Dramas noch, denn damit iſt der urſprüngliche
Sinn des Dramas noch am Leben.

Wohl ſind wir jungen Dramatiker aus dem
Paradies des Mythos und ſeiner Gemeinſchaft
verbannt, aber was blieb, iſt Aufgabe genug!

Es gilt, die Beziehungen der Menſchen
untereinander wieder in Beziehung zu ſetzen
zu dem geheimnisvollen Abſpiel der Jdeen!

Das Drama ſteht vor einer neuenSchöpfungsſtunde Das neue Drama wird
aus überſinnlichen Quellen ſprin
gen, und es wird national ſein, wie das
griechiſche Drama war, und es wird über
national werden, wie es das griechiſche wurde.

Ein ſolches Drama iſt kein Programm.
Programm wird beſtenfalls anſtändige Lite
ratur, internationales Theaterſtück. Ein
ſolches Drama bedeutet Gnade!“

Gnade das bedeutet, daß der Schöpfer
der Dramen das Zeichen der Berufung und
Verpflichtung trägt. Gnade bedeutet, daß der
Dichter erwählt iſt, das Angemeine und Ewige
in Geſtalt des Jrdiſchen ſeinem Volke vorzu
ſtellen. „Der Dramatiker nun muß kein Chriſt
ſein, aber er muß fromm ſein, er kann der
Welt gehören, aber er muß ſeinem Volke
dienen. Er muß in ſeinem Volke die Kraft
ſehen, die ſeiner Vorſtellung von der Gottheit
am nächſten kommt. Denn ſo will es das
Grundgeſetz der Liebe, daß wir, was wir
lieben, verherrlichen und in den Himmel
heben.

Der neue Dramatiker liebt das Leben
ſeines Volkes, und ſo wird er dieſes Leben in
das Myſterium ſeiner leidenſchaftlichen Liebe
zwingen.“

„Von der Sendung des Dramas ſprechen
heißt, von den Jdeen, vom Dichter, vom
Schauſpieler ſprechen.“ Vom Schauſpieler jetzt
zu ſprechen, wäre ein Thema für ſich. Hanns
Johſt hat in ſeinem letzten Buche „Maske und
Geſicht“ das Problem des Schauſpielers an
vielen Beiſpielen eingehend dargelegt. Aber,
ſo fährt Hanns Johſt fort, von der Sendung
des Theaters ſprechen, heißt letzten Endes,
vom Publikum ſprechen“. Jm Publikum erſt
erfüllt ſich die Sendung des Theaters. Jn den
Zuſchauern muß ſich der Ring ſchließen, der
von den Schaffenden, den Dichtern, und den
Nachſchaffenden, den Darſtellern gebildet wird.
Sie müſſen mit der Glut, mit der Dichter und
Spieler ſchaffen, im Schauen entbrennen und
im Hören. Sie alle drei müſſen in ihr Erleb
nis wie in einen magiſchen Kreis gebannt ſein,
eine gläubige und bekennende Gemeinſchaft,
dann iſt das Theater vollendet.

Weihnachtsmuſik

des „Halleſchen Kinderchors“
Eine ſehr ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier

beſcherte der unter der rührigen Leitung von
M. Steinecke ſtehende Halleſche Kinderchor.
Das „Weihnachtsgeſchehen“ ſollte dargeſtellt
werden; es begann mit dem Leitmotiv Allein
Gott in der Höh ſei Ehr“, das von Trompeten
geblaſen wurde, und nun folgten Weiſen
älterer Meiſter zu der „Verkündung“, zu der
„Geburt“, zu den „Hirten“, zu der Szene an
der Krippe“ und zu dem „Stern der Weiſen“.Man hörte Orlando di Laſſo's wunderſames
„agimus titi gratias“, und ſein „adoramus
te Chriſte“; von Franz Tunder, eine Kantate,
Paſtoralig von Vivaldi und Bach, einen Satz
von Telemann, feine alte Weihnachts und
Marienlieder, ganz einfach in der Führung,
aber voll religiöſer Wärme, ferner eine Sara
bande von Händel und als jubelnden tutti
Abſchluß, als Adventsruf, Händels Seht, er
kommt“. Die a-capella-Chöre ſind ſchwierig;
alles iſt auf Durchſichtigkeit der einzelnen

Stimmen abgeſtellt, die die Träger des diffe
renzierten, feſtlichen Ausdrucks ſind.

Das künſtleriſch ſehr geſchmackvoll zuſammen
geſtellte Programm fand in der weihnachtlich
ausgeſchmückten Ulrichskirche eine würdige
Wiedergabe Es wirkten außer dem Kinder
chor unter der Stabführung M. Steineckes,
A. Bohnhardt (Violine), F. Schertel (Cello),
O. t (Flöte), D. Gerhardt (Oboe), Dr.
Zingel (Harfe) und E. Schütz (Orgel) mit.

Dr. Walter Knögel.

Die dritte Abendmuſik im Dom ſtand ganz
im Zeichen des weihnachtlichen Klanges Vom
Himmel hoch“, da komm' ich her“. Mit der
Bearbeitung dieſes Chorales von Zachow, dem
Lehrer Händels, war der helle Ton ange
ſchlagen, der ſich durch die ganze Folge zog
Hirtenmuſik in ſchlichter Einfalt ſtand neben
dem mütterlich warmen Lied, und ſo war das
weihnachtliche Geſchehen mitten in deutſches
Empfinden hineingeſtellt. Die Orgel bot Pachel
bels Fuge in D und ſein Choralvorſpiel über
„Vom Himmel hoch“; ferner von Bach Prälu
dium und Fuge in A, eins der Werke mit ſtark
romantiſchen Klängen, ſowie die Fuge über
„Vom Himmel hoch und Präludium und
in Cals maſſiven, temperamentvollen Abſchluß
in der Regiſtrierung hielt ſich Domorganiſt
Ernſt durchweg an den angeſchlagenen Grund
gedanken. Mäargarete Nagel ſang mit ihrem
lyriſch weichen Sopran, dem alles Liedmäßige
liegt, von Franck „Heilige Nacht ſinkt ſtill
hernieder“ und „Ehre ſei Gott in der Höhe
und von Bach O Jeſulein ſüß“ und „Jch freue
mich in dir“, Es war eine inhaltsreiche Feier

ſtunde. Dr. Wieber.
Die Nordiſche Geſellſchaft errichtet aus

Anlaß des 75. Geburtstages des finniſchen
Staatspräſidenten P. E. Svinhufvud eine
„Deutſch-finniſche Studienſtif
tun g“. Aus dieſer Studienſtiftung ſoll, be
ginnend mit dem Jahre 1937, in jedem
ein Vertreter der finniſchen Wiſſenſchaft, u
ſchaft oder Technik zu einem jeweils Iſqh
monatigen Studienaufenthalt nach Deutſch
land eingeladen werden.



Rili, Leipziger Skraße

Fika Benkhoff unerhört
In dem Filmluſtſpiel „Die un-- erhörte Frau

Gnädige Frau fühlen ſich „un erhört“.Im wahren Sinne des Wortes. Gnädige Frau
finden, daß ihr Mann ſie äußerſt ſchlecht be
handelt. Sie iſt der Meinung, daß ein Gas
ofen, ein Radioempfänger und gar ein Sport
käbriolet wirklich nur kleine Wünſche ſind,
deren Erfüllung eine ſchöne blonde Frau von
ihrem Mann mit Recht verlangen kann. Und
da der Mann in dieſem ſpeziellen Fall ſich als
hartnäckig erweiſt, beſchließen gnädige Wir
ihm einen kleinen Streich zu ſpielen orin
dieſer Streich beſteht? Man ſtellt ſich verrückt,
man erkennt den eigenen Mann mit einemat
nicht mehr als ſolchen wieder, um dem ſchnell
herbeigerufenen Nervenarzt als vermeintlichenGatten um den Hals zu ſener Als man ſich

„erhört“ fühlt, hat die Komödie ein Ende
Mit ihr der Film.
Mancher Leſer wird vielleicht der Meinung

ſein, daß es ſehr wenig Hausfrauen gibt, die
genug Zeit, Luſt und Geld haben, ſolche Ko
mödien zu ſpielen. Aber ſchließlich wollen wir
denn im Film nur unſer eigenes, oft wenig
märchenhaftes Alltagsleben wiederſehen? Ein
bißchen Allotrig kann nicht ſchaden, zumal
wenn es ſo ſpritzig und locker wie hier dar
eboten wird. Fita Benkhoff hat die
olle ihres Lebens Sie darf flirten, daß den

Seſſelinhabern Hören und Sehen vergeht. And
auch die Objekke, an denen ſie ihr Unweſen
ausläßt, haben es in ſich: Johannes Rie
mann, ein leicht mißhandelter aber ſchließ
lich verwöhnter Ehemann und Wolfgang
Liebeneiner, der junge Nervenarzt, der
wider Willen in die Rolle des Ehemanns hin
eingezwungen wird. Auch Hilde Seſſak iſt
da, als keſſe Sekretärin, und Max Gül-
ſtorff, ein Diener wie er im Buche ſteht.
Fügt man noch hinzu, daß Erika von Thet
mann wieder eine ſchrullige Tante ſpielen
darf, die ihre Tochter mit allen Mitteln an
den Mann zu bringen verſucht, ſo ſteht eine
Luſtſpielbeſezung vor uns, die auch ein weniger
auf pikant und mondän friſtertes Thema zum
Erfolg geführt hätte. Und der Erfolg iſt groß.
Daß Fita einige Male auf ausgefallene Art
einen echten „Schlager“ vor ſich hinträllern
darf, ſpielt dabei keine kleine Rolle.

Dietmar Schmidt.

Zweimal Lichtbilder
Veranſtaltungen im Frauenbildungsverein

Jm Frauenbildungsverein führte Frau
Direktorin Krieger den Film des Für-
ſorge- und Jugendamtes der Stadt
Halle vor, der für die Ausſtellung die
Deutſche Gemeinde in Berlin entſtanden und
dort täglich vorgeführt worden iſt. Der Film,
den wir bereits ausführlich beſprochen haben,
veranſchaulicht die Fürſorge unſerer Stadt für
die Familien, die ſich nicht mehr ſelbſt helfen
können. Er zeigt das Leben in den Heimen,
vom Säuglingsheim an bis zu den Mütter
heimen. Halle arbeitet auf dem Gebiete der
Fürſorge von jeher vorbildlich und ſparſam
trotz der großen Anzahl der allen modernen
Anforderungen entſprechenden Heime, da es
beizeiten vorbeugende Maßnahmen trifft. Es
iſt daher kein Wunder, wenn viele auswärtige
und beſonders ausländiſche Kommunalpolitiker
nach Halle zum Studium ſeiner ſozialen Ein
richtungen kommen.

Profeſſor Dr. Gerſten berg hielt einen
Vortrag über „Chinag und Europa im
18. Jahrhundert. TChina, das ferneWunderland, drang im 18. Jahrhundert ſieg
reich mit ſeinen Jdeen und Kunſterzeugniſſen
in Europa ein. Stellte doch im Jahre 1739
ſchon der Profeſſor der Philoſophie Wolff in
Halle, Confutſe Chriſtus gleich. Ungefähr zur
ſelben Zeit ſtarb der Rokokomaler Watteau,
deſſen zarte Gemälde von dem Geiſte Laotſes
beeinflußt waren. Schon im Mittelalter
hatten die Kauffahrer, beſonders die von
Venedig, Seide nach Europa gebracht, die man
in Frankreich nachzuahmen anfing. Zur Zeit
des Rokoko, im 18. Jahrhundert, wurde die
Chinaſeide allgemein für die bauſchigen Ge
wänder verwandt, aber auch für Tapeten in
den fürſtlichen Schlöſſern. Das dritte Kunſt
produkt war das chineſiſche Porzellan, das in
ſolchen Mengen nach Europa kam, daß es in
gewiſſer Hinſicht den Haushalt umgeſtaltete.
Auch dieſer Vortrag wurde durch Lichtbilder
ergänzt.

Kameradſchaftsabend des Jungvolks

Zuſammen mit der Führerſchaft des Unter
gaues veranſtaltete der Jungbann 1736 im
Jungbannheim auf der Nachtigalleninſel einen
Kameradſchaftsabend. Die Leitung hatte Jung
bannführer Heide. Die Muſik ſtellten drei
Kameraden aus Kölleda. Kameraden aus dem
Jungbann ſorgten für Stimmung und Unter
haltüng. Unter den Gäſten ſah man u. a.:
Gebietsjungvolkführer Thieme, Obergau
führerin Reifert, Gauführerin Hör
ning ſowie die Jungbannführer des Gebietes.
Der Abend wurde eingeleitet mit Werken von
Mozart und Beethoven. Humoriſtiſche Vor
träge und Darbietungen ſchloſſen ſich an. Es
ehe einige ſchöne Stunden echter Kamerad

aft.

Fahrk auf der rechten Straßenſeite
Niemals ohne Grund die Mitte der Straße befahren!

Am 27. November um 5.45 Uhr konnten
ein Laſtkraftwagen und ein Pferdegeſchirr, die
ſich auf der 9,90 Meter breiten Magdeburger
Straße (beim Kupferwerk an der Stadtgrenze)
begegneten, nicht aneinander vorbeikommen,
obwohl dieſe breite Straße zu der Zeit nur
von dieſen zwei Fahrzeugen befahren wurde.
Auf der Mitte der Fahrbahn erfolgte der
Zuſammenſtoß, wobei ſich zwei vierbeinige PS.
mit den MotorPS. in der Stärke maßen Das
traurige Ergebnis zeigt die Abbildung. Men
ſchen wurden glücklicherweiſe nicht ernſtlich
verletzt. Der entſtandene Materialſchaden

hätte, ſo teilt der Polizeipräſident mit, gerade
in dieſer breiten Straße unbedingt verhindert
werden können, wenn dem S 25 der RStVO.,
wonach ſich jeder Verkehrsteilnehmer ſo zu ver
halten hat, daß er keinen anderen ſchädigt oder
mehr als nach den Umſtänden unvermeidbar
behindert oder beläſtigt, Rechnung getragen
worden wäre. Darum nehmt endlich Rückſicht
aufeinander, helft mit an der Schadens
verhütung und fahrt auf der Fahrbahn, wie
es Vorſchrift iſt, nämlich ſo weit wie möglich
auf der rechten Seite.

Aufnahme: MN8-vilderdienſt

Ein weihnachtlich Spiel

Adventstee im Verband Deutſche Frauenkultur

Wieder wie im vorigen Jahr hatte der
Verband Deutſche Frauenkultur zu ſeiner
Adventsfeier im feſtlich geſchmückten Hauſe
Volkmann ein hübſches Spiel von Kindern
erſonnen. Diesmal war es ein altes
ſchleſiſches Krippenſpiel, das unter
der verſtändnisvollen Leitung von Frau
Gerſten berg und Frau Volkmann zur
Aufführung kam. Zu Beginn des Abends
ſprach Frau Volkmann feinſinnige Worte über

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Cröllwitz

Am Mittwoch, 16. Dezember, 16 Uhr, im
großen Saal der Bergſchenke MärchenFilm
nachmittag für unſere Jugend. Alle Kinder
von 5 bis 14 Jahren ſind eingeladen. Eintritt
frei. Einlaß 15 Uhr. Einlaßkarten ſind bei

Politiſchen Leitern der Ortsgruppe zu
aben.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz

Mittwoch, 16. Dezember, 20 Uhr, Advents
feier im Reſtaurant Thomas.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe DölauLieskau

Am 1. Weihnachtsfeiertag findet in Lieskau
im Gaſthof „Friedenseiche“ eine „Kraft durch
Freuüde“Veranſtaltung unter dem Motto
„Weihnachtsfreuden“ ſtatt. Neben humoriſti
ſchen und geſanglichen Darbietungen wird
Menong auftreten. Der Eintrittspreis be
trägt 50 Pfg. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Döllnitz
Dienstag, 15 Dezember 20 Uhr im Gaſt

haus „Zum Palmbaum“ in Döllnitz Filmver
anſtaltung. Gezeigt wird der onfilm
„Frieſennot“ nebſt Beiprogramm. Für Partei

enoſſen und Anwärter, ſowie für Angehörige
er Formationen und Gliederungen iſt derVeſug der Veranſtaltung Pflicht. Volks

genoſſen und Volksgenoſſinnen ſind eingeladen.

Stützpunkt Brachwitz Schiepzig

Am 1. Weihnachtsfeiertag findet in Schiep
zig im Gaſthof Boenecke ein luſtiger „Kraft
dürch Freude“Abend ſtatt. Zwei Humoriſten
werden auftreten. Jnge Walden ſingt und
alles tanzt. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg.
Beginn 20 Uhr.

die Jnnerlichkeit der Adventszeit, und dann
hub unter zartem Flötengetön das weihnacht
liche Spiel an: die alt vertraute Weihnachts
geſchichte von der Geburt Chriſti im Stall zu
Bethlehem und die Anbetung der Hirten und
der Könige zog vorüber an den adventfrohen
Zuſchauern, die an den reizenden Bildern
hellſte Freude hatten; ganz beſonders ein
drucksvoll war das Schlußbildchen: die Gruppe
um das Chriſtuskind.

Anſchließend vereinigte eine frohe Tee
ſtunde die zahlreich erſchienenen Mitglieder
und Gäſte des Verbandes zu behaglichem Bei

ſammenſein. R.-S. E.

Bekanntmachun

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
„Der Farbkaſten“ ſpielt für WHW.Empfänger. Die

bekannte Künſtlertruppe der NSG. „Kraft durch Freude
hat ſich bereiterklärt, am 16. Dezember, 15 Uhr, im
Stadtſchützenhaus eine Vorſtellung für WHW. Empfänger
zu geben. Karten gehen den Betreffenden durch die
Blockwalter der NSV. direkt zu. Rückfragen an die
Dienſtſtelle ſind zwecklos

2. Winterſportfahrt der NSG. „Kraft durch Freude“
am Sonntag, dem 20. Dezember, nach Braunlage. Fahr
Preis etwa 5 RM. Anmeldungen ſofort beim Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26. Weitere Fahrten in das Winter
ſportgehiet des Harzes und Thüringer Waldes werden
regelmäßig bei günſtigen Schneeverhältniſſen durch
geführt. Bekanntgabe erfolgt jeweils in der „M N.

Jm Saalkreis laufen zwiſchen Weihnachten und Neu
jahr bunte Abende unter dem Motto „Luſtiges Kunter
bunt“ ein Variete der NSG. Kraft durch Freude mit
vielgeſtaltigem Programm. 25. Dez. in Schiepgig, Lieskau,
Zſcherben und Beeſenlaublingen. (Jn Könnern am
25. Dez. die bekannte Komödie „Wenn der Hahn kräht“.).
26. Dez. in Ammendrof, Reideburg und Hohenthurm.
27. Dez. in Rothenburg. 31. Degz. in Rietleben, Dölau

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau.

Das ſo oft verlangte Handbuch für Bau iſt für das
Jahr 1937 wieder aufgelegt worden und iſt nunmehr er
ſchienen. Wir bitten die Betriebswalter Beſtellungen zu
ſammeln und an uns RobertFranzRing 156,Zimmer 28 einzureichen.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Ski-Trocken: Burgſtraße 34 19—20 Uhr. Fröhliche

Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9-—10.80 Uhr; 16.30
bis 18 Uhr; Lutherſchule 20—21.90 Uhr; Glauchaſchule
20--21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule 20—21.30 Ühr;
Freiimfelder Schule 20-21.30 Uhr; Moritzburg 20.30 bis
21.30 Uhr. Eislaufgymnaſtik: Moritzburg 20—21 Uhr.

Kindergymnaſtik: Freiimfelder Schule 16—17 ühr;
Eröllwitzer Schule 14--15 Uhr. Werbegruppe fällt aus
bis Weihnachten Schwimmen: Stadtbad, für Frauen
und Kinder: 15.30—16.30 Uhr; für Frauen und Männer:
20. 30—21.30 Uhr. Rettungsſchwimmen: Stadtbad 20.30
bis 21.80 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19.30 vis
21.30 Uhr. Kegeln: Paradies 20—22 Uhr. Boxen:
Moritzburg 20-21 Uhr.

Reideburg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſt
haus Zur Nachtkigall“ 20.45——21.45 Uhr.

Niemberg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch 16 bis
17 Uhr; 17-18 Ubr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
Gaſthaus Hirſch 19—20 Uhr; 20—21 Uhr.

h e

Frohes Wandern mik „Kög.“

Wie ſo oft an den Sonnentagen des ver
gangenen Jahres, erklangen die Klampfen und

iedeln beim Wandertreffen der NSG.
„Kraft durch Freude“. Bei Muſik und Lied
hatten ſich alle unſere wanderluſtigen Kame
raden in Brunnerts „Hofjäger“ zuſammen
efunden, um noch einmal die Erlebniſſe desWer auszutauſchen und ihnen einen fröh-

lichen Abſchluß zu geben de Auftakt
für die kommenden Fahrten ſein ſoll. Nach ein
führenden Worten des Kreiswanderwartes
riff man gleich hinein ins frohe Wanderleben.So führten die vielen ſelbſtgefertigten Auf

nahmen hinaus in die Weite, die alle An
weſenden, der eine hier, der andere dort durch
ſtreift hatten.

Und wenn wir marſchieren, dann leuchtet
ein Licht ſo ſagt das bekannte Fahrten
lied, an das der Kreiswart ſeine Ausführungen
knüpfte, die das Wandern mit ſeiner präch
tigen Kameradſchaft zur Grundlage hatten undz dann erweiterten auf den allgemeinen

ahmen und das Aufgabengebiet der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Bald war man dann durch den
Winterfilm mitten im Skiparadies und ſahen
die alten Skifuchſen chriſteln und ſtemmen,
während die Haaſeln kümmerlich auf der
Läſterwieſe herumkrebſten. Alle waren mit
Begeiſterung dabei, denn bald gehen ja die
erſten Winterfahrten wieder hinaus in die
nähere und weitere Umgebung, ja bis hinauf
in die Hochalpen. Und dann, als die richtigen
„G'ſcherten Lackeln“ auf der Bühne erſchienen
und ein zünftiges Hüttenleben mit all ſeinem
Budenzauber vorführten, da wußten wir es
alle, wer „Kraft durch Freude kennt, hat
mehr vom Leben!

Aus der Stimmung der Skihütte heraus
ergab ſich zur allgemeinen Ergötzung als Ab
ſchluß das luſtige Hans-Sachs-Spiel „Der
Krämerskorb“. Lange haben wir noch gelacht
und eins iſt gewiß, am KdF.Wandern iſt
etwas dran.

Um die SchachStadkmeiſterſchaft

Die Schachkämpfe um die Stadt und Be
irksmeiſterſchaft ſchreiten rüſtig fort. Acht
ünden wurden bisher durchgeführt. Fünf

Runden ſtehen noch aus. Jn der achten Runde
erkämpfte ſich Kühne (Springer) den längſt
verdienten erſten Punkt durch einen Sieg über
Merkel (Schachv. d. Wehag). Gaumeiſter E.
Badeſtein (Turm) ſetzte ſeinen Siegeszug fort.
Zimmermann (Nietleben) als Gegner, leiſtete
trotzdem dreiſtündigen, hartnäckigen Wider
ſtand. Ferner ſiegten: Trotha (Hall. Sch.
Club) gegen Glimm (H. Sch.-CElub), W. Bade
ſtein (Turm) gegen Scharrenberg (Turm)
und Hoffmann (Springer) gegen Büchner
(Turm). Die Partien Troſchier (H. Sch.
Club) gegen Berger (Giebichenſtein) ſo
wie Keck (Springer) gegen Hirth (Giebichen
ſtein) wurden nach 40 bzw. 60 Zügen als
Hängepartien abgebrochen. Die Turniertabelle
wird, nach wie vor, von E. Badeſtein, mit
62 Punkten angeführt. Die nächſten
Plätze beſetzen: Hoffmann (628:134), Troſchier

4:2), Keck (524:234), W. Badeſtein (524:258),
irſch (474 :238), Trotha (4:3) und Büchner
424:322). Die weiteren ſechs Teilnehmer
aben mehr Minus- wie Pluspunkte und

kommen für den Kampf um die Plätze wohl
nicht mehr in Frage. Am Donnerstaäg, dem
17. Dezember, folgt nunmehr die neunte
Runde, als letzte Runde in dieſem Jahre, beim
Schachklub Turm im Schultheiß Reſtaurant,
Merſeburger Straße 106. Die Favoriten
paarungen Hirſch Hoffmann und E. Badeſtein
W. Badeſtein, verſprechen, außer den weiteren
Partien, beſonders intereſſante, ſchwere Kämpfe.

Pg. Friedlein, Berlin, ſprach
Warum noch eine Parteiverſammlung ſo

kurz vor Weihnachten Dieſe Frage ſchnitt der
Reichsredner Pg. Friedlein, Berlin,
geſtern abend zunächſt an, als durch Orts
gruppenleiter Pg. Marx die öffentliche Ver
ſammlung der Ortsgruppe Roßplatz eingeleitet
worden war. Eigentlich bezeugten die vollen
Albrecht Feſtſäle davon, daß es für die vielen
Erſchienenen ein ſolches „Warum nicht gegeben
hat. Pg. Friedlein ſchilderte die ganze Ver
werflichkeit des Juden, mit dem es keinen
Kompromiß geben könne und r ein leb
haftes Bild von den verderblichen Einflüſſen
der Freimaurerei auf das Weltgeſchehen und
von den Gefahren des Bolſchewismus. Heute
wiſſe die Welt, daß Deutſchland Dank der
weiſen Vorausſicht des Führers wieder ſtark
daſtehe und nur dieſem Umſtand hätten wir es
vielleicht zu danken, daß wir heute in Ruhe und
Frieden das Weihnachtsfeſt feiern könnten.

Die HJ. ſang ein Lied, während ein Vor
ſprecher die Pauſe füllte. Die Kapelle der PL.
ſpielte auf.

Dann Schlußworte des Ortsgruppenleiters,
und die Kundgebung war beendet.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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SA. Helfer des WHhW.
Während die anderen Völker der Welt von

Erſchütterungen aller Art gepeinigt werden,
at das deutſche Volk e oſſen wieder den

Großangriff gegen die Not vorgetragen.

Die SA., wie immer wenn es gilt an
zugreifen und die Jdee des Führers weiter

utragen, ſteht auch da wieder in vorderſter
ront. Der SA.-Mann ſteht heute neben

einem Volksgenoſſen, dem Helfer des WHW.,
m uneigennützigen Einſatz für das Volk.

Nicht ein Befehl, ſondern ſelbſtverſtändliche
Hingabe und Freude, allen Volksgenoſſen und
Kameraden helfen zu dürfen, beſeelen ihn.

Er wird auch zu Euch, deutſche Volks
genoſſen, kommen. Haltet Eure Gaben bereit

Pfunde und Weihnachtspakete. Sie ſollen
am 21. Dezember in den öffentlichen Weih
nachtsfeiern der NSDAP. den Betreuten des
WSHW., alſo den Aermſten unſeres Volkes,
beſchert werden.

Des deutſchen Volkes Weihnachtsfeſt iſt im
wahrſten Sinne des Wortes ein Feſt des
Herzens und der Volksgemeinſchaft. Gibt es
eine größere Freude als die, ſeinem Nächſten
helfen zu können Volksgenoſſen, ſchließt Eure
Herzen auf; helft Lichter anzünden bei allen
denen, die dieſen Tag noch grau ſehen!

Deutſchland wird heller und ſchöner
größer unſere Vergangenheit.

Es lebe der Führer!
Fiedler, SA.-Oberführer.

Dienſtbeſprechung

des Arbeiksgaues XIV
In den Vormittagsſtunden des 13. Dezem

ber verſammelten ſich auf Anordnung
des Arbeitsgauführers Oberſtarbeitsführer
Simon die Führer der Reichsarbeitsdienſt
gruppen 140 bis 145, ſowie ſämtliche Gau-,
Gruppen und Abteilungsverwalter des
Arbeitsgaues 14 Halle- Merſeburg in der Gau
unterkunft auf der Nachtigalleninſel in Halle
zu einer dienſtlichen Beſprechung. Nach Schluß

Wachstuche GummiBieder
dieſer Beſprechung nahmen die Führer an der
Vortragsveranſtaltung des Amtes für Volks

eſundheit teil, bei der Pg. Profeſſor Dr. WirtzLiünchen) über das Thema „Ernährung und

Geſundheit des deutſchen Volkes“ ſprach. Der
äußerſt große volkserzieheriſche Wert dieſes
Vortrages bewies, daß die Dienſtbeſprechung
damit einen Ausklang gefunden hatte, wie er
würde und wertvoller kaum fein konnte. An
dererſeits zeigt die geſchloſſene Teilnahme an
dieſer Veranſtaltung wiederum, daß die Füh
rung des Reichsarbeitsdienſtes die Richtigkeit
jeglicher im Arbeitsdienſt zu leiſtenden Arbeit
nur dann garantiert ſieht, wenn dieſe Arbeit
von der Kenntnis der nationaliſtiſchen Leit
von der Kenntnis der national ſozialiſtiſchen
Leitſätze für Erziehung und Wirtſchaft ge
leitet wird.

Welt liegk im Winkerkleid
Mittwoch, 16. d. M., 20.15 bis 20.45 Uhr,

bringen alle Reichsſender im Rahmen der
Stunde der jungen Nation die JM.-Ring-
ſendung „Welt liegt im Winterkleid“. (Der
Deutſchlandſender bringt dieſe Sendung von
20.45 Uhr ab.)

Ein Singen um den Winter und um die
frohe Zeit vor Weihnachten vereint in dieſer
Stunde der jungen Nation die Jungmädel aus
dem Reich am Lautſprecher. Alle werden dabei
mittun, aus allen Gegenden Deutſchlands
hören wir Jungmädelgruppen, die ſich ihr
ſchönſtes Winterlied ausgeſucht haben und
nun um die Wette ſingen. Welches ihrer Lieder
wird am beſten gefallen, und wer wird den
Preis gewinnen, Hamburg, Breslau, Leipzig
oder Königsberg oder? Alle, die die Stunde
der jungen Nation hören, werden aufgefordert,

Arelrader, Eanten GllnmIBieder

ihre Entſcheidung abzugeben. Alle BDM. und
Jungmädel ſchalten ſich ein und nehmen ſelbſt
verſtändlich Stellung.

Darum ſenden alle Hörer, denen dieſer
fröhliche Wettſtreit gefallen hat und die ſich
nun am Preisgericht beteiligen wollen, bis
18. Dezember eine Poſtkarte an den Reichs
ſender Leipzig (oder Deutſchlandſender).

Unker den Anhänger geſtürzk

Torgau. Als der Reiter Heinrich
Müller vom hieſigen Kavallerie- Regiment
in Begleitung eines Kameraden auf der
Reichsſtraße Torgau-- Leipzig faſt die Gaſt
wirtſchaft „Schwarzer Bär“ erreicht hatte,
wurden beide von einem Laſtzug überholt.
Die Pferde ſcheuten das Pferd des
Reiters Müller ſprang an den Triebwagen
heran und ſtürzte, ſo daß der Reiter unter den

Anhänger geriet und tödlich überfahren
wurde.

Ein Jahr Gefängnis für Dr. Riedel
Das Ehepaar Kiedel moraliſch rehabilitiert

Torgau. Vor dem Schwurgericht des Land
gerichtes Torgau re Montag abend der Pro
v gegen den Bürgermeiſter von Schildau,

r. Riedel, zu Ende. Nach faſt dreiſtündiger
Beratung verkündete das Schwurgericht folgen
des Arteil:

Der Angeklagte wird wegen Totſchlags zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der Haft
befehl wird aufrecht erhalten.

Jn dreitägiger Verhandlung, während der
über 40 Zeugen vernommen wurden, wurden
alle Umſtände und Hintergründe aufgedeckt,die dazu geführt haben, daß Dr. Riedel am

Morgen des 26. Oktober den Ziegeleibeſitzer
Heinz Schmidt mit vier Schüſſen nieder
ſtreckte. Der Prozeß ergab eindeutig, wohin
es führen kann, wenn Klatſch und Jntrigen
die Ehre einer Familie angreifen. Der Tatliegen folgende Vorgänge zügrunde:

Als Dr. Riedel Bürgermeiſter in Schildau
geworden war, bildeten ſich bald gewiſſe
Kreiſe, die ihm dieſes Amt mißgönnten. Dieſe
Kreiſe ſuchten nun Dr. Riedel in Schildau
unmöglich zu machen. Es bildeten ſich Ge
rüchte, wonach die Ehefrau Riedel zu Schmidt
in näheren Beziehungen geſtanden haben ſoll.
Als dieſe Gerüchte dem Bürgermeiſter zu bunt
wurden, ſtrengte er gegen zwei Perſonen ein
Strafverfahren an. Jn der Hauptverhandlung,
die am 23. Oktober ſtattfand, trat Schmidt als
Zeuge auf und obgleich er vorher eine
eidesſtattliche Verſicherung abgegeben hatte,
daß er keine Beziehungen zu Frau Riedel
ehabt habe rühmte er ſich in dieſer
erhandlung der Beziehungen, ſo daß man der

Meinung ſein konnte, daß Frau Riedel und
auch ihr Mann in der Tat moraliſch nicht ein
wandfrei ſeien. Dr. Riedel ſuchte nun ver
weifelt nach einem Ausweg, um die Ehrene Familie wieder herzuſtellen. Von einem

Berufungsverfahren verſprach er ſich keinen
Erfolg. Durch ein Duell hätte er die Ehren
haftigkeit Schmidts anerkannt. Ein Selbſt
mord ſchied aus Rückſicht auf Frau und Kind
aus. Aber irgend etwas mußte nach ſeiner
Anſicht geſchehen. Am 26. Oktober nun wollte

ich Riedel zu einer militäriſchen Uebung nach
udolſtadt begeben. Mit ſeinem Auto kam er

dabei an dem Grundſtück Schmidts vorbei, in
dem er Licht ſah, und nun wirbelten die Ge
danken in ſeinem Hirn. Er hält das Auto an,
en ſchnell einen Revolver aus der Auto
aſche, ſpringt über einen Zaun, da das Tor

noch verſchloſſen war, trifft in der Garage
Schmidt und drückt, ohne zu zielen den Re
volver ab. Von ſieben Schüſſen trafen Schmidt
vier. An innerer Verblutung iſt er am Nach
mittag geſtorben. Dr. Riedel ſtellte ſich der
Staatsanwaltſchaft.

Nach Schluß der Beweisaufnahme kenn
zeichnete der Oberſtaatsanwalt ausführlich die
einzelnen Perſonen des Dramas und betonte,
daß für ihn Dr. Riedel ſowie ſeine Frau ſee
liſch und moraliſch vollkommen ein wand-
ln ſeien. Schmidts Charakterbild jedoch
chwanke, obgleich er als alter Offizier und

Kämpfer im Kriege ſowie ſpäter ſeine natio
nale Pflicht erfüllt habe. Sein Charakterbild
habe ſich durch den Einfluß des Alkohols und
vielleicht auch durch die Nachwirkungen einer
Kriegsverletzung am Kopſe geändert. An ein
zelnen Beiſpielen bewies der Oberſtaatsanwalt
die Anglaubwürdigkeit Schmidts und
geißelte hierbei gleichzeitig die „Peſtluft“, die
in Schildau herrſche, durch die das Unheil an

erichtet worden ſei. Der Anklagevertreterſchilderte weiter die Gründe, die zur Tat ge

führt haben, ſtellte feſt, daß eine Ueberlegung
bei Ausführung der Tat nicht in Frage kam
und bat, in Erwägung zu ziehen, ob nicht die
Vorausſetzungen des S 226 vorliegen, der
Körperverletzung mit Todesfolge
vorſieht.

Staatsanwaltſchaftsrat Giffey ſtellte dann
als zweiter Anklagevertreter den Antrag,
Dr. Riedel unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu zwei Jahren Gefängnis zu ver
urteilen. Der Verteidiger. Prof. Dr. Noack
(Halle), plädierte auf die Mindeſtſtrafe
bei Körperverletzung mit Todesfolge, nämlich
drei Monate Gefängnis, Entlaſſung aus der
Unterſuchungshaft und Strafausſetzung.

Ovſt darf nicht zu früh gepflückt werden
Landesgarkenbautag für Sachſen Anhalt in NRagdeburg

Magdeburg. Jm Zeichen des neuen Vier
n ſtand der 3. LandesGartenbauta
ür Sachſen-Anhalt. Ueber das Thema „Kamp

dem Verderb im Gemüſe und Obſtbau durch
Droſſelung der minderen Qualitäten“ ſprachen
Dr. N. Nicolaiſen (Halle) und Unter
abteilungsleiter IIC.9 Welchert (Halle).

Erſterer beſtritt zunächſt die Notwendigkeit
der Ausdehnung der Anbaufläche, um das
fehlende Gemüſe qualitäts und mengenmäßig
zu bekommen. Die Anbaufläche reiche vielmehr
vollkommen aus, um den geſamten Bedarf
jederzeit zu decken. So mancher Mißerfolg im
Anbau ſei auf ſchlechte Samenliefe-
rung zurückzuführen. Dr. Nicolaiſen trat für
eine ſtarke Einſchränkung der Gemüſeſortimente
ein und wies darauf hin, daß die Vereinheit-
lichung des Gemüſeſortimentes gerade den
Samenzüchtereien zum Vorteil gereiche.

Unterabteilungsleiter II/C 9 Welchert ver
focht den Standpunkt, die Qualität der
drei Obſtgüteklaſſen zu erhöhen. Er be
mängelte hierbei, daß man ſich nicht immer
an die Richtlinien der Landesbauernſchaft
halte, die für jedes Obſtbaugebiet verſchieden

artig ſeien und ſein müßten. Gegen eine
Ueberalterung der Obſtbäume, d. h. gegen das
Nachlaſſen der Triebkraft, müßten wirkſame
Maßnahmen ergriffen werden, ebenſo gegen
die tieriſchen Schädlinge. Weiter trat der
Vortragende einem zu frühen Pflücken
des Obſtes energiſch entgegen, da die Folge
naturgemäß die ſei, daß das geſamte Obſt
immer wieder ausſortiert werden müſſe. Es
ſei zu wünſchen, daß die Marktregelung ge
ſchaffen werde, um hier durchzugreifen. Dann
hielt Direktor Möhring von der Gärtner
lehr und Verſuchsanſtalt Friesdorf (Rhld.)
ein Referat über „Beſſere Sicherung der Kul
turarbeiten im Gartenbau unter dem Geſichts
rn der Verknappung gärtneriſcher Hilfs
räfte“.

Am Nachmittag fand eine Kundgebung des
Erwerbsgartenbaues ſtatt, an der auch der
ſtellv. Landesbauernführer Bauer Lehmann
(Ströbeck) und der Vorſitzende der Haupt
vereinigung für die deutſche Gartenbauwirtſchaft Johannes Boettner (Berlin) ſowie
verſchiedene Vertreter des Reichsnährſtandes
und der land wirtſchaftlichen Organiſation teil
nahmen.

NACHERICHTEN „us en SAALKREIS
Heuke Beiſetung des Pg. Ehlert

Am geſtrigen Montag wurde der in Berlin
im Dienſt tödlich verunglückte ſtellv. Schatz
meiſter des Reichsbundes Deutſcher Beamter,

g. Ehlert, aus der Reichshauptſtadt nach
ohenthurm überführt. Als der Trauer-

zug in den Abendſtunden eintraf, durchfuhr er
ein Fackelſpalier, das vom Dorfeingang bis
um Trauerhaus geſtellt war. Die Totenfeiertnret heute um 14 Uhr ſtatt, anſchließend

folgt die Beiſetzung auf dem Friedhof. Reichs
amtsleiter Pg. Triebel, der die Ueber
führung aus Berlin leitete, wird ſprechen,
t erſcheint zur Beiſetzung auch Pg.Hermann Neef, Reichswalter des Reichs
bundes Deutſcher Beamter. Der Friedhof von
Hohenthurm iſt durch die Kreispropaganda
leitung HalleStadt ausgeſchmückt worden
während der Feierlichkeiten werden zwei
Pylonen angen ſein.

Pg. Ernſt Ehlert, Abteilungsleiter im
Reichsbund der Deutſchen Beamten, ſtand im

41. Lebensjahr; in Halle war er früher als
Gaukaſſenwalter des RDB. mehrere Jahre hin
durch tätig. Er verunglückte, als er am verangenen derte von Berlin nach Strausberg

um dort auf einem Sonderlehrgang zu
prechen und dabei einige Parteigenoſſen aus
Halle zu begrüßen, die an dieſem Lehrgang
teilnahmen.

Hohenthurm. (Opfer der Arbeit.) Der
bei der Firma Gieſemann beſchäftigte Bohr
zeugführer Albert Barth verunglückte auf
einer auswärtigen Bohrſtelle und wurde ins
Krankenhaus gebracht. Hier iſt er ſeinen ſchwe
ren Verletzungen erlegen. Er hinterläßt eine
Frau und zwei unmündige Kinder.

Könnern. (Tagung des NSLB.)
Jn der Monatsverſammlung des NS.-Lehrer
bundes warb Kreisabſchnittsleiter Schwen
necke (Könnern) für das bewährte Gaufach
blatt „Der Erzieher im Braunhemd“. Nach

Diemitz. (VBetriebsappell.) Aus An
laß der 40. Wiederkehr des Gründungstages
der Firma G. L. Eberhardt rief deren Be
triebsführer die Gefolgſchaft in den geſchmück
ten Aufenthaltsraum zu einem Betriebsappell
zuſammen, an dem auch die Familie Eberhardt
teilnahm. Der Betriebsführer und der ſtell-
vertretende Betriebsführer hielten Anſprachen.
Der Vertreter der DAF., Pg. Thieling, ſtellte
feſt, daß der Betriebsappell ein Bild der
kameradſchaftlichen Geſchloſſenheit und der
Betriebsgemeinſchaft gezeigt habe.

Nietleben. (Jungvolk im Dienſte
des Vierjahresplanes.) Der Jugend
führer des Deutſchen Reiches, Baldur von
Schirach, hat es gerade dem Deutſchen Jung
volk zur Pflicht gemacht, tatkräftig am Vier
jahresplan mitzuhelfen, indem er befahl, daß
die Pimpfe das Sammeln von Nichteiſen
metall übernehmen. Mit welcher Einſatz

Gummi Gchürzen Gumm-Vieder

freudigkeit die Jungen dieſen Befehl aus
führten und was für einen guten Erfolg ſie
erzielt haben, das konnte man in Nietleben
beobachten. Die Sammlung wurde jungen
ſchaftsweiſe durchgeführt; die Sammelbezirke
waren genau abgegrenzt. So war eine reſt
loſe Erfaſſung ſämtlicher Haushaltungen mög
lich. Jnnerhalb von fünf Stunden raſtloſer
Arbeit war ſo gut wie aus allen Haushal
tungen das Material abgeholt worden.

Deſſau. Vom Spielin den Tod.) Ein
Laſtzug mit zwei Anhängern fuhr die
Auguſtenſtraße hinab. Plötzlich lief ein vier
jähriger Junge vom Spiel weg und zwiſchen
Zugmaſchine und erſtem Anhänger in den
Laſtzug hinein. Die Räder des Anhängers zer
drückten dem Kleinen den Kopf.

Stürmiſch mit Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Die Umſtellung der Wetterlage geht weiter

vor ſich. Nachdem die Kaltluft bis zur Weichſel
zurückgedrängt worden iſt, konnte bei auf
friſchenden ſüdlichen Winden bereits etwas
milde Meeresluft in Mitteldeutſchland ein
dringen. Die Temperatur erreichte daher nach
recht kalter Nacht am Montag 4—5 Grad über
dem Gefrierpunkt. Jm Harz hat ſich die
Milderung noch nicht auswirken können. Hier
hatte der Brocken mittags noch 5 Grad Froſt

Baſttaſchen endet GummiBieder

bei Windſtärke 10. Die e über
dem Nordmeer und den britiſchen Jnſeln hat
ſich verſtärkt. Während das Nordmeer-Tief
aber an der norwegiſchen Küſte entlang nord
oſtwärts abziehen dürfte, wird der Wirbel
über England mit ſeinen Warmluftmaſſen auch
über uns einbrechen und weitere Milderung,
aber auch Niederſchläge bringen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Böige, zeitweiſe ſtürmiſche Winde aus Süd
bis Südweſt. Zunehmende Bewölkung, ſpäter
Regenfälle, weiterer Temperaturanſtieg. Mitt
woch weſtliche Winde, unbeſtändiges, aber noch

mildes Wetter mit Schauerniederſchlägen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 14. Dezember 1936 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz e 7 J 2,20 0,04
Trotha e 1,97 0,01Bernburg 2,05 0,05Calbe, Oberpegel 1,60
Calbe, Unterpegel 2.68
Grizehne e I 2,79 0,01

Elbe

Leitmeritz o 0,68 0,01
Juſſig TDresden s 1,41 0, 8
Torgau 1/98 T ogWittenberg a 2,89 F 006Roßlau L70 008Aken e 1,90 F 902Barby a e 1,92Magdeburg e 1,58 F 002Tangermünde 2,42 D60067Wittenberge 2,85 oLenzen e 2,70 D 006Dömitz e 1,88 T 0/02Horn e 4 7oizenbur h 7Sie e e 2,05

Fär alte Tages
Warme Unterzeuge, Pullover, Stridklcleide- Schnee Nachlolger, Halle

Gr. Steinstr. 834 Brüderstr. 2



ſ5. Dezember 19
——=JIW—=WJV.TCCCCC

Miffeldensche Naonal-Zeifung 2. Beiblakf, Nr. 345
=—ZJ

Es gibt noch Menschenfresser

Kannibale wider Willen
Erlebnisse eines französischen Forschers in Westafrika

Mitunter liegt auf dem Schreibtiſch des
er i. Staatspräſidenten Lebrun ein

odesurteil, das nicht eines Mordes wegen
verhängt wurde. Das Strafrecht kennt nämlich
noch ein weiteres Delikt, das mit dem Tode
beſtraft wird: den Genuß von Menſchenfleiſch.
Freilich bezieht ſich dieſe Verordnung aus
ſchließlich auf die afrikaniſchen Kolonien
Frankreichs, in denen die Kannibalen trotz
aller Bemühungen der Regierung noch immer
nicht völlig ausgeſtorben ſind. Beſonders in
Franzöſiſch-Guineg, der weſtafrikani
ſchen Kolonie, die im Süden an die Neger
republik Nigeria angrenzt, leben noch manche
Menſchenfreſſer, und die Todesſtrafe, die bei
jedem Fall von Kannibalismus rückſichtslos
zur Anwendung kommt, hat das Daſein der
weißen Bevölkerung und der Angehörigen der
Schutztruppe wohl zu ſichern vermocht, konnte
aber bis heute nicht ganz verhindern, daß die
wilden Urwaldsbewohner beſonders in den
undurchdringlichen Dſchungeln des Cavälly
Fluſſes unter ſich dem Kannibalismus
huldigen.

Friedensfest im Dschungel
Mancher wird über dieſe Zeilen lächeln und

glauben, man tiſcht ihm hier Exzählungen auf,
die aus dem vorigen Jahrhundert ſtammen.
Der Bericht des franzöſiſchen Forſchers Jean
Perrigault, der ſoeben von einer Reiſe
durch Franzöſiſch-Guineg zurückgekehrt iſt, wird
ihn eines Beſſeren belehren. Der Forſcher be
zichtigt ſich in dieſem Bericht ſelbſt des
Kannibalismus, wobei er allerdings zu
ſeiner Entſchuldigung anführt, daß er erſt nach
träglich erfahren hat, anläßlich einer Friedens
feier im Urwald zum Menſchenfreſſer gewor
den zu ſein. Jmmerhin erfährt man aus dieſer
durchaus glaubwürdigen Darſtellung, daß die
Kannibalen auch heute noch ihrem grauenvollen
Kult huldigen, und das Kolonialminiſterium
weiſt im Zuſammenhang damit ſeine Beamten
an, dieſer Frage erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu
wenden.

Seit langem beſteht zwiſchen den ein
geborenen Stämmen der Dan und der Kiſſi
in Neuguinea Feindſchaft, die nur aus Furcht
vor Strafexpeditionen niemals zum offenen
Ausbruch kam. Als Jan Perrigault, begleitet
von einem Korporal der „Tirailleurs“, wie die

genannt wird, Und von zwölf
eingeborenen Trägern durch den Urwald
Schutztruppe

Guineas zum CavallyFluß vorſtieß, machte er
die unangenehme Feſtſtellung, daß ein Träger
nach dem anderen deſertierte, bis er
ſchließlich hilflos mit ſeinem ganzen Gepäck
in Geſellſchaft des Korporals allein zurück
blieb. Die Träger, die dem KiſſiStamm an
gehörten, weigerten ſich, das Gebiet ihrer Tod
feinde, der DanLeute, zu betreten, um nicht in
einem Kochkeſſel ihr Leben beſchließen zu
müſſen.

Zum Glück ſtieß der franzöſiſche Forſcher
bald darauf auf Angehörige des Dan-
Stammes, die ihn und ſeinen Begleiter, ihre
weiße Hautfarbe reſpektierend, gaſtlich auf
nahmen. Es befand ſich unter den Negern, wie
Perrigault verſichert, ſogar ein Mann, der
tadellos franzöſiſch ſprach und im Weltkrieg an

den Dardanellen gekämpft hat Von dieſem
erfuhr er, daß ſoeben zwiſchen den Stämmen
der Dan und Kiſſi nach vieljährigem StreitFriede geſchloſſen worden et Man werde
in der nächſten Nacht jenſeits der franzöſiſchen
Kolonialgrenze, alſo auf dem Boden Liberias,
ein feierliches Feſtmahl zur Beſiegelung der
Verſöhnung abhalten. Die beiden Weißen ſeien
Parkt eingeladen, ſich an dieſem Feſt zu be
eiligen.

Selbſtverſtändlich nahm der Forſcher die
freundliche Einladung an, die nur inſofern
etwas erſtaunlich erſchien, als der Schauplatz
jenſeits der Grenze auf liberianiſchem Gelände
lag. Das. Friedensfeſt der beiden feindlichen
Stämme iſt ein großes Ereignis. Es wird ge

tanzt, geſchmauſt und getrunken man hält
Reden und feiert auch die beiden weißen
Ehrengäſte. Man verſpricht dem Forſcher, ihm
genügend Träger für ſeine Weiterreiſe zur
Verfügung zu ſtellen, auch die Deſerteure
haben ſich in Anbetracht des Friedens wieder
eingefünden, kurzum, die Stimmung iſt hervor
ragend. Es gibt ausgezeichnete Koteletts, die
Tänze der Eingeborenen und ihre Kampfſpiele
ſind ein hinreißendes Schauſpiel. Am nächſten
Morgen gehen alle wieder auf die franzöſiſche
Seite zurück, die Dan und die KiſſiLeute ver
ſchwinden im Urwald.

Der Forſcher wirft einen Blick auf das ein
ſame Lager der letzten Nacht. Und nun macht
er eine entſetzliche Entdeckung: Jn der Aſche
entdeckt er einen Menſchenſchädel, der Größenach von einem Kind. Daneben Schlüſſelbein

Die Zeitung der Schlafloſen
Man will feſtgeſtellt haben, daß in keinem

Land der Erde ſo viele Menſchen an Schlaf
loſigkeit leiden, wie in England. Tatſache iſt,
daß die Schlafloſen Großbritanniens eine
eigene Zeitung haben, die den einſchmeichelnden
Namen „Slumber“ („Schlummer“) führt, und
allmonatlich ausführlich berichtet, was in der
Welt erfunden wurde, um die Schlafloſen
zu erlöſen.

Die Schriftleitung des „Slumber“ zeichnet
ſich durch jene Griesgrämigkeit aus, die den

So entsteht unser Spanien Bildbericht

meiſten an Schlafloſigkeit leidenden Menſchen
zu eigen iſt. Denn natürlich müſſen auch Ver
leger und Hauptſchriftleiter eines ſolchen
Blattes dem Uebel der Schlafloſigkeit verfallen
ſein, um ihre leidenden Mitmenſchen beraten
zu können. Es iſt erſtaunlich, was alles auf
der Welt erfunden wird, um ſchlafloſe
Menſchen zum Einſchlafen zu bringen. Wenig
ſtens lehrt ein Blick in den allmonatlich er
ſcheinenden „Slumber“, daß es enügend
Rezepte und Methoden gibt, um in Morpheus
Arme zu verſinken. Freilich unfehlbar

Aufn.: PreſſeBildZentrale, K.

Der bekannte deutsche Bildberichterstatter v. d. Becke (vorn) macht im Stahlhelm im
Schützengraben der nationalen Truppen Aufnahmen von den Kampfhandlungen

ſcheint keines dieſer Mittel zu ſein, ſonſt müßte
der „Slumber“ ja längſt ſein Erſcheinen ein
geſtellt haben

Da wird zum Beiſpiel von einem jungen
Forſcher in Zürich berichtet, der ſich ganz in
den Dienſt der Schlafloſen geſtellt hat. Es
gelang ihm, Katzen mit Hilfe elektriſcher
Wellen in kürzeſter Zeit in Schlaf zu verſetzen,
und er will, wie er dem „Slumber“ mitteilt,
ſein Verfahren nunmehr auch auf die Menſchen
anwenden. Uebrigens behaupten die Schlaf-
forſcher, daß auch Schlafloſe regelmäßig ſchlafen
Aber in ſo kurzen Abſtänden, daß ſie ſtändig
zu wachen glauben.

Ein öſterreichiſcher Mediziner behauptet,
Schlafloſigkeit mit Hilfe von Hormonen heilen
zu können. Ein engliſcher Arzt erklärt in
einem ausführlichen Aufſatz, daß die Schuld
an der Schlafloſigkeit häufig das Bett trägt.
Wie oft“, ſo klagt er, „kaufen ſich dieſelben
Leute, die ein Vermögen für ein Automobil
ausgeben, das billigſte und am ſchlechteſten
konſtruierte Bett, ohne daran zu denken, daß
eine Stätte, auf der man täglich acht Stunden
zübringt, mindeſtens ebenſo liebevoll aus-
gewählt ſein will wie ein Kraftwagen.“

Eine beſonders hübſche Methode empfiehlt
ein Sachverſtändiger aus Jrland. „Denke an
ſchöne Dinge“, rät er, „denke an einen
Menſchen, den du gern haſt, an eine Frau, die
du liebſt, oder auch an eine Rache, die du
einem Feind geſchworen haſt, und du wirſt
zufrieden einſchlummern!“ Ueberhaupt
darüber ſind ſich alle Schlafforſcher einig: man
muß ſeine Gedanken unabläſſig wandern
laſſen, wenn man einſchlafen will. Keineswegs
verſuchen, an nichts zu denken, vielmehr ſoll
man eifrig in ſeiner „Erinnerungskiſte“
kramen. Es iſt auch gut, ſich einen großen
Wald vorzuſtellen und die Bäume zu zählen.
Oder die Schulfreunde, die einem noch in der
Erinnerung ſind, an ſich im Geiſte vorüber
ziehen zu laſſen. Man muß ſozuſagen ein
Denkprogramm“ haben, mit dem man ſich ins
Bett begibt.

„VNachererzieren“
Jn Reinhardshain bei Gießen wurde

kürzlich eine Verdunkelungsübung angeſetzt, die

auch tadellos klappte. Nur ein einziger Ein
wohner kümmerte ſich nicht darum und ver
dunkelte ſeine Wohnräume nicht. Es wurde
nunmehr eine zweite Uebung angeſetzt, bei der
dieſer Mann allein ſein Haus verdunkeln
mußte, um bei dieſem „Nachexerzieren“ zu
zeigen, daß man alles lernen kann, was im
Jntereſſe der Volksgemeinſchaft und der Volks
ſicherheit notwendig iſt.
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15. Fortſetzung

Jack Bowie flog kontraktmäßig in den ſüd
amerikaniſchen Urwald. Er hatte ſich dazu
ſeiner Firma verpflichtet und wollte unter
keinen Umſtänden wortbrüchig werden. Von
Demerara aus ſtartete er nach Manaos, einer
richtigen großen, ſeit der Gummifkriſe allerdings
ſtark vernachläſſigten Stadt am Amazonen
ſtrom. Er ſandte von hier aus einige Flug
berichte an die Looscan-Werke in Montreal,
ließ ſich photographieren, ſchrieb einige Artikel
für noörd amerikaniſche Zeitungen und ſetzte
dann ſeinen Flug in den Urwald fort. Er
flog genau ſüdlich in Richtung des braſiliani
ſchen Binnenſtaates Matto Groſſo, den man
vielfach den wilden Weſten Südamerikas
nannte.

Matto Groſſo hatte eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit dem Weſten der Vereinigten Staaten vor
dem Jahre 1870. Den ſüdlichen Teil dieſes
Landes bedeckten ausgedehnte Campos oder
Hochprärien. Den Norden überzogen undurch
dringliche Wälder, denen gewiſſe Menſchen den
Namen „Grüne Hölle“ gaben gewiſſe Men
ſchen, die dieſe gleiche „Grüne Hölle“ nie in
ihrem Leben ſahen. Zu drei Vierteln war der
Staat Matto Groſſo unbekanntes Land und

wurde von Jndianern bewohnt, die größten
teils noch im Steinzeitalter lebten und nie in
ihrem Leben einen weißen Mann geſehen
hatten. Der Südteil des Staates wurde von
der ſogenannten Noroeſte-Bahnlinie durchquert,

die vom Rio Parana nach dem Paraguay
führte und ſtark nach wildweſtlicher Pazifikbahn
ausſah. Von ihr aus ſchoben ſich Viehzüchter,
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Siedlerfamilien und diamantſuchende Aben
teurer ins „Jnterior“ vor, ſchufen das ſoge
nannte Geſetz des „Quarento Quatro“ oder
Vierundvierziger-Revolvers wer könnte alſo
beſtreiten, daß Matto Groſſo nicht wildweſtlich
angehaucht wäre?!

Jack Bowie beabſichtigte, Cuyaba an einem
der Paraguayquellflüſſe zu erreichen. Von
Mangos aus war das ein Flug von rund ſechs
Stunden, an und für ſich nichts Beſonderes.
Was konnte er darüber erzählen? Nichts!
Es gab wohl nichts Langweiligeres, als einen
Flug über den ſüdamerikaniſchen Wald. Er
glich dem Schweben über'm Meer. Gefährlich
war die Sache nur im Falle einer Notlandung,
denn geeignete Landeplätze ſowohl zu Waſſer
als auch auf dem Land ſchien es faſt keine
zu geben.

Mit einem Fluch wandte ſich Jack Bowie
etwas oſtwärts. Er bemerkte plötzlich offene
Ländereien Campos, Prärien. Einſam und
leer lagen ſie in prallem Sonnenlicht. Von
oben ſahen ſie vollkommen glatt und flach aus,
aber Jack ſpürte inſtinktiv die rauhen Buſch
formationen, die Trockenſpalten und rinnen.
Da ſtand eine noch ſo ſchön landende Maſchine
ſchneller Kopf als wünſchenswert erſchien.

Jack Bowie ging ganz niedrig herab, um
vielleicht doch eine Landemöglichkeit zu er
kunden. Er hatte es ſich in den Kopf geſetzt,
mitten im Urwald, im Unbekannten eine Lan
dung zu unternehmen. Warum ſollte das ihm
und ſeinem „CaveMan“ nicht gelingen?

Der wackere Pilot dachte längſt an keine
„Weiber“ mehr. Weder an Renate Günther,
noch an Myrtle de Hoop.

Oder ging ihm doch eine oder die andere
du den Kopf?

enn, dann nur blitzartig. Etwa der Ge
danke: Was erzähle ich Myrtle, wenn ich zu
rückkomme?“ Er mußte ihr etwas Abenteuer
liches ſagen können!

Jack Bowie verlobte ſich mit Myrtle aus
reinem Trotz, weil ihm jene Renate ſo ſchnöde
betrog. Myrtle war eine Jugendliebe. Er hatte
ihr Studententreue bewahrt. Und als er ſie
wiederſah, fand er ſie einfach berückend.

„Du haſt dich aber gemacht, Myrtle?!“ ſagte
er zu ihr, als ſie ſich in Demerara trafen.

Myrtle lächelte ihn geheimnisvoll an.
„Du biſt ein berühmter Flieger geworden“,

meinte ſie. „Suchſt du immer noch eine flie
gende Partnerin

„Nein!“ bellte Jack Bowie aufgebracht. „Jch
will. nichts mehr von Fliegerinnen wiſſen, ich

du biſt wunderſchön, Myrtle!“
„Jſt das alles, was du an mir findeſt

hatte ſie ihn gefragt:.
Er ſchaute ſie an und ſah ihre Wärme, die

aus ihren Augen ſtrahlte. Sie war kühl und
kokett zugleich. Und ſie war klug. Sie liebte
ihn ſtets, ſeit den Tagen von MeGill. Sie um
ſchwärmte ſeine Brutalität, ſeine Jchſucht, ſeine
gänze Männlichkeit. Er war ihr Held und tief
innerlich ihr „armer, kleiner Junge“. Myrtle
de Hoop war eine ganze Frau

Er ſah das alles in ihren Augen und küßte
ſie. Jn dieſem Augenblick hatte er Renate
Günther ganz vergeſſen, und er freute ſich dar
über, als ihm das ſpäter zu Bewußtſein kam,
es war ſeine Rache für die in Kanada erlittene
Schlappe.

„Jch liebe dich!“ hatte er zu Myrtle geſagt.
„Wir heiraten du und ich! Wenn ich zu
rückkomme!“

„Ja!“ erwiderte ſie mit feſter Stimme.
Er ſagte es den Reportern, und die machteneine geohe Geſchichte daraus, denn Myrtles

Vater war einer der angeſehenſten Männer
Gugyanas, ein phantaſtiſcher Goldgräber, dem
die meiſten Minen in Britiſch-Guayanga ge
hörten. Jack Bowie und Myrtle de Hoop
ein wunderbares Paar; er der Mann und ſie
die Frau. Klare Linien, klare Trennung

Vielleicht dachte Jack doch an all das und
ließ dabei ſeine Maſchine für einige Minuten
außer acht. Ein Pilot ſoll an keine Küſſe
denken, ſoll nicht über Liebe nachſinnen.

Aus irgendeinem Grunde ſtoppte der Motor.
Die Flughöhe betrug gerade nur hundert-
undfünfzig Meter. Die Maſchine fiel er
ſchreckend raſch ab.

Fieberhaft ſuchte er den Motor wieder in
Gang zu bringen vergeblich. Es konnte nur
eine geringfügige Panne ſein, vielleicht ein
er in der Vergaſerdüſe verdammt,
dieſes ſüdamerikaniſche Benzin!

Es war jetzt aber weder Zeit zum Fluchen,
noch zum weiteren Probieren. Die Flughöhe
betrug nur mehr achtzig Meter nein, ſiebzig,
ſechzig vierzig dreißig

Jack Bowie biß die Zähne feſt aufeinander,
wählte blitzſchnell eine breite Grasfläche zur
Landung und vertraute auf ſein Glück und
auf den lieben Gott. Die glücklicherweiſe be
reits ausgekurbelten Landungsräder berührten
den mit dürrem Gras bedeckten Boden, federten,
warfen die Maſchine mehrfach elaſtiſch in die
Luft, parierten die Püffe der rauhen Erde
Gott ſei Dank war kein verborgener Erdſpalt
vorhanden! Die Maſchine lief eine Hügelſeite
hinan und ſtoppte raſch ab. Die Notlandung
im unbekannten Matto Groſſo war vollbracht.

Der Pilot ſprang ſofort ins Freie, ent
ledigte ſich der hier überflüſſigen, ſogar be
hindernden Kleidung, ſchaute ſich um und
atmete die reine Campo-Luft. Sie war heiß,
aber trocken. Vierzig Grad Hitze wirkten hier
nur halb ſo ſchlimm wie ſieben oder achtund
zwanzig Celſiusgrade im feuchten Amazonas
tiefland. Ringsum dehnte ſich die Prärie. Jn
der Ferne ſchimmerte ein Galeriewald längs
eines Flußlaufes. Jm Gras krochen Ameiſen
große und kleine, gelbe und ſchwarze. Die Luft
war leicht bewegt und vertrieb die Moskitos.
Jack Bowie ſtieg beſorgt zum Motor hinauf,
öffnete die Haube und prüfte den Vergaſer.
Kein Stäubchen. „Jntakt!“ murmelte er ver-
wundert. Dann ſchaute er nach dem Oel, nach
der Zündung, den Zündkerzen und den üblichen
Fehlerquellen jeden Motors.



Der Tod im Schmuckkäſtchen
Von Otto Doderer

Eine einſt viel gefeierte Sängerin, die durch
die Angunſt der Zeiten nach dem Kriege und
durch eigenes Mißgeſchick völlig verarmt war
und ſchließlich, hochbetagt, in dürftigſten Ver
hältniſſen lebte, ſah ſich traurig um in ihrer
Stube. Sie bewohnte eine einzige Kammer
im Dachgeſchoß eines großen Mietshauſes. Der
enge Raum enthielt die letzten Habſeligkeiten,
die ſie vor dem Zugriff der Gläubiger hatte
retten können neben einem Ofen, der ihr auch
als Kochgelegenheit diente, ein Bett, einen
Schrank, eine Kommode, einen Tiſch, ein paar
Stühle, einen Lehnſeſſel. An den Wänden
hingen Photographien, auf denen ſie ſich ſelbſt
in den Glanzrollen ihrer Bühnenlaufbahn
brüſtete oder die n und Freundinnenwiedergaben, die ſich mit verehrungsvollen
oder auch drolligen Widmungen unterzeichnet
hatten. Ueber der Kommode hing ein mäch
tiger goldgerahmter Spiegel und darunter

ein ſilbernes Schmuckkäſtchen. Jn der
ohnung war vieles verwahrloſt und un

e Kleider lagen auf den Stühlen um
er, Zeitungsfetzen und zerſtreute Aſche neben

umgeſtülpten Kochgeſchirr vor dem Ofen, das
Bett war noch verwühlt, denn das Fräulein
hatte ja nie haushalten und wirtſchaften ge
lernt. Dennoch gaben dem Stübchen die vielen
Bilder an den Wänden gleichſam die Weihe
einer Zelle der Erinnerung, in der die Schatten
vieler Geſtalten wandelten, und der umgoldete
Spiegel mit dem ſilbernen Lichtſchimmer des
Käſtchens darunter ſtrahlten verklärend hinein
als ein letzter Abglanz von Reichtum.

Kenſtanze hatte einen ehemals eleganten,
aber längſt ſchäbig gewordenen Mantel aus
dem Schrank genommen. Sie hielt ihn in
Gedanken auf dem Arm. Dann ließ ſie ihn
achtlos auf den Tiſch gleiten, zog eine Schub
lade der Kommode heraus und kramte darin,
bis ſie ein Spitzentuch gefunden hatte, das ſie
ſorgfältig um die Schultern legte. Jmmer
noch eitel. drehte ſie vor dem Spiegel ihre
grauen Löckchen zurecht, die ſie wohl vorher
mühſam mit der Brennſchere hergerichtet hatte
und betrachtete ihr Geſicht. Es war ein ur
altes Geſicht: Die Augen matt, die Haut welk
und faltig, mager und troſtlos. Mit den
itternden Händen taſtete ſie nach einem BogenMoadpartet und einer Schnur und wollte ſchon

nach dem Schmuckkäſtchen greifen, als ſie zu
nächſt nach einem wollenen Lappen forſchte
und als er ſich nicht auftreiben ließ, mit dem
Aermel ihres Mantels anfing, das Silber
blanf zu reiben.

Dieſer kleine Kaſten war ihr ein langes
Leben hindurch zugeſellt geweſen. Sie war
noch ein toller Backfiſch, als ihr nach einem
kleinen Reitunfall auf dem Gut der nach
ſichtigen Großmutter dieſe ihr das kunſtvolle
Gefäß, vor dem ſie ſchon als Kind lange be
wundernd ſtehen bleiben konnte, mit freund
lichem Lächeln zur Schmerzlinderung in den
Arm legte. Es war ſchon Geſchlechter vorher
im Beſitz der Frauen ihrer Familie geweſen.
Nun war ſie ferne von allem, was zu ihrer
Familie und Kindheit gehört hatte, einſam,
verkümmert und unnütz in der Armut ihrer
Dachkammer. Sie hatte alle Herrlichkeiten der
Welt gekoſtet und alle Verehrüng erfahren, die
einer großen und begehrenswerten Künſtlerin
zuteil wird. Aber ſie hatte ſich ſelbſt überlebt.
Sie war eine Vergeſſene. Rings um ſie her
waren ſie geſtorben, ihre Freunde, ihre Gönner,
ihre Wohltäter. Das Käſtchen, das ſie bei
ihrer Flucht aus dem Elternhaus mitgenommen
hatte, war ſpäter vollgefüllt mit Kleinodien,
die ihr die Verehrer zum Geſchenk machten
Sie waren dahin gefloſſen, wie auch ihr Ver
mögen, ihre Möbel, ihre Gemälde, Bücher,
Teppiche ihr weggenommen worden waren, ihr
Flügel, der ihr wenigſtens noch die Möglichkeit zum Unterrichten im Geſang gegeben

Nichts war zu entdecken.
Seiner Berechnung nach beſaß er noch einen

halbvollen Tank an Brennſtoff, genug, um noch
ſtundenlang zu fliegen.
Jack Bowie ſtand und kratzte ſich am Kopf.
So oft er auch die Maſchine zu ſtarten ver
ſuchte, ſie wollte nicht mehr, ſie „ſpuckte nicht
einmal, ſie blieb tot.

Erſt nach einer Weile ſchraubte er den
Benzintank auf und fuhr mit einem Meßſtab
hinein

„Trocken!“ ſchrie er auf.
Er konnte es zuerſt gar nicht glauben, denn

wie konnten die vielen Liter und Gallonen
bereits geſchwunden ſein! Er flog doch erſt
wenige Stunden und hatte in Manaos den
Tank vollſtändig auffüllen laſſen!

Ein ſchlimmer Verdacht ſtieg in ihm auf.
Er bückte ſich und ſah nach der unteren Tank
ſchraube. Und dort erſchaute er des Rätſels
Löſung: die Tankſchraube war nur halb zu.
Das Benzin ſickerte dort heraus und tropfte
in die Tiefe. Jn Managaos befahl Jack Bowie
einem Flugzeugmechaniker die Reinigung des
Tanks

Alles Fluchen und Toben nützte nichts. Auch
alle Prophezeiungen nicht, daß er dem be
treffenden Unglücklichen bei ſeiner Rückkehr den
Hals umdrehen werde. Deswegen ſaß er doch
in Matto Groſſo feſt, im Unbekannten, wo
ſchon manch ein guter Mann auf ewige Zeiten
verſchollen blieb.

Zum Glück hatte ſich Jack Bowie für ſolche
Fälle vorgeſehen. Er trug ſtets ein Wincheſter
gewehr mit genügend Munition, zwei Revolver,
ein Zelt, allerlei konſervierte Lebensmittel,
Kampdecken, Moskitonetz, Erſatzkleider, ein zer
legbares Kanu und viele in der Wildnis
äußerſt nützliche Kleinigkeiten mit ſich. Er
konnte jagen, fiſchen, leben aber auf wie
lange Wo befand er ſich überhaupt? Wie weit
war es bis zur nächſten menſchlichen Siedlung,
und wohnten dort Freunde oder Feinde?

Mit dem verlorenen Benzin wich alles
Moderne von Jack Bowie. Jnnerhalb Minuten
war er um faſt ein Jahrhundert zurück
geſchraubt worden. Hätte er kein modernes

hatte, ihr Hündchen, das ſie ſich als einziges
lebendes Geſchöpf zur Seite zu halten tra
Jhre Jugend war dahin, ihre Stimme, ihr
Ruhm, ihr Reichtum, nur die Erinnerung war
ihr geblieben.

Und nun ſollte alſo auch ihre letzte Koſt
barkeit, das Schmuckkäſtchen zu dem grinſen
den ſchmierigen Mann in den dunklen Laden
ar werden, der es nach vielem Feilſchenür ein paar Mark ihrem Beſitz Hitgſeet
würde, wie er Schmuckſtück für Schmuckſtück ihr
entzogen hatte! Jhr graute vor der Leere
ihrer Stube, wenn der milde Silberſchein nicht
mehr darin ſein würde. Sie würde dann
nüchtern, gewöhnlich ſein wie die Wohnräume
ihrer Nachbarinnen, die Arbeitsfrauen, Wäſche

innen Näherinnen waren. Er dann würde
re rmut vollkommen ſein.i in Stich gingihr durch die Bruſt und eine beklemmende,
aber faſt wohltuende Müdigkeit ſchlich durch
ihre Adern. Sie mußte ſich in den Seſſel
ſetzen. Das ſilberne Käſtchen war nicht nur
ein Schrein, ihre Wertſachen aufzubewahren,
es war ein Tabernakel, in den ſie ihr in Gold
und Edelſteine ungeſchmolzenes Glück hinein

hatte, es war faſt ein lebendiges
eſen, das an ihrem Schickſal teilhatte.
Sie nahm die Dinge heraus, die jetzt darin

ruhten: Zuſammengebündelte vergilbte Briefe,
manche von Tränen verwiſcht, andere um ver
trocknete Blumen gefaltet, Zeitungsausſchnitte
lagen dazwiſchen, Bänder, Zeichnungen ein
Notizbüchelchen, Beſuchskarten, ein Hand
ſpiegelchen: ein paar einzelne Perlen fielen
heraus und ein aus altvertrauten Wohl
e gemiſchter Duft hauchte ſie an. Sie
reitete alles auseinander und begann zu

leſen. Dann löſte e Bündel um Bündel. Die
Welt wurde darüber wieder weit um ſie und

War es das Glück Von Lili von Baumgarten

Er ſaß im Zug. Fuhr einer Stadt ent
gegen, in der er einen Vortrag halten ſollte.
Einen Vortrag, den er ſchon oft gehalten hatte,
der kein beſonderes Ereignis für ihn bedeutete
Die Gedanken waren frei, ſich mit anderem
zu beſchäftigen.

Es war nicht gut, daß die Gedanken frei
waren. Seit einiger Zeit litt er an trüben
Stimmungen. Er vermochte ſich ihnen nicht
zu entziehen, obgleich er ihre Urſache erkannte
Sie kamen aus ſeiner inneren Vereinſamung.
Zwei Freunde waren geſtorben, andere fort
gezogen, dritten hatte er ſich entfremdet. Jn
reiferen Jahren wiegen ſolche Verluſte doppelt
ſchwer, weil man ſich nicht mehr ſo leicht an
neue Menſchen anſchließt wie in der Jugend.
Dazu kam eine Enttäuſchung mit einer Frau.

Ja, es war leer geworden um ihn herum.
Arbeit füllte aus und befriedigte, ſolange man
ſich einreden konnte, daß ſie wichtig ſei. Aber
das konnte man nicht immer. Dann kamen
die gefürchteten Stimmungen. Je mehr man
in ſolcher Zeit unter Leute ging, deſto mehr
hatte man zu leiden, deſto tiefer ſpürte man
die Verlaſſenheit, das auf ſich ſelbſt An
gewieſenſein.

Auch heute abend würde es nicht anders
kommen. Nach dem Vortrag Nachteſſen mit
dem Vorſtand der Geſellſchaft, die ihn ein
geladen hatte. Würdige alte Herren mit ihren
Damen. Vielleicht ein paar junge Leute im
Künſtlerzimmer mit Bitten und Fragen. Der
Menſch, der ihm Erfüllung ſeiner Sehnſucht
bedeutete der würde nicht darunter ſein. Der
Seelenvertraute, das zweite Jch, mit dem man
reden konnte wie mit ſich ſelbſt der Friedens
hafen in den Stürmen des Lebens, wenn
es nicht bloß Phraſen waren, wenn es derlei
wirklich gab, ihm ſchien dies Gut nicht be
ſchieden zu ſein.

Der Zug hielt. Der Reiſende trat ans
Fenſter und ſah eine Frau. Eine Frau
oder war's ein Mädchen? Sie ſtand nur
wenige Meter von ihm entfernt am Fenſter
eines Zuges auf dem Nachbargeleiſe. Er
ſtarrte ſie an wie eine Erſcheinung aus einer
andern Welt. Jhr Geſicht war keine Maske,
keine traurige oder luſtige Karikatur, ſondern
ein richtiges, gütiges und wiſſendes Menſchen
geſicht. Erſt viel ſpäter verſuchte er ſich
Einzelheiten zurückzurufen: braunes Haar,

Wincheſtergewehr gehabt und anſtatt der
Revolver äaltertümliche Piſtolen, ſo mochte er
ſeine Lage leicht mit der der allererſten weißen
Südamerikaforſcher vergleichen.

Seine Blicke ſtreiften das geſchriebene Wort
am Flugzeugbug: „Cave-Man“ „Höhlen
menſch“! Es war eine Jronie des Schickſals.
Eine wahr gewordene Herausforderung. Jack
Bowie hatte nun Gelegenheit, ſein Höhlen
menſchentum zu beweiſen.

Er ging lächelnd ans Werk. Um leben zu
können, brauchte er Waſſer und Holz. Er belud
ſich deshalb mit Zelt, Hängematte, Waffen und
einigen anderen Dingen, und machte ſich auf
den Weg zum fernen Galeriewald. Es war
ein e Weg über die rote Erde Matto
Groſſos, durch das dürre, manchmal mannshohe
Gras, in dem es von Ameiſen wimmelte.

Aber das Schlimmſte erwartete ihn erſt im
Wald. Hier floß wohl Waſſer, ſprangen Wald
und Campohirſche, rumorten Tapirs und fauchte
vielleicht des Nachts der ſüdamerikaniſche
„tigre“, der Jaguar. Jm unbekannten Fluß
gab es Fiſche in Hülle und Fülle. Die Bäume
ſaßen voll von eßbaren Vögeln. Papageien
krächzten. Affen pfiffen und miauten wie
Katzen. Aber die Jnſekten waren ein Kapitel
für ſich. Die Moskitos kannte Jack. Dieſe gab
es auch droben im kanadiſchen Norden, im Juni
und Juli vielleicht noch maſſenhafter als hier.
Aber dort fehlte das übrige kreuchende und
fleuchende Gewürm. Vor allem die Bienen,
Weſpen. TocandeiraAmeiſen, Strauchzecken,
Sandflöhe, Skorpione, Rieſenſpinnen, Rieſen
tauſendfüßler Schlangen waren da noch das
wenigſte.

Beim Errichten des Zeltes vergaß er den
Boden nach Ameiſenhaufen zu unterſuchen und
trat ausgerechnet in einen Tocandeirahügel.
Nun ſind dieſe Ameiſen die ſchlimmſten, die es
auf der ganzen Welt gibt. Sie werden bis zu
vier Zentimeter lang und beißen wie giftige
Schlangen. Halb lahm vor Schmerz und mit
fieberndem Blut ging ihnen Jack mit einem
Feuerbrand zu Leibe und ſaß dann ermattet
in ſeiner Hängematte.

graue Augen, etwas blaſſe Lippen, eine kleine,
dunkle Mütze, eine helle Bluſe. Er ſchätzte,
daß ſie Ende der Zwanzig ſein mochte.

Dies alles aber war erſt viel ſpäter. So
lange er ihr gegenüberſtand, ſtarrte und
ſtaunte er nur und dachte nicht. Denn das
war das Wunderbare: ſie wandte ſich nicht
ab, ſie kokettierte nicht, lächelte weder auf
fordernd noch blöde, ſondern ſie erwiderte ſeine
Jlicke ernſt und ruhig, wie wenn es das
Selbſtverſtändlichſte von der Welt ſei, daß
ſie beide ſich alſo fanden in dieſer Stunde.

Er ſchrak wie aus einem Traum auf, als
ihr Zug ſich langſam in Gang ſetzte, ſtreckte
die Arme nach ihr aus oder wollte er es
nur tun? Sie aber wie als Antwort auf
ſeine Bewegung neigte ihr Haupt ganz
wenig zu leiſem Gruße. Dann ſah er ſie
nicht mehr.

Gleich darauf rollte auch ſein Zug weiter.
Er ſetzte ſich wieder auf ſeinen Platz und ver
ſuchte, der Verwirrung, die ihn befallen hatte,
Herr zu werden. Was war denn Großes ge
ſchehen Eine fremde Frau war an ihm vor
übergefahren, eine von Tauſenden Sie hatten
ſich ein paar Augenblicke in die Augen geſehen.
Weiter nichts. Warum war ein Gefühl in
ihm, er müſſe die Notbremſe ziehen, den Zug
halten laſſen und dieſer Anbekannten nach
jagen Man war doch keine achtzehn mehr.
Wie kam man zu ſolchen Anwandlungen?

Er zwang ſich dazu, ſeine Gedanken dem
abgeklapperten Vortrag zuzuwenden. Da war
noch eine Stelle an der konnte man das Schick
ſalhafte des Geſchehens mehr hervorheben.
Konzentration iſt Uebungsſache. Das wäre
noch ſchöner, vermöchte man ſich nicht ſo weit
zuſammenzunehmen! Und dennoch, während
er dem Schickſalhaften längſt vergangener Er
eigniſſe nachſpürte, bebte in ſeiner Seele
Ahnung, daß Schickſalhaftes ihn ſelbſt vorhin
geſtreift habe. Bohrte und nagte in ihm ein
heimliches Wiſſen um Gnaden, die nur einmal
gewährt, um Wünſche, die nur einmal erfüllt
werden, ein Wiſſen um Verſäumniſſe, die nicht
wieder gut zu machen ſind. Niemals, das
wußte er, würde er die Frage löſen, was er
ſich da hatte entgleiten laſſen. War es eine
Tragik, eine Enttäuſchung, vor der er be
wahrt blieb, oder war es das Glück?

Die Nacht kam. Er braute ſich etwas Mate,
das man das argentiniſchbraſtlianiſche Natio
nalgetränk nennen könnte, wenn es keinen
Zuckerrohrſchnaps gäbe, und legte ſich dann
ſchlafen. Er ruhte eine Weile ganz gut unter
ſeinem Moskitonetz.

Plötzlich erwachte er von einem furchtbaren
Stoß und fand ſich auf der Erde liegend vor.
Sauba Ameiſen hatten die Hängemattenſtricke
durchgefreſſen und den Sturz verurſacht. Und
was noch ſchlimmer war, die fraßen ein Stück
aus ſeinen ſchönen Pilotenſtiefeln, gerade dort,
en ſich gemeinhin die rechte große Zehe ver

eckte.

Das wurde Jack Bowie nun doch zu viel.
Er nahm ſeine Waffen, ſein Zelt, Hängematte
und Moskitonetz und ſtiefelte zu ſeinem Flug
zeug zurück. Jn der Kabine ſuchte er es ſich ſo
bequem wie möglich zu machen. Und es gelang
ihm nach einer Weile, ungeſtört einzuſchlafen,
denn in dieſes techniſche Heiligtum wagten ſich
weder Ameiſen noch Moskitos. Vielleicht ſtank
es ihnen zu ſehr nach Benzin und Oel

So verfloſſen Wochen. Jack Bowie wuchs
ein Bart. Die Kleidungsſtücke hingen in Fetzen
von ſeinem Leib. Nur die ſchönen ledernen
PilotenBreeches hielten den Unbilden der
mattogroſſenſiſchen Wildnis Du ſtand. Die
hohen Stiefel wurden wertlos. Erſtens hatten
ſie jenes berühmte Ameiſenguckloch, zweitens
waren ſie ſo unverſchämt heiß, daß die Fuß-
ſohlen ſchmerzhafte Blaſen trieben. Jack warf
ſie deshalb weg und ging lieber barfuß. Zuerſt
war dies allerdings auch gerade kein Ver
gnügen, aber der Menſch gewöhnt ſich an alles.
Jack Bowie bekam Hornfüße wie ein nackter
Jndianer. Er mußte ſich täglich mächtig per
fiſchen und jagen. Nach und nach lernte er die
Künſte der ſüd amerikaniſchen Wildnis. Ein
Forſcher hatte Jack mal erzählt, daß man hier
weiter nichts brauche, als ein gutes Gewehr
mit genügend Munition, Streichhölzer und
Fiſchhaken; dann könne man jahrelang imBuſch leben, vorausgeſetzt natürlich, daß man

Wie man ſeiner Frau beim Einpacken der
Weihnachtsgeſchenke behilflich ſein kann, ohne
ſich ſtören zu laſſen.

erfüllt mit Lebendigkeit. Sie blätterte noch
immer in den Briefſchaften, als die Dämme
rung ſchon in die Nacht überging. Dann lehnte
ſie ſich ſinnend zurück.

Aus dem Halbdunkel glitzerten vor ihr die
Umriſſe des Käſtchens. Es war ein unge
wöhnliches, mit viel Kunſt und Liebe ge
arbeitetes Stück. Ein Reigen pausbäckiger
Putten tanzte an einem Früchtekranz um die
an den Kanten abgerundeten vier Seiten. Der
Deckel wölbte ſich in einer faſt ſteilen Schwei
fung zu einem kleinen Hügel, der lauter zier
lich und fein herausgebildete Blüten trug und
in der Mitte einen Knauf, der eine große,
halbgeſchloſſene tulpenartige Blüte war. Je
länger die arme alte Frau ins Anſchauen
verfiel, um ſo mehr ſchien es ihr, als ob die
Putten und Blumen Leben gewännen. Sie
ſah einen Reigen von Geſichtern, die ſie gekannt hatte, die küſſen und lachen und bungen

konnten und nun über eine Wieſe tanzten, wie
ſie im ſchönſten Himmel nicht ſchöner ſein
konnte. Die große Wunderblume in ihrer
Mitte öffnete ſich, es entſtieg ihr ein erregen
der Duft. Die Blume wurde größer und
größer und umfaßte das ganze Zimmer und
Konſtanze lag darin wie in einer von lieben
der Hand geſchaukelten Wiege. Sie ließ ſich
wiegen und die Sorgen davonflattern. Aus
der Tiefe des ſilbernen Schreines aber, in den
ſie ihr Leben hindurch den Zoll jhrer feier
lichſten und höchſten Stunden, ihrer Triumphe
und Beſeligungen hineingelegt hatte, die ſicht
baren Zeichen des eben Vergangenen, aus der
tiefſten Tiefe der Vergangenheit kam ein
Strömen herauf, das ſie mit allen jenen ver
band, die vor ihr entſtrömt waren, und brei
tete ſich aus und legte ſich über ſie als ein
wunderſam leichter Schleier des Vergeſſens.
Jm Entſchlummern tauchte ſie tief hinab in
einen ſanften Schimmer, der ihr nahe geweſen
war ſeit dem Beginn ihres Lebens und wie
ein ſtrahlender Schatten hinter ihren Schul
tern geglänzt hatte, wenn ſie glückſelig ihr
Spiegelbild betrachtete mit dem Schmuck, den
man ja nur im Glück im Spiegel an ſich ſieht.
Das Geheimnis einer ſüßen Verſchwörung
nahm ſie auf, die ungeahnt in dem Käſtchen
eingeſchloſſen war, wie uns allen die letzte Be
ſtimmung eines Gegenſtandes fremd iſt, den
wir achtlos aus der Kindheit und vielleicht
ſchon von den Voreltern herübergenommen
haben mögen bis an die Schwelle einer jen
ſeitigen Welt.

So wurde Konſtanze am nächſten Tage ge
funden, vor dem geöffneten ſilbernen Schmuck
käſtchen, das Spitzentuch um die Schultern ge
legt, alte Briefe um ſich hingeſtreut wie
Blätter um einen entlaubten Baum, durch
einen Herzſchlag erlöſt.

nicht krank würde, denn das bedeutete ſo
fortigen Tod.

Jack Bowie wurde nicht krank. Er lehnte
ſich gegen dieſen Gedanken ganz energiſch auf
oder wies ihn ganz einfach von ſich. Gelegent
lich ſuchte er auf ſeinen Landkarten zu er
gründen, wo er ſich eigentlich befand. Er kam
zum Schluß, daß er ſich in eine der unbe
kannteſten Wildniſſe Jnnerbraſiliens zwiſchen
den Rios Tapajos und Eingu verirrte, und
zwar nördlich vom 11. ſüdl. Breitegrad. Ein
Land unbekannter Jndianerſtämme, ein Reich
We uener Forſcher eine ganz andere

elt

Von den Ureinwohnern ſah Jack Bowie
zunächſt nichts. Er wußte aber, daß er nur mit
deren Hilfe eine Rettungsmöglichkeit hatte,
denn allein konnte er niemals dieſem Campo
und DſchungelLabyrinth entfliehen; ohne
landeskundliche Führung gab es hier keine
Auswege. Aber wie Indianer finden? Allzu
weit konnte und durfte er ſich nicht von ſeinem
Flugzeug, das ihm eine Burg bedeutete, hin
wegwagen. So viel er wußte, ſtellten ſich die
Ureinwohner dieſes Landes den Weißen gegen
über faſt ſtets feindlich ein, ſie müßten ihn
gerade für einen Gott halten und göttli
ſah Jack Bowie keinesfalls aus in ſeiner abge
e Tracht und mit dem bartumwucherten

eſicht.

Bald nach ſeiner Notlandung begann er n
Tagebuch zu führen. Die Eintragungen Ja
meiſt ſehr lakoniſch und lauteten täglich fa
gleich: Schoß einen Spinnenaffen. In
ihn ganz auf. Zeckenplage fürchterlich en
eiternde Wunde am Fuß will nicht zu
Jaguar kam heute nacht ganz nahe an g
zeug. Komme ich hier je wieder heraus?

„Nach dreiwöchiger Anweſenheit im Kampſtand im Tegehuhe Malaria er er
Schon der zweite Anfall. Anfähig zu tte
Arbeit. Wird aber ſchon wieder beſſer.
ich nur einen Radioſender mitgebracht

chſe! Fortſetzung folgt.
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SilbergeldFamiiien- Anzeigen Am RMontag, dem 14. Dezember 1936 hauft 1 d
vormittags, r W S git geeertragenem Leiden unſere innigſtgeliebte TITTETochter und Schweſter T

meisterLokke Kaeſemodel
Neueste Mocdelle in

Hand
sagen, schafft Stimmung, Freude Wohlbehagen-Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem faschen F.

17. Dezember, mittags 1280 Uhr, in Halle-S.,
AdolfHitler-Ring 11, I ſtatt; anſchließend Ueberführung nach Landsberg bei Halle-Saale und e IIaxiöchor o
Beiſetzung 15.15 Uhr auf dem Landsberger

h Pier gebrauchsfertige Teefix a Beutel mitGr. Steinstraße 12 R nen e auf
rei Minuten ziehen en, eine eKinderbelhilfe Rotwein aazu, aie Schale einer Zitrone

im Alter von 28 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Fahnarzt Dr. Kaeſemodel
und Frau Frieda geb. Schulze
Marie Kaeſemodel

Am 13. Dezember 1936 entriß uns der unerbittliche
Tod meinen lieben, treuſorgenden Mann, Vater, Großvater,
Bruder und Schwiegerſohn, den Pg. Oberpoſtrat

Wälli Lütgerding
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. und I. Klaſſe u. a.

im 63. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen Wenn
Elfriede Lükgerding geb Kaufmann

7 drei Stück ch breibe itGünther Lütgerding, Apotheker z Darlehnsſcheine e e eti 12. O ber 1936, 20. 10 Uhr, ied ü uns ugen, mHalle Saale Hindenburgſtraße 49 e eng e kurzem hen ehe in Möbel en Schan erat er Rum abſchmek-
Berlin SW e s61, Tem elhofer ufer 4 unſere innigſtgeliebte, herzensgute einzige Tochter za Luywe ken und mit aufgelöſtem Zucker ſüßen

c p t nd gen Sr. Kiaussir. Dberell erhättſſeh, evtl. Bézugsqueſſen deh, Teekenne Gmbt. DresdenLiesbeth Theuring
im zarten Alter von 13 Jahren.

n tiefem Herzeleid
Familie 6onrad Theuring

Ammendorf, den 14. Dezember 1936

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Dezember,
14.80 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Dezember 1936,
nachmittags 2 Uhr, von der großen Halle des Gertraudenfriedhofes
in Halle aus ſtatt. GEtwaige Kranzſpenden nimmt das Beerdigungs
Inſtitut Burkel, HalleSaale, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Dankſagung Kleiderür die vielen Beweiſe herzlicher Seilnahme beim Heimgange unſerer schränke

lieben Entſchlafenen
48. 55.- 65.- 75.Berta Derda a ins ugeb. Frickmann Wasch- u. Frisior- Waschlischoe

ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren I kommoden 14.50, 17.50, 21, 26
herzlichſten Dank aus. Dank auch 55.- 65.- 78. usw. Alle Preise je
Herrn Paſtor Lotze ſür ſeine troſt I Nadnschränko nech Form und
reichen Worte, den Führern und 14.50 19. 22.50 Ausführun
Gefolgſchaftsmitgliedern der Firmen r
Magdeburg Werther u. H. Barden Kinderboihkilfsscheino
werper, den Hausbewohnern, meinen werden angenommen
lieben Verwandten, Freunden und rBekannten s 38 h 90

Walter Oerda u. Kinder r

Am 11. Dezember verſchied der Gärtner

Hermann Gpitzer
Lange Jahre hindurch iſt er auf dem hieſigen

Rittergut deſchäftigt geweſen, bis das Alter ihn
zwang, ſich zur Ruhe zu ſetzen.

Meine Familie dankt ihm für ſeine Treue über
das Grab hinaus und wird ſein Andenken ſtets in
Ehren halten.

Statt Karten
Am Sonnabend abend verſchied unerwartet im 45, Lebensjahre
mein inniggeliebter Mann, der treuſorgende Vater ſeiner Kinder

3 2 e G. Humbert.Willtz Manſchewski Vorzüglich Rittergut Dammendorf, den 10. Dezember 1936. Fan eng den a Dez. z026 Min. v. Markt, Kl. Ulrichst, 2b. Dompl. e

gercten t eJn tiefſtem Schmerze der gesunde Tha-
lyſia-Stollen. Wun-Dinerieſe Manſchewski derber ſlocker und Die Schönheit einer Damenhan d Key

geb. Martins duftig, ſchmecktta- Nach kurzer Krankheit verſchied unſer Gefolgſchafts bringt ein goidener skoffkragen
zugleich im Namen aller Familienmitglieder ren mitglied, der Schloffer 1 Dutzend 2,50S Sichern SieHalle den 14. Degember 1986 r Darnenring Niederlage beiWettiner Str. 26

Die Trauerfeier und Beerdigung findet am Mittwoch, dem
16. Dezember, 13 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt von M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen

Er bringt Weih-
nachts Stimmung

ins Haus. 1k9 2,
h

I aiſe csasted
Leipziger Str. 78

erst roent zur Seitung. sei mir in H. Schnmee
den Sle Schmuckringe. die Entzäcken erregen

JUVELIER TITTEL HALLE
Soldsohmledemeister Schmeerstrabe 12 R genommen,

zum Ziel gekommen

Paul Frenzel
Mit ihm ift ein guter Arbeitsk d von uns g
der dem Werk treu gedient hat und ſeinen Mitarbeitern
ein ſteter Freund geweſen iſt.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.G.
Ammendorf bei Halle (Saale)

v

Halle, Gr. Steinstr. 84

an alle. Telanig. Katal, frei. Risenmöbelfabrik suhl Th.

Serben
v. 6.50 8.50 9.50 an

g Jn größt. Auswahl
shro matiſche

Accordens
von 32.00 RM an mit 12 Baß

Muſkhaus K. Hermann Müller
Große Märkerſtraße 3 (am Markt)

mee Weithin ſchallt derVerchromen Vernſckeinſ *rommelklang
Verzinnen, Erneuern v. Metallwaren Kasperle ruft zum Appell!

ferdinanäalagßen er Wer noch keine TrommelMetallw. Fabrik gar a ig erst od. Trompete hat, bekommt

gegründet 1830 Fernsprecher 211 96 sie diesmal bestimmt, siesind doch so billig bei

Deine Zeitung
die z

Am 12. Dezember abends wurde aus unſerer Mitte geriſſen,
ganz unerwartet durch Herzſchlag, der geſchäftsführende
Teilhaber unſerer Firma, der

Kaufmann und Handelsrichter

Willy Manſchewski
Mit Ruhe und Sicherheit führte er die Handlung im Sinne
ſeines Vaters, und dankbar bekennen wir uns zu ſeinem
erfolgreichen Wirken für uns alle.

Wir ſind in tiefſte Trauer verſetzt.

Die Jnhaber
der Firma Brandt K Loeloff

Halle, den 14, Dezember 1986

Die Beiſetzung unſers Verſtorbenen

Pg. Ernſt Ehlert
findet am Dienstag, dem 15, Dezember

1936, 14 Uhr, in Hohenthurm bei
Halle (Saale) ſtatt.

Hermann Neef
Haupkamsleiter der Reichsleitung der N5DAP.

Reichswalt. des Reichsbundes der Deutſchen Beamten

Den lang gehzegtenwunſch
eine ſchöne Die
lengarnitur zu

beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

26.- 36.-a i Familien Anzeigen120. M.
Gebr. Junghlnt rege gehören in die MRZBernburger Str. 25

maimre gu ausUnſer hochverehrter Betriebsführer, Herr

Willy Manſchewski
iſt plötzlich von uns geſchieden. Gr war uns ein Vorbild

zielbewußter Arbeit und hat uns, ſo oft er konnte, ſein
Wohlwollen bewieſen. Für dieſes hohe ſoziale Verſtändnis

danken wir ihm über das Grab hinaus und nehmen
Abſchied von ihm.

Berlin, den 14. Dezember 1936.

S Ein großes Weihnachts-Sortiment-Postpahet echte feine
Jeder Schmidt s Küruberger Lebkuchen
deutfsche Inhalt: 1250 g (21 Pfd.) echte, feine Runde auf Obſaten,

1125 g (2, Pfd.) echte feine Weiße auf Oblaten u. 1250 g
Pfd.) sortiert: feine sog. Basler, feine Schokolade-Volks Lebkuchen feine Gewürzplätschen, feines Nürnb. Alſerſet,

feine Spitz kugeln und gefüllte Dominosteine. Darunter
2 ſchöne bunte Dosen mit Nürnberger Ansichten. Allesgenosse zus. sehr billig 5.90 RR. Porto extra. Voreinsend.
oder Nachnahme. Postschech Nürnberg 451 35
Lebkuchenfabrik Schmidt G. m. b. H., RürnbergS/88

Weihnachtr-Cerehent

2 Se

Rachruf!
Jäh und unerwartet entriß der unerbittliche Tod unſeren lieben
ehemaligen Berufskameraden

Pg. Ernſt Ehlert
aus ſeinem arbeitsreichen Leben.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaft III (Reichsſtenerverw altung)

Schnepf, Kreisfachſchaftswalter

Die Gefolgſchaft

der Firma Brandt Loelof

Am 12. Dezember entſchlief unſer Mitglied, der Fleiſchermeiſter

Sriedrich Weber
Lange Jahre war es ihm vergönnt, ſeiner Heimatkirche als Ver

Mitten aus einem arbeitsreichen, ſchaffensfreudigen und pflichterfüllten
Leben riß der unerbittliche Tod den

vrdneter und die letzten Jahre als Kirchenälteſter zu dienen. So wie Fleiſchermeiſter
er perſönlich der ſeiner Kirche aufgetragenen Botſchaft aufgeſchloſſenund innerlich zugetan war, ſo nahm er auch an ihren äußeren Dingen r E r ch S er r Uhr Sch 4.
der Ordnung und Verwaltung regen Anteil

Wir bewahren ihm ein ehrendes und dankbares Andenken Gimritz er ge iegene m uaus unſeren Reihen. Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten Kollegen sind immer willkommen
Der Gemeindekirchenrat Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. Der Fachmann bürgt für n r

GimritzRauniztz, den 13. Dezember 1936 S Sleiſcherinnung Gaalkreis rohe S. Viton A D 9 H. c d G Stoinw es erer
Richard Wagner, Obermeiſter.

Ruf 338 70/ 338 74

Die gute OUhr, schön und preiswertEine rechte Weihnachtsfreude r n e2 E. Pröhl, Inh. W. Quentin, Gr. Steinstraße 88

m v e m m s n

Beipaiger Str. 48/40 l Gegründet 18902 Fernruf 22068
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„Hindenburgs“ Blutreinigungskur
Noch 300000 m Fohrt hält der luffriese Winferschlaf

Frankfurt (Main), 15. Dezember. Wieder
Brauſt das Orgellied der Motoren aus den
Lüften, und aus dem Nebel eines düſteren
Vorwintertages ſchält ſich der ſilberne Leib
des Zeppelins „Hindenburg“, der von der letz
ten Fahrt des Jahres zurückkehrt, nachdem er
mit einer Sicherheit und Regelmäßigkeit ohne
gleichen eine Ueberfahrt nach der anderen zu
rückgelegt hat. Jetzt hat man dem Luftrieſen
bereits das „Bett“ bereitet, auf dem er ſich
den ganzen Winter hindurch zur Ruhe
„ausſtrecken“ kann. Freilich legt man Luft
ſchiffe nicht auf Daunen. Dieſer Gigant der
Wolken iſt ſchon zufrieden, wenn ihm Flaſchen
züge ſein ſchweres Gewicht abnehmen und ihn
dazu noch von der Erde aus Balken ſtützen.
Man hängt ihn einfach auf, wie man einen
Sommermantel eingemottet in den Kaſten
hängt. Nun kann draußen vor den Schiebe
toren der Luftſchiffhalle das Winterwetter
toben „Hindenburg“ ſtört nichts mehr aus
dem langen Winterſchlaf

Aber während das Luftſchiff von den
Urwäldern Braſiliens oder den Wolkenkratzern
New Yorks träumt, ſind Heinzelmännchen
dabei ihm gründlich in den Leib zu gucken.
Die Motore werden überholt, die Steuerzüge
überprüft, ſchadhafte Stellen mit neuem
Material bepflaſtert, kurz und gut. ſein
Winterſchlaf wird zu einer gründlichen Blut
reinigungskur“ ausgenützt. And wenn
man dabei dem Rieſen auch den Leib auf
ſchlitzt, um beſſer an ſeine Eingeweide heran
zukommen, ſo läßt ſich der müde Schläfer doch
nicht aus der Ruhe bringen. Denn er weiß,
daß er dann im Frühjahr wie verjüngt aus
ſeiner Halle ſchweben wird, um mit neuer
Kraft wieder die Fäden zwiſchen zwei Konti
nenten zu ſpinnen.

Wer möchte „Hindenburg“ dieſen Dauer
ſchlaf mißgönnen Hat er doch bis jetzt ſieb
zehn Aeberſeefahrten hinter ſich;

Couch, Sessel

öwangöverlteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, 15. Dezember,
in Ammendorf Gaſthaus Elſterthah):

Verſchiedene Möbel, 1 Schreibmaſchine

ſiebenmal war er in Pernambuco und gehnmal
in Lakehurſt und hatte noch nebenbei drei Be
ſuche in den deutſchen Gauen gemacht. Und
wenn man 300 000 Kilometer zurückgelegt, alſo
innerhalb eines Jahres faſt achtmal die Erde
umflogen hat, dann tut ſo ein Winterurlaub
wirklich gut! Die 1500 Paſſagiere, die er, ganz
abgeſehen von den 8500 Kilogramm Poſt und
Fracht, ſicher, ſchnell und bequem zu ihrem
Ziel geführt hat, können es bezeugen, daß
„Hindenburg“ kein ſchlechter Läufer war.
63 Stunden und 42 Minuten war ſeine durch
ſchnittliche Fahrzeit nach Lakehurſt, 51 Stun
den 46 Minuten von dort zurück nach Frank
furt. Und beſonders ſtolz darf er auf ſeine
Rekordzeit von 42 Stunden 43 Minuten ſein,
die er einmal, als die Winde ihn begleiteten,
von Weſt nach Oſt zurücklegte.

Das ſind Leiſtungen, die ihn zu einem lan
gen Winterſchlaf berechtigen. Aber auch die
Beſatzung hat nun etwas Ruhe nötig denn ſie
hatte ja nach Kräften mitgeholfen, daß dieſe
Luftſchiffreiſen zu fortgeſeßten Siegesfahrten
wurden. Freilich gibt es für die tapferen
Mannen keinen Winterſchlaf. Ein Teil von
ihnen muß die Ueberholung des Zeppelins
überwachen, ein anderer nützt die Winter
monate aus, um ſeiner Wehrpflicht zu ge
nügen; erſt nach und nach kann der eine und
der andere in die wohlverdienten Ferien ge
ſchickt werden.

Vielleicht gibt es Zweifler, die glauben,
daß die Anterbrechung der Luftſchiffahrten nach
Amerika durch die winterliche Jahreszeit be
dingt ſei. Nun, ihnen kann man die ruhige
Verſicherung geben, daß unſere Zeppeline auch
die Winterſtürme nicht zu ſcheuen brauchen.
Aber da ſich eine jährliche Ueberholung, wie
ja auch bei jedem Ozeandampfer, nicht um
gehen läßt und ſich dazu eben die verkehrs
arme Zeit der Wintermonate am beſten
eignet, hat man die Regelung des „Winter

Für die

11 Uhr,

in großer Auswahl, in gedie
sener, preiswert. Ausführung
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Am ſchwarzen Brett im Waage
gebäude (Märktplätz 29 befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Wieder
herſtellung des am 21. Februar 1929
für das her gey der Artillerie

(Lutherkirchedas bevorzugte und zu en Fluchtlintenplanes.
Halle, den 14. Dezember 1936.

Der Oberbürgermeiſter

Vanillin-Zucker
der J Baumbehzang, Fond

förmlich feſt Baumbehang, gemiſcht

Ereme Schokolade
Reichsautobahnen

Die Bauarbeiten für Los 12 5 von km 246 bis km 31,9 der Teilſtrecke
Leipzig Grimma zwiſchen Althen und Kleinſteinberg ſind zu vergeben, und zwar

68 000 m Mutterbodenbewegungen
550 000 m Erd bewegungen

und kleinere Betonarbeiten.
Von Donnerstag, den 17. Dezember 1936, ab werden die Angebotsunter

lIagen, ſoweit vorrätig, gegen 3,80 RM. in bar (nach auswärts zuzüglich
40 Rpf., nicht in Briefmarken) nur von der Bauabteilung Halle in Halle (S.),
Hindenburgſtraße 66, bei der die Pläne ausliegen, abgegeben. Ferner können,
ſoweit vorrätig, Maſſenverteilungsplan, Lage und Höhenpläne für das ganze
Los oder auch einzelne Blätter zu den in der Vorbemerkung des Leiſtungs
verzeichniſſes angegebenen Preiſen zuzüglich Porto von vorgenannter Bau
abteilung bezogen werden.

Führungen: Sonnabend, den 19. Dezember 1936; Montag den
21. Dezember 1936.

Treffpunkt? Um 9 Uhr am Schnittpunkt
autobahn.

Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter dem Schutze der im
Seite 488/89 veröffentlichten Verordnung des Reichs

kommiſſars für Preisüberwachung vom 29. 3. 1935, betr. Ergänzung der Ver
ordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung S

RGBl. 1935, Teil I,

vom 1. 12. 1934.
Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift: „Angebot auf

5“ bis ſpäteſtens Mittwoch, den 30. Dezember 1936, um II Uhr, bei
der Bauabteilung Halle in Halle (S.), Hindenburgſtraße 66, einzureichen.

Reichsautobahnen
Oberſte Bauleitung Halle (S.)

Los 12

der Landſtraße von
Engelsdorf nach Althen mit der Achſe der Reichs

WerlznachtsVollmilch

Paranüßſſe
HSaſelnüßſſe
Walnüſſe

Weihnachtsvackere

Type 563 in Stickereibeuteln i kg 129
Type 405 (Auszugmehl) 2i, KgBeutel 125.9

8 Beutel 10
125 Gramm 20
125 Gramm 25

GSchokol.Behang, bt. beſtreut 125 Gr. 50

in WeihnachtsEtikett 100Gramm Tafel

Nußz Schokolade 100-Gramm Tafel 255
Feine Weihnachts Vollmilch 100 Gr. 289

ErumgfWeihnachtspräßſente
in großer Auswahl

500 Gramm 485
500 Gramm 40

500 Gramm 42, 55

5 Nücknergütung?

n gekroffen, die erſt eine Aenderung
erfährt, wenn wir über mehrere Zeppeline
le die ſich gegenſeitig abwechſeln
önnen.

Orkan im Kanal
Die Schiffahrt liegt faſt ganz ſtill

London, 15. Dezember. Der ſeit Sonntag
nacht im Kanal wütende Sturm erreichte in
den Nachmittagsſtunden des Montag Hrkan
ſtärke. Die Schiffahrt liegt faſt ganz ſtill. Jn
der Nähe des Leuchtturmes von Eddyſtone
wurde auf einem Fiſcherboot ein Mann ge
tötet und ein weiterer ſchwer verletzt, als die
Netze in die Schrauben kamen, ſo daß die
Maſchine verſagte und das Schiff hilflos trieb.
Längs der ganzen Küſte wurden Notſignale
aufgenommen. Die Rettungsſtationen hatten
Tag und Nacht zu tun, waren jedoch vielfach
infolge des außerordentlichen hohen See
ganges nicht in der Lage, Rettungsboote aus
laufen zu laſſen. Jn der Themſe iſt ein großer
Dampfer der Royal Mail-Linie aufgelaufen.
Schaden ſoll nicht entſtanden ſein. An der
Küſte von Kent wurden acht Kiſten mit
Caviar angeſpült, die wahrſcheinlich von
einem ſowjetruſſiſchen Dampfer ſtammen, der
im Kanal auf der Fahrt nach New York ge
ſunken iſt. Die Bahnſtrecke aus dem Süden
Englands nach Schottland wurde unterbrochen,
da Fluten von Regenwaſſer den Damm unter
ſpülten. Jn der Stadt London wurden mehr
fach Schaufenſterſcheiben vom Sturm ein
gedrückt. Auch die Fernſehübertragungen
mußten eingeſtellt werden, da der Sturm am
AlexandraPalaſt, wo ſich die Fernſehanlage
befindet, großen Schaden anrichtete.

Elendsvierkel verſchwindet
530 Siedlerwohnungen werden gebaut

Bottrop, 15. Dezember. Jn Bottrop wurde
im Kampf gegen die Wohnungsnot ein Sofort
programm zum Bau von 530 Siedler-
wohnungen durchgeführt, deren größter Teil
jetzt begonnen wurde. Aus dieſem Anlaß
fanden ſich Vertreter der Partei, der Stadt

c

500 Gramm

18

Das Haus
für

Geschenke

MMZ, che Zeitung für Alle

Besuchsfasche

mit fesfem Traggrift
aus gerefftem Neppoeſeder

12,50

aus feinem Boxcalflecder
10,

Ueberschlagtasche
mit Henkoel,
maitem Lecler

12,50 14,
einfechers Ausführung in
schwarzem Leder h
Besorqungsfasche

aus echtem Rindleder mif Reißverschluß

5, 8,

wWrwalküung und der Induſtrie an en
Barackenviertel ein, deſſen freigewordene Not
wohnungen mit der Spitzhacke nieder eriſſenwurden. r ger Graf Steſc P
tonte in einer Anſprache, daß eineinhalb
Jahrzehnte lang Menſchen in dieſen Elends

ütten hätten leben müſſen. Ein erfreulicher
an ſei nun gemacht worden, um den

obdachloſen Familien in Bottrop menſchen
würdige Wohnſtätten zu verſchaffen.

Mokorbook gekentert
20 Zuſchauer einer Regatta ertrunken

Chiquinguira (Colombia). Ein
ſchweres Unglück, das 20 Todesopfer forderte
ereignete ſich während einer Ruderregatta auf
dem FuqueneSee. Ein Motorboot mit Zu
ſchauern kenterte, wahrſcheinlich wegen ein
ſeitiger Belaſtung. Nur einigen der Zuſchauer
gelang es, ſich ſchwimmend zu retten, während 20
von ihnen ertranken, ehe Hilfe zur Stelle war.

Exploſion in Nikolajew
Unglück auf ſowjetruſſiſcher Marinewerft

Moskau, 15. Dezember. Aus Odeſſa wird
berichtet, daß ſi auf der ſowjetruſſiſchen
Marinewerft Nikolafew ein ſchweres
Exploſionsunglück ereignet hat. Sieben Per
ſonen wurden getötek. Außerdem gab es
mehrere Schwerverletzte.

Fiſchdampfer geſunken?
Keine Nachricht von der Beſatzung der „Odama“

London, 15. Dezember. Jn dem engliſchen
Fiſchereihafen Fleetwood herrſchen ernſtere Be
ſorgniſſe über das Schickſal des Fiſchdampfers
„Odama“, der mit einer Beſatzung von zwölf
Mann am 27. November ausgelaufen und zum
letzten Male in der Nacht zum 3. Dezember
geſehen worden war. Jn jener Nacht hatte ein
überaus ſchwerer Seegang geherrſcht. Es wird
befürchtet, daß das Schiff gekentert und mit
der geſamten Beſatzung geſunken iſt.

DamentaocheuNeäh tische AEG, 1 Eisſchrank, 1 Klavier Werzentmelzt in gut ftä

Olubtische e 2 i kgBeutel 1059 gen eins Handfas che. Sie bereitetimmer Freude Unser riesiges Lager macht
die Auswahl leicht.

UnferarmtfascheGroße helle Gultaninen, das Beſte 55 nSute neue Gultaninen 40, 285 mit verziertem GoldbügelKorint hen 40, 56 aus gerefttem ehe sagſeines ECitrongt, große Stücken 108

h e en nEitronen Sia s silbertem Bägel a 15, r Witte nlich ihr 75 jähriges Jubiläum feiern
konnte. In diesen 75 Jahren wurden
über 3 Millionen Nähmaschinen her-

gestellt. Einen besseren Beweis für
Güte und Qualität gibt es kaum.

Die Preise sind eine Leiſtung für ich
M Ueberzeugen Sie sich selbst

Schwingschitfmaschine
vor- und rückwärtsnähend 105.-
Schwingschiffmaschine
Versenkmöbel auf Holzgestell 185.-

Rundschiffmaschine
17,50 I or- und rückwärtsnähend, eine

h ZSstarke Haushaltmaschine 129.-
Rundschiffmaschine

14 17,

in feinem,

Rundschiffmaschine

Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Nähmaschinen
nehmen wir in Zahlung.i 12-

nAuE SAALS

Halle a. S., Schmeerstraße 1

Amtliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter Abteilung B- iſt

eingetragen worden unter

Nr. 26: WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
AktienGeſellſchaft, Halle a. S. Die Prokura
des Max Jentſch iſt erloſchen.

Nr. 143: Halleſche Röhrenwerke Aktiengeſell
ſchaft, Halle a. S. Dem Diplomkaufmann
Hans Mikorey in Halle a. S. iſt Geſamt
rokura erteilt. Er iſt berechtigt, die Ge
ellſchaft gemeinſam mit einem anderen

Prokuriſten zu zeichnen.
Nr. 146: BerbetMaſchinenbau, Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung, Halle a. S. Durch Ge
ſellſchafterbeſchluß vom 13. November 1936
iſt die Umwandlung der Geſellſchaft auf
Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934 und
der dazu ergangenen Durchführungsverord-
nungen in eine offene Handelsgeſellſchaft
mit der Firma: Berbet- Maſchinenbau Jnh.
A. u. F. Mündheim, durch Uebertragung
ihres Vermögens unter Ausſchluß der Liqui
dation beſchloſſen worden. Die Firma iſt er
loſchen. Als nicht eingetragen wird veröffent
licht: Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht
es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
langen können, binnen 6 Monaten ſeit die
ſer Bekanntmachung Sicherheitsleiſtung zu
verlangen. Die offene Handelsgeſellſchaft hat
am 1. Dezember 1936, als dem Tage der
Eintragung des Umwandlungsbeſchluſſes in
das Handelsregiſter, begonnen. Sie iſt unter

Amtliche Bekanntmachungen
Nr. 4580 in Abteilung A des Handels
regiſters eingetragen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind: Jngenieur Adolf Münd
heim und Kaufmann Felix Mündheim, beide
in Halle a. S.

Nr. 337: Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle
a. S. Die dem Richard Lange in Halle a. S.
erteilte Geſamtprokurag iſt dahin erweitert,
daß Lange berechtig iſt, gemeinſchaftlich mit
dem Geſchäftsführer oder einem anderen
Prokuriſten Grundſtücke zu veräußern und
zu belaſten.

Nr. 540: Chriſtoph Friedrich Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Der Direktor
Max Jentſch in Halle a. S. iſt infolge Todes
als Liquidator ausgeſchieden.

Nr. 928: Martin Kuhne, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S. Durch Ge
ſellſchafterbeſchluß vom 21. Oktober 1936 r
die Umwandlung der Geſellſchaft auf Grun
des Geſetzes vom 5. Juli 1934 in eine
Kommanditgeſellſchaft mit der Firma:
Martin Kuhne, Komanditgeſellſchaft, durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Ausſchluß der Liquidation beſchloſſen worden.

Die Firma iſt erloſchen. Als nicht einge
tragen wird veröffentlicht den Gläubigern
der Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweit ſie nicht
Befriedigung verlangen können, binnen
6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung
Sicherheitsleiſtung zu verlangen. Die
Kommanditgeſellſchaft hat am 5. Dezember

1936, als dem Tage der Eintragung des
Umwandlungsbeſchluſſes in das Handels
regiſter begonnen. Sie iſt unter Nr. 4581 in
Abteilung A des Handelsregiſters einge
tragen. Perſönlich haftender Geſellſchafter
iſt der Kaufmann Martin Kuhne in Halle
a. S. An Frau Eliſabeth Kuhne geb. Saar
bourg und Kaufmann Paul Hagedorn beide
in Halle a. S., iſt Geſamtprokura erteilt. Es
ſind 2 Kommanditiſten vorhanden.

Nr. 1044: KlioSchokoladenVertriebs-Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftung, Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafter vom 2. Oktober
1936 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Liquidator
iſt der Mitgeſellſchafter Erwin Rebling.

Nr. 1067: Robert Griehl, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Buchhandlung und Zeit
ſchriftenGroßVertrieb, Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 21. Auguſt 1936 iſt
die Umwandlung der Geſellſchaft auf Grund
des Geſetzes vom 5. Juli 1934 in eine
Kommanditgeſellſchaft mit der Firma: Ro
bert Griehl, Kommanditgeſellſchaft, Heit
ſchriftengroßvertrieb mit dem Sitz in Halle
a. S., dürch Uebertragung ihres Vermögens
unter Ausſchluß der Liquidation beſchloſſen
worden. Die Firma iſt erloſchen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den Gläubi
gern der Geſellſchaft ſteht es za ſoweit ſie
nicht Befriedigung verlangen können, binnen
6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung
Sicherheitsleiſtung zu verlangen. Die Kom
manditgeſellſchaft hat am 25. November 1936,

als dem Tage der Eintragung des Umwand
lungsbeſchluſſes in das Handelsregiſter, be
onnen. Sie iſt unter Nr. 4578 in Abtei
ung A des Handelsregiſters eingetragen.

Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind die
Verlagsbüchhändler Heinrich und Hellmuth
Buchholz, beide in Deſſau. Jeder von ihnen
iſt vertretungsberechtigt. Es ſind 4 Kom
manditiſten vorhanden.

Nr. 1093: Dr. Jng. Gotthard Müller, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung, Niederlaſſung
Halle a. S. Nach dem Beſchluſſe der Geſell
ſchafter vom 15. Mai 1936 iſt in Abänderung
des S 4 des Eeſellſchaftsvertrages das
Stammkapital um 50 000 RM. auf
100 000, RM. erhöht worden. Dem „Hauf
mann Wilhelm Roch und dem Diplom
Jngenieur Johannes Köhler, beide in a
den, iſt Einzelprokura erteilt worden mit r
Maßgabe, daß ſie berechtigt ſind, die et
niederlaſſung nur gemeinſam mit der erriſtin Frau WMungdalene Müller geb. Steya

zu vertreten. d ParNr. 1114: Halleſche DampfSeifen unfümerie-Fabrik Stephan Co., Ge euſgat
mit beſchränkter Haftung, Halle a. s t
Kaufmann Max Häcker in Halle a. See
Prokura erteilt mit der Ermächtigung t
meinſchaftlich mit einem Geſhaftsfü hre eſen
mit einem anderen Prokuriſten die
ſchaft zu vertreten. 5935

Halle a. S., den 10. Dezember 9936.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Versenkmöbel auf Holzgestell 156.-

in eleganter Schrankausführ. 200.-
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flollenhondlbol das Tempo- Spiel
Aus dem Feldhondboll entwickelt Heute schon ein sehr belebter Sport

Das Hallenhandballſpiel hat ſich im Laufe
der Jahre zu einer durchaus ſelb ſtändigen
Sportart entwickelt und heute erfreuen ſich
die großen Hallenhandballturniere in den ver
ſchiedenen deutſchen Städten, vor allem aber
in der Reichshauptſtadt, eines ſehr regen Zu
ſpruchs und von Jahr zu Jahr läßt ſich feſt
ſtellen, daß der Kreis derjenigen, die mit
Eifer und Hingabe das Hallenhandballturnier
pflegen, größer wird.

Und doch iſt das Handballſpiel in der Halle
noch ſehr jung. Vor einer Reihe von
Jahren wurde es im Rahmen einer ſpottlichen
Hallenveranſtaltung gezeigt, nicht etwa, um
für den Hallenhandball zu werben, ſondern
um überhaupt die Aufmerkſamkeit der Zu
ſchauer auf dieſes Spiel zu lenken, das bis
dahin nur draußen auf dem freien Raſen aus
getragen wurde. Man hatte für dieſe „Pre
miere“ die beſtehenden Regeln des Feld
handballs nicht geändert, man hatte das
Handballſpiel einfach in den geſchloſſenen
Raum gebracht und behalf ſich dort mit den
kleineren Maßen, ſo gut es eben ging. Aber
bei dieſem Werbeſpiel für den Handballſport
entdeckte man, daß ſich die Halle für dieſes
Spiel vorzüglich eignete. Die Zuſchauer waren
begeiſtert von dem raſſigen und flotten Kampf,
den Spielern ſelbſt machte die Sache großen
Spaß; was lag alſo näher, als ſich dieſer
neu entdeckten Sportart anzunehmen und ſie
zu pflegen. Daß ſie ſich ſo überraſchend ſchnell
entwickelt hat, darf als Zeichen dafür ange
7 werden, daß mit ihr eine Lücke geſchloſſen
wurde.

Anfangs grobes Durcheinander
Jmmerhin dauerte es einige Jahre, bis

die Regeln den beſonderen Erforderniſſen und
Verhältniſſen angepaßt wurden. Jn der erſten
Zeit konnte man ſozuſagen von Turnier zu
Turnier feſtſtellen, daß Verbeſſerungen und
Aenderungen angebracht wurden. Das ergab
naturgemäß ein ziemliches Durchein-
ander und eine gewiſſe Unſicherheit, die dem
Hallenſpiel ſelbſt Feſſeln anlegte. Die Sache
würde noch ſchlimmer, als auswärtige
und ausländiſche Mannſchaften eingeladen
wurden und man feſtſtellen mußte, daß auch
dieſe Mannſchaften an den Regeln herum
gedoktert hatten, daß ſie ihre eigenen Wege
gegangen waren.

Jedenfalls wurde es die höchſte Zeit, als
im Auguſt 1934 der JnternationgaleHandball- Verband die heute gültigen
Handballregeln für das Hallenſpiel herausgab.

Der gründlegende Gedanke bei dieſen Re
gen war, ſie ſo eng wie möglich an die des

eldhandballs anzulehnen, um zu vermeiden,
daß ein beſonderer Typ von Nur-Hallen
ſpielern“ geſchaffen wurde. Die haupt-
ſächlichſten Unterſchiede beſtehen darin, daß
Hallenhandball nicht mit Mannſchaften zu je
elf, ſondern zu je ſieben Spielern ausge
tragen wird. Dieſe Regel wurde durch die
kleineren Ausmaße der Hallen vbedingt, denn
das „Jdealſpielfeld der Halle iſt ein ſolches
von 20 mal 40 Metern. Bei den Toren griff
man auf die Maße der Hockeytore zurück
und der Torraum wurde von elf auf ſechs
Meter verkleinert. Die Abſeitslinie iſt
ganz weggefallen, dafür gibt es in
einem Abſtand von 3 Metern zum Torraum
die ſogenannte Freiwurflinie. Während man
beim Feldhandſpiel den 13-MeterWurf kennt,
wird beim Hallenhandſpiel dieſer Wurf von
der 7-MeterLinie oder auch gar nur aus ſechs
Meter Entfernung abgegeben, wobei die
Hallenverhältniſſe die jeweilige Entfernung
beſtimmen. Da der normale Anwurfkreis,
wie wir ihn vom Feldhandballſpiel kennen,
in der Halle bereits den halben Flächenraum
in Anſpruch nehmen würde, gibt es beim
Hallenhandball in einem Abſtand von je drei
n zur Mittellinie die beiden Abwurf-
inien.

Aehn lichkeiten mit dem Eishockey

Eine vom Feldhandball ganz verſchiedene
Regel iſt die, daß für jede Mannſchaft drei

uswechſelſpieler bereitſtehen. Dieſe
Regel erklärt ſich dadurch, daß durch den Weg
fall des Abſeits und durch die ſtarke Be
ſchränkung des Ballhaltens ſeitens des einzel
nen Spielers das Tempo des Hallenhand
balls gegenüber dem Feldhandball außer
ordentlich geſteigert worden iſt, was einmal
den Reiz dieſes ſchönen Spiels ausmacht, zum
anderen den einzelnen Spieler aber viel
härter mitnimmt.

Dem Eishockey ähnlich iſt auch die Regel,
daß für Vergehen leichterer Art einzelne
Spieler zeitlich begrenzt herausge
ſtellt werden können, wobei die Straſzeit
zwiſchen zwei und fünf Minuten ſchwankt.
Durch die Zulaſſung von Auswechſelſpielern
wird außerdem erreicht, daß es im Kampfge
ſchehen keine „toten Strecken“ gibt, das Spiel
alſo immer lebendig bleibt. Dieſem Ziel dient
auch die Regel, die das Mannſchafts
ſpiel in den Vordergrund ſetzt und die
Einzelaktion dadurch beſchränkt, daß das Auf
ſpielen des Balles auf den Boden, alſo das
„Tippen“ auf einmal und die Zahl der Schritte
auf zweimal drei beſchränkt iſt. Der Spieler
darf alſo nicht beliebig lange mit dem Ball
noch vorn ſtürmen, auch wenn der Ball zwiſchen
den einzelnen Schritten immer wieder den

S

Boden berühren ſollte. Er iſt alſo zur Zu
ſammenarbeit mit ſeinen Kameraden ge
zwungen, was die Schönheit der einzelnen
Aktionen, vor allem das für den Hallenhand-
ball typiſche blitzſchnelle Hin und Her der
einzelnen Spielphaſen noch erhöht.

Auch für den Gewaltſchützen iſt in der Halle
kein Platz, und ſo werden unmittelbare
Tore aus Aus oder Anwürfen nicht ge
geben. Auch die Eckball- Beſtimmung iſt
weggefallen. Lenkt der Torhüter den Ball ins
Aus, wird auf Abwurf vom Tor entſchieden,
während die Strafecke durch einen Freiwurf
drei Meter vor dem im Umkreis von ſechs
Metern um das Tor laufenden Torraum
auf einer durch geſtrichelte Markierung ge
kennzeichnete Freiwurflinie erſetzt wird.
Grundgedanke dieſer Hallenhandballregeln iſt
der, daß der einzelne nichts, die Mann
ſchaft alles iſt und außerdem ſollen ſie
dieſes Kampfſpiel zwar ſchnell und kraftvoll

machen, aber es gleichzeitig auch in den
en der Fairneß und Kameradſchaft

alten.

Für die Zwiſchenrunde um den
Reichsbundpokal hat der Fußballgau
Baden ſeine Mannſchaft aufgeſtellt. Es werden
am 20. Dezember in Dortmund gegen Weſt
falen auftreten: Tor Drayß (SV Waldhof
Mannheim); Verteidiger Konrad (VfR
Mannheim), Schwender (Waldhof r
Läufer: Leupold (Waldhof Mannheim),
Kamenzin (VfR Mannheim), Heermann
(Waldhof Mannheim); Angriff: Langen
bein (VfR Mannheim), Fiſcher (1. FC Pforzheim, Siffling (SV Waldhof M nntein,
Schneider (Wäldhof Mannheim), Striebinger
(VfR. Mannheim). Erſatzleute ſind: Nonnen-
macher (1. FC Pforzheim) und Feth (VfR
Mannheim).

Das 25. Spiel des Gaues Miffe
Um den Reſchsbundpokol gegen Nieclerrhein in Erfort

Das Zwiſchenrundenſpiel um den Reichs
bundpokal, das am kommenden Sonntag
in der mitteldeutſchen Kampfbahn zu Erfurt
ausgetragen wird, hat für unſeren Gau noch
inſofern beſondere Bedeutung, als es das
25. Mal iſt, daß die grünweiſe Elf nach der
Neuordnung des deutſchen Sportes zu einem
Auswahlkampf antritt. Auch noch in einer
anderen Hinſicht verdient dieſer Kampf be
ſondere Beachtung, iſt es doch das erſte-
mal ſeit dem Beſtehen des Fußballgaues
Mitte, daß er gegen die Mannſchaft des Gaues
Niederrhein antritt. So verdient dieſes
Jubiläumsſpiel wirklich beſondere Beachtung.

Während der Gau Niederrhein bereits ſeit
langem ſich klar war über die Aufſtellung, mit
der er in Erfurt gegen den Gau Mitte an
treten würde, hat der Gau Mitte erſt noch den

Silbernen Sonntag“ benutzt, um alle in Frage
kommenden Spieler noch einmal zu überprüfen:
Das Ergebnis dieſer wirklich ernſthaften
Prüfung iſt. daß mit Stoll von Thü
ringen Weida ein neuer Mann in der
mitteldeutſchen Elf auftaucht. Sonſt finden
wir nur Namen, die unſeren Gau bereits in
vielen ſchweren Kämpfen erfolgreich vertreten
haben.

Der Gau Mitte wird am kommenden Sonn
tag dem Niederrhein folgende Mannſchaft
gegenüberſtellen: Tzſchach (SV (08 Steinach);
Riechert (Viktorig 96 Magdeburag). Mül-
ler (VfL 96 Halle); Werner (1. SV Jena),
Böttger (Svortfreunde Halle). Bäumler
(Thüringen Weida); Paul, Schmeißer
(beide Deſſau 05), Schulſchefſki (Thü-
ringen Weida), Rein mann (SV 99 Merſe
burg), Stoll (Thüringen Weida).

Die Reihe der Gauſpiele des Fußballgaues
Mitte wurde eingeleitet am 2. Juli 1933.
Damals hatte der Gau Mitte gegen Schle-
ſien in Breslau um den Adolf-Hitler-Pokal
zu ſpielen. 3:2 blieb der Gau Mitte nach der
Verlängerung ſiegreich, um dann in der nächſten
Runde den Gau Mittelrhein mit 4:2 in
Halle aus dem Rennen zu werfen. Nur wenig
ſpäter war Brandenburg unſer Gegner,
gegen den wir allerdings in Magdeburg mit
2:6 den kürzeren zogen. Ein Freundſchafts
kampf brachte die beiden Nachbargaue
Mitte und Sachſen in Jena zuſammen. und
4:4 ging damals der Kampf aus. Braun
ſchweig war der Austragungsort des Freund-
ſchaftskampfes gegen Niederſachſen, den
unſere mitteldeutſche Elf mit 3:4 verlor. Auch

das nächſte Gauſpiel, das den Gau Mitte um
den Kampfſpielpokal gegen Nordmark ſah,
wurde mit 1:2 verloren. Dann folgte wieder
ein Freundſchaftskampf gegen den Sachſen-
Gau, und abermals zogen ſie mit 1:5 den
kürzeren. Noch eine Niederlage müßte der Gau
Mitte in Erfurt hinnehmen, wo er im Novem
ber gegen Nordheſſen mit 1:2 unterlag.

Dann folgte wohl der erfolgreichſte Ab
ſchnitt. und zwar die Erringung des
Bundespokals. Auf der Strecke blieben
Südweſt mit 2:3, Niederſachſen mit0:2, Nordmark mit 2:4 und ſchließlich
Brandenburg mit 0:2. Der Gau Mitte
hatte den Bundespokal mit ſeiner damals be
rühmten Elf der UAnbekannten gewonnen. Jn
Bad Nauheim gab es gegen Nordheſſen
ein Unentſchieden und das gleiche 1:1 in
Stuttgart gegen Württemberg. Süd
weſt wurde in einem Freundſchaftskampf mit
1:0 und im Rückkampf mit 21 geſchlagen.

Dann folgte abermals der Start zum
Bundespokal, aber diesmal waren wir nicht
ſo glücklich. Schon in der Vorrunde, in der
wir in Berlin gegen Brandenburg an
zutreten hatten, unterlagen wir mit 0:1. Die
dritte Begegnung zwiſchen den beiden Nachbar
gauen Mitte und Sachſen brachte mit dem
1:1 in Halle ein recht achtbares Ergebnis, und
dann wurde auch Revanche an Nordheſſen
genommen, das mit 2:0 in Halle bezwungen
wurde. Erfurt war der Austragungsort des
Rückkampfes gegen den Gau Württemberg.
Nach einem 0:5 erkämpfte die mitteldeutſche
Mannſchaft ſich in dieſem denkwürdigen Spiel
noch ein Unentſchieden 5:5.

Jm Anſchluß an die Olympiſchen Spiele be
ſuchte Aegyptens Nationalmannſchaft den
Gau Mitte in Halle und mußte mit einem
Unentſchieden 2:2 zufrieden ſein. Nieder
ſachſen erreichte in Magdeburg dann wenig
ſpäter ein Unentſchieden 1:1. Am 4. Oktober d. J.
reiſte der Gau Mitte zum erſten Male ins
Ausland. um in Poſen gegen die Mannſchaft
des Bezirksverbandes im polniſchen Fu ß
ballverband ein Unentſchieden 1:1 zu er
kämpfen. Und dann folgte wiederum der Start
zum Bundespokal. Nach hartem Kampf ſchal-
tete der Gau Mitte Oſtpreußen in Königs
berg mit 2:1 aus.

Nun gilt es für unſere grünweiße Elf. ſich
am kommenden Sonntag in der mitteldeutſchen
Kampfbahn die weitere Teilnahme am Reichs
bundpokal zu ſichern.

Romsin hoch geschlogen
Sangerhäuſer Ringer ſiegten 16:2

Am Sonntagabend fand in der Sporthalle
des Athletiſchen Sport- Vereins
Sangerhauſen der letzte Liga-Punktkompf
im Ringen für die Sangerhäuſer auf heimi
ſchem Boden ſtatt. Gegner war der ASV
Kroton Ramſin-Bitterfeld, eine
ſympathiſche Mannſchaft, die trotz der großen
Führung des ASV Sangerhauſen tapfer bis
zum Schwergewichtskampf durchſtand. Jnter
eſſant iſt die Höhe des Sieges der Sanger
häuſer. Bei dem Vorkampf in Ramſin verlor
Sangerhauſen 14:2 und jetzt wendete ſich das
Blättchen und Sangerhauſen ſiegte 16:2, und
zwar nicht unverdient.

Die Kämpfe nahmen alle einen inter
eſſanten Verlauf, vor allem der Leichtgewicht
ler Vieweg II (Ramſin) entpuppte ſich als ein
techniſcher Könner, der den gefürchteten Binder
nagel (Sangerhauſen) alle Möglichkeit zu
einem Schulterſiege nahm. Der Gauſportwart
Rupp (Leuna) als Kampfrichter leitete die
Kämpfe einwandfrei, ſo daß auch in dieſer
Hinſicht die Zuſchauer voll befriedigt die
Kämpfe verfolgten.

Die einzelnen Kämpfe nahmen folgenden
Verlauf: Bantamgewicht: Meißner (S.)

gegen Behrend (R.). Nachdem Behrend bis
zur 6. Minute eine glatte Führung hatte,
glückte es Meißner, ihn in der 8. Minute
auf die Schultern zu legen. Feder-
gewicht: Hier wurde Wüſtemann (S.)
kampflos Sieger. Leichtgewicht: Jn
Bindernagel (S.) und Vieweg II (R.) ſtanden
ſich zwei ausgezeichnete Könner gegenüber.
Bindernagel wurde ſchließlich als Punkt
ſieger erklärt. Dieſer Kampf war der ſchönſte
und feſſelndſte des Abends. Welter-gewicht: Zwei ſtarke Ringer ſtellten ſich in
Herzberg (S.) und Vieweg l (R.) vor. Wäh-
rend es im Standkampf zwei gleichwertige
Gegner gab, holte Vieweg im Bodenkampf
Punkte heraus und ſiegte knavp nach Punkten.

Mittelgewicht: Eckert (S.) gegen
Anton (R.). Jn dieſem Kampfe war Eckert
der Beſſere, und ſiegte ſchließlich hoch nach
Punkten. Halbſchwergewicht: Was
keiner glaubte traf hier ein. Materna (S.)
warf ſeinen Gegner Schröter (R.) auf die
Schultern. und landete einen vielbejubelten
Sieg. Schwergewicht: Der favoriſierte
Grothe (R.) legte ſich bei einem Ueberwurf
ſelbſt. ſomit einen ſicheren Sieg gegen Spie
gelberg verſchenkend.

Sangerhauſen ſetzt ſich durch dieſen Sieg
auf den vorletzten Platz der Tabelle, die Ram
ſiner auf den letzten verweiſend.

Schulung im Vordlergrund
Gauführer Dr. Möller ſprach in Weimar

Der Kreis Weimar des DRL hielt am
Sonntag in Weimar ſeinen erſten Kreistag ab.
Er war von über 350 Amtsträgern des DRL,
unter ihnen auch Vertreter der SA. ſowie der
ne e nwaſt „Kraft durch Freude“, be
ucht.

Jm Rahmen eines Vortrages ſprach auch
der Gauführer Dr. Wilhelm Möller in An
knüpfung an die Ausführungen des Reichs
ſportführers anläßlich der Reichstagung in
Berlin: Der Gauführer führte aus, daß die
Organiſation des Betriebes für Leibesübungen
im weſentlichen abgeſchloſſen ſei. Es gelte nun
mehr, nur noch den letzten inneren Aufbau zu
vollenden. Der Sport habe einen Ring mit
dem Staat und der Partei zu ſchließen.

Der Gauführer ſprach dann über techniſche
Einzelheiten. Es werde der Einheitspaß
geſchaffen, ferner ein Etat für eine Kreis
geſchäftsſtelle. Beſonders wies der Gauführer
auch auf das Einheitsabzeichen des Reichs
bundes hin. Außerdem werde man für be
ſondere Verdienſte ein Ehrenzeichen verleihen
ſowie ein beſonderes Leiſtungsabzeichen für die
deutſchen Meiſter. Die bisherigen Ehrenbriefe
bleiben beſtehen. Abzuſchaffen ſeien jedoch
die unzähligen Wimpel und dafür die Reichs
bundflagge bei allen ſportlichen Anläſſen zu
zeigen.

Den weiteſtgehenden Raum werde in Zu
kunft die Schulung erhalten. Der Reichs
innenminiſter habe ſeine diesbezügliche Unter
ſtützung zugeſagt. Ausſchlaggebend ſeien hier
bei die raſſebiologiſchen Grundſätze in Zu
ſammenarbeit mit dem raſſepolitiſchen Amt
der NSDAP. Eine ideale Aufgabe der Ver
eine ſei ferner, Aufnahmeorganiſation für die
aus dem Wehrdienſt zurückkehrenden Kame
raden zu werden.

Eine beſondere Förderung müßte auch der
Frauenſport erfahren. Von den 70 Mil-
lionen unſeres Volkes ſeien erſt 797 000 Frauen
im DRL. erfaßt. Erfreulich ſei für die Zu
kunft aber das Bekenntnis der Reichsführerin
Scholz-Klink: Für die Leibesübungen gäbe es
nur eine Jnſtanz: Der Deutſche Reichsbund für
Leibesübungen.

Auch die Arbeit der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude wurde vom Gau-
führer gewürdigt. 600 000 Menſchen ſeien bis
her durch „Kraft durch Freude“Sportkurſe vor
bereitet worden, die aber nunmehr Aufnahme
in der Millionenbewegung des DRL. finden
müßten. Hinſichtlich des Betriebsſportes gab
der Gauführer die Meinung Dr. Leys be
kannt, der ebenfalls für Zuſammenarbeit im
DRL. eintrete. Ueberhaupt ſei die Zu
ſammenarbeit mit allen Partei
gliederungen notwendig, mit den Sport
gemeinſchaften der SS. ſowie auch mit denen
des Soldatenbundes.

H. in der Reichsakaclemie
An einem großen Schulungskurſus in der

Reichsakademie für Leibesübungen ſind gegen
wärtig 75 Sportwarte der Hitler-
Jugend beteiligt, die in ihren Bannen als
Stellenleiter für körperliche Ertüchtigung ein
geſetzt ſind. Reichsſportführer von Tſchammer
ünd Oſten ſowie Obergebietsführer Cerff
werden vor den Jungen ſprechen, die neben
der weltanſchaulichen e noch eine
gründliche Ausbildung in ſportlichen Dingen
erhalten. Für den Unterricht im Fußball,
Handball, Boxen und Eymnaſtik ſtehen erſt
klaſſige Lehrkräfte zur Verfügung, ſo für den
Fußball Dr. Otto Nerz, der verantwortliche
Mann für die deutſche Nationalmannſchaft,
und für den Handballſport der alte Pionier
Schelenz.

Mogcdeburger Hollensportfes
Der Kreis Magdeburg veranſtaltet am

9. Januar 1937 in dem Hallenbau Land und
Stadt“ ſein 15. Hallenſportfeſt. Dieſe Ver
anſtaltung erfreute ſich immer einer großen
Beliebtheit der Aktiven, und auch diesmal iſt
mit einer großen Beteiligung zu rechnen. Die
Verhandlungen mit den in Ausſicht ge
nommenen Kämpfern ſind noch nicht ab

eſchloſſen, doch iſt damit zu rechnen, daßa rn iedene Olympiateilnehmer beteiligen
werden.

Das neue Boxjahr in Leipzig ſoll
bereits in den erſten Tagen des Januar mit
einer internationalen Veranſtaltung in der
Alberthalle eingeleitet werden. Für den
4. Januar wurde bereits ein Termin ange
meldet.

Amtliche Bekonnfmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Nachholungsſpiele am Sonntag, 27. Dez. 1. Kreis
klaſſe, St. C, Nr. 107, 14.30 Uhr, KötzſchenBeung gegen
TVg. Merſeburg (Etzrodt, ATV Merſeburg); Nr. 182,
14.30 Uhr, Tſchft. Dürrenberg Neumark (Säckel,
Leunga).

Aufhebung von Strafen: Die Strafe von Säckel,
Leuna, wird geſtrichen.

Rückſpielreihe: Die Rückſpiele beginnen am 10. Jan.
Die Spiele werden im GVV. veröffentlicht

Bormann, Kreisfachamtsleiter

Sport-Vereinsnochrichten
Fußballclub Wacker Halle. Wir machen darauf auf

merkſam, daß wir bis zum 15. d. M die Anzahl der
Kinder zur Weihnachtsfeier wiſſen müſſen, und bitten
umgehend, die Kinderkarten in der Geſchäftsſtelle
zwiſchen 9—13 Uhr und 15--19 Uhr abzuholen. Die an
der Weihnachtsfeier Peteiligten müſſen am Mittwoch und
Freitag im Reſtaurant „Rheinland“ zur Probe erſcheinen
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Die Kathederweisheit irrt sich
Volkswirtschaft in Systeme gezwängt Keine blutleere Methodik der Wissenschaft

eko Halle, den 15. Dezember.
Die Kathederweisheit der Mehrzahl aller

Nationalökonomen unſeres Jahrhunderts meint,
genau wie es die gelehrten Profeſſoren einer
früheren Vergangenheit taten, durch die Ent
wicklung möglichſt vieler weitſchweifiger
Theorien der Volkswirtſchaftslehre einer
ſyſtematiſchen Wiſſenſchaft Form geben zu
können. So wenig indeſſen eine Schwalbe den
Frühling macht, kann die Meinung eines
akademiſchen Lehrers über irgendeine erklügelte
Geſetzmäßigkeit wirtſchaftlichen Geſchehens und
noch weniger deſſen Rubrizierung in ſorgſam
ausgedachte „Richtlinien“ den ernſthaften An
ſpruch auf eine volks wirtſchaftliche Forſchung
erheben.

Es fällt nicht ſchwer, den grundlegenden
Jrrtum nahezu aller Bücher der national
ökonomiſchen Lehrmeinung zu erkennen. Sie
ſind gelöſt von der Geſchichte politiſcher
Räume geſchrieben oder beurteilen doch wenig
ſtens das Schickſal der Völker als nebenſächlich
und gefallen ſich in einer bunten Syſtematik,
deren Schema ſich jede Form volkswirtſchaft
licher Erſcheinungen anpaſſen muß, ſollen
dieſe Tatſachen nicht mit profeſſoriſcher Würde
zur Bedeutungsloſigkeit verdammt werden.

Theoretische Blütenwunder

Nun, das pulſende Leben geht lachend über
die Anſicht bärtiger Theoretiker hinweg. Es
geſtaltet die Volkswirtſchaft durchaus ſyſtemlos
ſo, wie ſie durch die politiſchen Kräfte eines
Staates bedingt wird, und die Vorſtellung er
füllt uns mit offen eingeſtandenem Vergnügen,
daß ſich jetzt gewiß die Lehrer hoher Fakul
täten (in Deutſchland nicht weniger als in
allen anderen kultivierten Staaten) unter
ſchweren geiſtesakrobatiſchen Anſtrengungen
bemühen, den nationalſozialiſtiſchen Vier
jahresplan wie unſere Wirtſchaftsverfaſſung
überhaupt in die Zwangsjacke weiß Gott
welcher Syſtematik zu würgen. Wenn eine
i Beſchäftigung zwar nicht produktiv iſt,
o ſchlägt ſie doch wenigſtens Zeit tot. Und
auch das mag vorteilhaft ſein.

Ein Schulbeiſpiel theoretiſcher Blüten
wunder bildeten die Bemühungen der Natio
nalökonomen, Friedrich Liſt einer
wiſſenſchaftlichen Klaſſifizierung zu unter
ziehen und ihn entweder den Romantikern“,
„Hiſtorikern“, „Liberaliſten“ oder „Schutz
zöllnern“ einzugliedern. Gewiß ſind auch noch
eine Zahl weitere Verſuche dieſer Art ge
macht worden. Sie haben Liſt mit Sicherheit

enau wie den Vorwurf ſeiner journaliſtiſchen
ngenauigkeit“ kalt gelaſſen. Er wies, um die

akademiſche Lehrmeinung unbekümmert, ſeinem
Volke den Weg zur Einheit, indem er die
Errichtung eines geſchloſſenen Zollgebietes, die
Gründung einer deutſchen Flotte und eines
umfaſſenden Eiſenbahnnetzes forderte. Da ſich
nach der Durchſetzung ſeiner nationalen Er
kenntniſſe die ſozialen Lebensbedingungen der
Deutſchen beſſerten, darf Liſt als ein Volks
wirt beſter politiſcher Geiſteshaltung, die ſich
ſchon unſeren nationalſozialiſtiſchen Anſchau
ungen nähert, gekennzeichnet werden.

Lebendige Volkswirtschaftslehre

Er iſt eben Liſt, damit ein Mann der
deutſchen Geſchichte, und weder Roman
tiker“ noch „Schutzzöllner“, oder in welches
Geiſtesſchema man ihn ſonſt zu zwängen ver
ſüchte, in dem er ſich dann unter der frag
würdigen Nachbarſchaft von Juden befände.

Die nationalſozialiſtiſche Betrachtung ver
gangener Epochen der volkswirtſchaftlichen Zu
ſammenhänge nimmt alſo nicht auf die Lehr
meinungen jener Wiſſenſchafter Rückſicht, die
erſt dann glücklich ſind. wenn ſie die vorhande
nen Theorien um eine neue bereichert haben,
ſondern beurteilt den geſchichtlichen Ab
lauf nach den Leiſtungen einzelner Männer,
deren Taten und Geiſtes haltung den
Völkern zum Wohl oder Unheil gereichten. So
ſehen wir in Friedrich dem Großen
beiſpielsweiſe nicht allein den Staatsmann,
ſondern auch einen hervorragenden Volkswirt,
deſſen Reformen das Reich vorbereiteten, und

der gewiß nicht in die Schablone irgendeines
ismus“ paßt.

Jedoch liegt uns nichts daran, die national
ökonomiſchen Syſtematiker einſchließlich Som
barth der, oh Schrecken, ein Syſtem der
Syſteme ſchuf, durch eine Debatte über die
Zweckloſigkeit ihres Tuns in Aufruhr zu ver
ſetzen. Wir hegen nur die Anſicht, daß auf
den deutſchen Hochſchulen mit den Lehren volks
wirtſchaftlicher „ismen“, die der Prüfungs
kandidat runterraſſeln müß, gebrochen werden
ſollte. Es wäre vielmehr wünſchenswert, daß
ſtatt ſchematiſterter Stilrichtungen die Männer
der Vergangenheit gemäß ihrer hiſtoriſch
politiſchen Bedeutung einer Würdigung unter
zogen würden, die mit den Problemen der
Gegenwart in enger Fühlung ſtehen müßte.

Die Vertreter des Judentums
Der Nationalſozialismus will jedenfalls in

der Volkswirtſchaftslehre nur die Erforſchüng
von hiſtoriſchen Zuſammenhängen fehen, die

ſchließlich zur neuen Zeit, von Kräften und
Gegenkräften abgelöſt, überleiten. Wir erleben
dann das Wachſen unſerer nationalen Wirt
ſchaft über Becher, Friedrich den Großen,
Niebuhr, den Freiherrn von Stein und
Liſt. Ebenſo wird uns auf ſolche Weiſe
der zerſtörende Einfluß des Judentums offen
kundig, deſſen Vertreter wie Sonnenfels,
Ricardo, Laſalle und Marx den Bokl
ſchewismus vorbereiteten. Damit
iſt die Bildung zweier entgegengeſetzter
Geiſtesverfaſſungen, die in der nationalſogia
liſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Weltan-
ſchauung zum Ausdruck gelangen, wahr
nehmbar. Die zwiſchen dieſen beiden Er
ſcheinungen liegenden Epochen ſind nichts an
deres als Stufen, die zu der kommenden Aus
einanderſetzung überleiten. So darf die natio
nalökonomiſche Betrachtung niemals zur ab
ſtrakten und faſt mathematiſchen, blutleeren
Methodik führen, die dem Volke ſtets fremd
bleiben wird.

Die Wirtschaft des Gaues
Sangerhäuser Maschinenfabrik

Jn dem am 30. Januar abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik
A.G. iſt eine erhebliche Umſatzſteigerung feſt
zuſtellen. Auch die Ausſichten für das neue
Jahr werden von der Verwaltung als gut be
zeichnet. Zu Weihnachten zahlt das Unter
nehmen jedem Gefolgſchaftsmitglied eine nach
der Anzahl der Dienſtjahre geſtaffelte Gewinn
beteiligung. Die Gefolgſchaftsziffer hat ſich in
letztr Zeit um 200 auf 560 erhöht.

Thüringer Brauereien AG., Artern

Die Vereinigte ThüringerBrauereien AG., Artern, berichtet,
daß im Geſchäftsjahr 1935/86 die Witterung
für das Gewerbe zwar im höchſten Maße
ungünſtig geweſen ſei, daß aber trotzdem durch
Gewinnung neuers Kunden der Abſatz des
Unternehmens etwas geſteigert werden konnte.
Einſchließlich 3697 RM. Vortrag ſtellt ſich der
Reingewinn auf 86 808 (77 501) RM. Hieraus
kömmen unverändert 6 v. H. Dividende auf

das Aktienkapital von 900 000 RM. zur Aus
ſchüttung. Die HV. hat bereits ſtattgefunden.

Hildebrandsche Mühlenwerke AG.
Jn der HV. der Hildebrandſche Mühlen

werke AG., Böllberg- Halle (S.), wurden die
Verwaltungsvorſchläge einſtimmig genehmigt
und die Dividende auf unv. 3 v. H. für 1,6
Mill. RM. Stammaktien feſtgeſetzt. Der Auf
ſichtsratsvorſitzende teilte vor Eintritt in die
Tagesordnung mit, daß Schritte unternommen
worden ſeien, um eine Erhöhung des Kon
tingents der Mühle zu erreichen. Er wies
darauf hin, daß in die der Kontingentsfeſt
ſetzung zugrunde liegenden Jahre 1927 bis
1932 gerade der Umbau der Mühle gefallen
ſei, wobei dieſe teilweiſe ſtill lag. Es ſei zu
hoffen, daß eine Kontingentserhöhung tatſäch
lich erfolge. Von Aktionärſeite wurde be
merkt, daß die der Mühle zur Verfügung
ſtehenden Energiekräfte, beſonders die Waſſer
kraft, ſehr erheblich ſeien und unter Umſtänden
eine Umſtellung gefordert werden müſſe, wenn
ſie nicht voll ausgenutzt werden können. Die
Verwaltung erwiderte, daß alles getan werde,
um ein Brachliegen zu vermeiden.

Einsatzbereitfürden Vierjahresplan
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Zeichnung: Roha
Das deutſche Volk iſt ſich klar darüber, daß die kleinen und ſcheinbar wertloſen Dinge, die

bisher als unbrauchbar in die Müllkäſten wanderten oder verbrannt wurden, für die
Volkswirtſchaft Rohſtoffe im Werte von mehreren hundert Millionen bedeuten,
wenn ſie aus den Büros und Fabriken, aus den Werkſtätten, Läden und Haushaltungen
zuſammengetragen werden. Ebenſo wichtig wie das Sammeln iſt aber das Abholen und

die Verarbeitung.

Beschäftigung
älterer Angestellter

Meldungspflicht angeordunet
Der Beauftragte für den Vierjahresplan,

Miniſterpräſident Göring, hat angeordnet,
daß in allen Betrieben und Verwaltungen mit
10 oder mehr Angeſtellten in angemeſſenem
Umfange Angeſtellte im Alter von 40 und
mehr Jahren zu beſchäftigen ſind.

Zur Durchführung dieſer Anordnung haben
Betriebe und Verwaltungen, die nach der Zahl
der beſchäftigten Angeſtellten dieſer Anordnun
unterliegen bis zum 15. Januar 1937
auf einem Formblatt die Zahl der am 4. Ja
nuar 1937 ſtändig beſchäftigten Angeſtellten
anzuzeigen. Der zu dieſer Meldung
beſtimmte Vordruck iſt bei den
Arbeitsämtern und ihren Neben-
ſtellen zu erhalten. Die Betriebsſührer
haben für gewiſſenhafte und rechtzeitige Er
ſtattung der Meldung Sorge zu tragen.

Unternehmungen
Mälzerei AG., vormals Albert Wrede,

Köthen (Anhalt). Der Aufſichtsrat der
Mälzerei AG.,, vormals Albert
Wrede, Köthen (Anh.), hat beſchloſſen
der zum 13. Januar 1937 einzuberufenden HV.
für das am 31. Auguſt 1936 abgelaufene Ge
ſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende
von wieder 6 v. H. vorzuſchlagen.
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Börsen und Märkte
vom 14. Dezember

Berliner Effektenbörse: Befestigt
Nach dem ſtillen Verlauf der vorigen Börſenwoche

brachte der Montag einen bemerkenswerten Tendens
wechſel. Es zeigt ſich wieder Kaufneigung die aber auf
leere Märkte ſtieß und daher ſelbſt bei kleinen Beträgen
ſchon beachtliche Kursſteigerungen auslöſte. Am
Rentenmarkt wurden Reichsaltbeſitz mit unber
ändert 115,87 notiert.

Mifteldeuische Effektenbörse: Freundlich
ei freundlicher Grundſtimmung ging die einſetzende

li Belebung im Verlaufe wieder verloren.zu 2 v. H.
größeres Geſchäf

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für

1 Kilogramm: El rolytklupfer 61,75;
Aluminium, 3löckenWalz- D nickel,

100 Kilogramm, Silber
Original Hütten

desgl. in
H.

144
98—-99 v.

Maqdeburger Zuckernofierungen
Notierung für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per Dezember 81,45 und 31,50. Tendenz
ruhig, Wetter heiter.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
ü ilogramm Weißzucker

rei e 1936 3,30 S.e Februar 8,50 B.3,40 dai 8,70 B., 8,60 G.Auguſt endenz ruhig.
Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 429 9 davon 54 Ochſen, 69 Bullen,
2 344 Schafe,em: 2 Rinder,

Ochſen:
38, 3. 33.
4. 22-24.
onderklaſſe

Lämmer
47

2.530.
50; Sauen:
ine verteilt,Rinder, K
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Amtlicher Verkehr

Mitteldeutsche Lörse (Leipzig) Berliner DPevisenkurse
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F D3 Land und Stadfschaffen Industrie- AktienFee. e n eo S s 25 5,12 A. 88,00 7,87vom 14. Dezember 1936 Je z td. Gord S s Anmendorf Papier c 077
ſieh do Liqu 10200 10200 Anhalter Kohle 125,75 125,00Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr Zieſtadt 3 6, 10 9 Duderus Eiſen 12200 12300

Lombard-Diskonf 5 v. H. c do. 19 9725 hart Waſſer 118,00 117.25i do u. Erw ö7 25 em Luckau woS Pche Conti-Gummi 3227 160,00euerqutscheine j DaimlerBenz 119,25118,75n a 1 Hypotheken en g Suls n des 33
ſ ß 12 o. rdi 40,5 8,75Gr. 1, Durchſchnittskurs 109,90 109,90 a Meining. Hyp. 348 o 25 (Clektrg Dre sben We S

8 412 Pr. Bdkr. Hyp. 349 96,50 J. G. Farben 167,25 166,00Reichs eine i Pr Ctrbodhyp. 1924 e ger 158/00 158/00rovinzanleihen 4140 Pr. Pfdbr. Bk. 47 97,00 Halle Maſchinen aund Pro 14. 12. 12. 12 Hildebrand Mühle 79,00
S e Bank-Akti Jlſe Bergbau 175,09 177,50Anl. Ausl. Dt Reich 115,70 115,75 Kahla Porzellan 99,00 98,7559 Dt. Reichsanl. 1927101,12 101,12 12. 12. Kali Aſchersleben 135/75 133/00

45 do. 1934] 97,87 97,90 Allg. Dt. Creditanſtalt 87,25 Klöcknerwerke 124,00 123,12
589 Jnter. (Young) 102,00 101,87 Commerz u. Privatbt. 108,00 Leipzig Riebeck 80,00 80,504189 Dt. Rb. Sch. 35 98,75 698,80 Tt. BI. u. Diskontogef. 108,00 Lindner Ammendorf 141,50 141,00
45990 Dt. Reichspoſt 34. 99,87 TDresdner Bank 104,50 Mansfeld Berg 150,00 148,0042 Sachſ. Prv. Vb. 14] 95,00 l 95,00 Hall. Bankverein 85,00 Mitteld Stahl

m Meininger Hyp. 98,50 Rhein Braunkohle 217,62 218,25Kredifanstalten Reichsbant 185,37 e g t 148,75 u
Riebe ontan es beund Körperschaften V en Zucer o14. 12. 12. 12. Salzdetfurth4469 Mitteld Sp Gtro 12. 12. Sangerhauſen 126,00126,1226 95,87 95,87 Dt. Reichsb Vorz.Akt. 126,00 Siemens-Halske 191,75 191,00

49 do. Ldsbk. 142 95,25 95,25 HalleHettſtedt 80,00 Thür Gasgeſ Leipzig 138,50
419 do do. 30 142 95,25 95,25 Hamburg-Palket 14,37 Wandererwerke a4429 Dt. Komm. Gold Hamburg-Süd S Werſchen-Weißenfelſer 125,00 S2526 96,50 l 96,62 Norddeutſcher Lloyd 15,00 IZeitzer Maſchinenfabru

AegyptenIndusitrie- Aktien [14. 12 P 12. 12. 14. 12 12. 12. Argentinien
Altenburger Landkraft 144,50 144 50 Leipz Wollkämmerei 135,00 Belgien
Chromo Rayvort 98/00 98,00 Lindner Gottfried 140/75 Hraſilien
Dommitzſch Ton 156,00 156 00 Mansfeid AG. 149,50 Bulgarien
Glauziger Zucker 158,50 158,50 Reudener Ziegel 55,00 Canada
2 Gohliſer Vier 126,00 126;00 Riquet u. Co. 89,00 markHohburger Quarz 130,00 130,00 Röoſitzer Zucker 86,25 zig
Körbisdorfer Zucker Sachſenwerk 292 00 292/00 n landKraftwerk SachſenThür 84,00 84,00 Schübert u. Salzer 138/00 Eſtland
Kraftwerk Thüringen 163,00 163,00 Seidel u Naumann 141/00 Finnland
Leipz. Baumwollſpinn 145.00 145,00 Stadtmühle Alsleben 141/50 Frankreich
Leipz. Braueret Riebeck 80,37 81,25 Stöhr u Co 11625 GriechenlandLeipz. KammgarnSp 114,00 Thür Eleft u. Gasw. 15400 Holland
Leipziger Landkraft 132.50 132,50 Thür Gasgeſ. 13625 Jland
Leipz Malz Schleudtz 41,00 41,00 Wezel u Naumann 900 JlalienLeipz. Spitzen Barth 42,50 Zuckerraff. Halle 8850 Japan
Leipziger Trikotagen 105,00 105,00 de e pplenel

Frei- Verkehr

Indusfrie- Aktien Riebeck Montan RumänienTonwerke Wittenberg Schweden14. 12 12. 12. SchwetgAkt. Malzf. Könnern 89,00 809.00 Banken SpantenHalleHettſt Eiſenbahn 80,50 81,00 14. 12. 12. 12 T ſchechoſlowakei
Halliſche Malzfabrit 140,75 140,75 G u Hdbt Halle 81,00 81,00 Türkei
Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Lokrd. Bk Halle 75,00 75,00 UruguayKyffbäuſerhütte 120/62 l 120,62 l Zorbiger V. 69,00 60,00 Ver. St. von Amerika

Portugal

Litauen




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 345
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







